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Der amerikanische Silberkongreß. 


Im Herrenhauſe ſpricht man bekanntlich am Liebſten über 
dasjenige, was dieſe Körperſchaft am Wenigſten angeht. So 
hat man dort in dieſen Tagen bei Gelegenheit der Erörterung 
einer agrariſchen Petition auch einen Vorſtoß verjucht zu 
Gunſten der Einführung der Doppelwährung. Im Reichs⸗ 
tage, zu deſſen Kompetenzen die Münzfragen gehören, giebt es 
nur noch vereinzelt Perſonen, welche an der deutſchen 
Goldwährung rütteln. Zu dem Programm der Agrarier aber 
gehört dieſer Punkt, weil man ſich von der Einführung eines 
minderwerthigen Geldes billigere Rückzahlung der Schulden 
und Preiserhöhung des Getreides verſpricht auf Koſten der 
Gläubiger und der arbeitenden Klaſſen. Man brachte es im 
Herrenhauſe unter Führung des Grafen Mirbach zwar nicht 
dazu, das vorgelegte Bündel agrariſcher Forderungen der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung, wohl aber zur eingehenden Er⸗ 
wägung zu überweiſen. a f 

Es gab unter dem Fürſten Bismarck eine Zeit, wo jede 
agrariſche Begehrlichkeit Hoffnung auf Erfüllung hegen konnte. 
Dieſe Zeiten ſind glücklicherweiſe vorüber und die Art, wie 
der Reichsbankpräſident Koch in ſeiner Eigenſchaft als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes die Agrarier in Betreff ihres Pro⸗ 
grammpunktes der Doppelwährung zurückwies, bekundet, daß 
auch die Berufung des internationalen Kongreſſes über die 
Silberfrage von Seiten der Vereinigten Staaten von Amerika 
den deutſchen Bimetalliſten und Silberfreunden keine beſſeren 
Ausſichten eröffnet. N f 

Be hat allerdings zugeſagt, dieſen Kongreß zu 
beſchicken, der irgendwo — wie man ſagt in Brüſſel — abge⸗ 
halten werden ſoll. Gleiche Zuſage haben England, Frank⸗ 
reich und andere europäiſche Staaten gemacht. Aber ſolche 
Zuſage verpflichtet zu gar nichts. Schon die letzte internatio⸗ 
nale Münzkonferenz, welche 1881 in Paris ſtattfand, war 
lediglich ein Debattirklub. Auf der neuen Konferenz ſoll nach 
der amerikaniſchen Ankündigung erwogen werden, durch welche 
Mittel, wenn überhaupt, der Gebrauch von Silber in dem 
Geldſyſtem der Nationen erhöht werden kann. Ein ſolches 

ogramm geſtattet auch den Anhängern der Goldwährung, 
welche dieſelbe feſtzuhalten gedenken, die Theilnahme an der 
Beſprechung. 

Deutſchland erfreut ſich in der Hauptſache jetzt eines ge⸗ 
ordneten Münzweſens. Das Gold iſt ausreichend vorhanden 
als bequemes Zahlungsmittel. Niemand wünſcht die alten 
Zuſtände des vorherrſchenden Papiergeldes zurück. Zum Pa⸗ 
piergeld aber würden wir bei der Doppelwährung kommen 
ſchon wegen der Schwere und der Unbequemlichkeit des Sil⸗ 
bergeldes. Amerika wirthſchaftet ja auch mit Papiergeld und 
läßt das Silber, auf welches die Papierzertifikate lauten, in 
den Kellern der Schatzkammern lagern. Niemand wünſcht 
auch in Deutſchland außer einer Handvoll Agrarier eine Un⸗ 
ficherheit in die Schuldverhältniſſe zu tragen und die Preis⸗ 
bewegung beeinflußt zu ſehen durch die Werthabnahme des 
Silbers, welche gerade aus der amerikaniſchen Ueberproduktion 
an Silber folgt. Die harten Thaler, welche wir in Deutſch⸗ 
land aus dem früheren Münzſyſtem noch abzuſtoßen haben, 
fallen nicht in das Gewicht, zumal ſich mit der Zunahme der 
Bevölkerung der Bedarf von Silber als Scheidemünze erhöht. 

Im Nachbarſtaat Oeſterreich-Ungarn ſchickt man ſich 
ſoeben an, dem deutſchen Beiſpiel zu folgen und die Gold⸗ 
währung einzuführen. Die franzöſiſche Regierung hat vor 
ihrem Parlament noch vor einigen Tagen zu erkennen gegeben, 
daß fie nicht daran denkt, den lateiniſchen Münzbund zu kün⸗ 
digen, und ſich von der Konferenz nichts weniger als große 
Dinge verſpricht. Für England giebt es allerdings in Indien 
eine Silberfrage, uber welche ſich daſſelbe mit Amerika unter⸗ 
halten mag. 

In Amerika verlangen freilich nach der Werthſteigerung 
des Silbers durch vermehrte Nachfragen der Münzſtätten die 
mächtigen Intereſſentengruppen der Silberbergwerke. Nachdem 
alle Mittel, das amerikaniſche Volk durch die eigne Geſetz⸗ 
gehung für ihre Sonderintereſſen auszubeuten, das Sinken der 
Silberpreiſe nicht aufgehalten haben, würde ihnen nunmehr 
internationale Hilfe hochwillkommen ſein. Amerika leidet unter 
der Blandbill von 1878 und der Shermannbill von 1890. 
Danach iſt jetzt die amerikaniſche Regierung verpflichtet, jähr⸗ 
lich 54 Millionen Unzen Silber mit etwa 20 Prozent Auf⸗ 
geld über dem marktgängigen Werthe anzukaufen und entweder 
auszuprägen oder in 1 aufzuſpeichern. Unter den 
Wirkungen dieſer angeführten Geſetze ſind jetzt etwa für 
1800 Millionen Mark Silber im amerikaniſchen Staatsſchatz 
aufgeſpeichert, da im Verkehr Niemand Silber haben will und 


noch weitergehende Forderung der Silberintereſſenten, die 
Regierung zu verpflichten, ſoviel Silberdollars auszuprägen, 
wie ihr Silber zum Ankauf angeboten wird, hat ſich bisher 
im Repräſentantenhauſe eine Mehrheit nicht gefunden, obwohl 
daſelbſt jetzt die ſilberfreundliche demokratiſche Partei die 
Mehrheit beſitzt. 

Die Neuwahl des Präſidenten in Amerika iſt nahe be⸗ 
vorſtehend. Der gegenwärtige republikaniſche Präſident Har⸗ 
riſon wird hart bedrängt werden durch einen demokratiſchen 
Gegenkandidaten, entweder durch den Goldwährungsmann 
Cleveland oder durch den Silbermann Hill. Harriſon iſt mit 
der Mehrheit ſeiner Partei kein Silbermann; aber er hofft 
durch die Einberufung des Silberkongreſſes Stimmen zu ge 
winnen bei den ſilberfreundlichen Demokraten. 

Die zum Kongreß eingeladenen Staaten haben kein In⸗ 
tereſſe daran, weder amerikaniſche Wahlmänner zu begünſtigen, 
noch den Werth der dortigen Silberbergwerke zu ſteigern, noch 
den amerikaniſchen Staatsſchatz von Verlegenheiten zu befreien. 
Gleichwohl iſt das amerikaniſche Staatsweſen ſo angeſehen, 
daß man in Europa nicht ſo unhöflich ſein will, eine ameri⸗ 
kaniſche Einladung mit einem Korb zu beantworten. Darüber 
. aber iſt dem Silberkongreß keinerlei Bedeutung bei⸗ 
zulegen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 6. Juni. Was in der konſervativen 
Partei vorgeht, das hat durchweg den Charakter des Ver⸗ 
worrenen und Widerſpruchsvollen. Bald wird über 
die Programmänderung berathen, bald wird die Berathung 
wieder eingeſtellt: bald heißt es, ein Parteitag ſolle alle 
Schwierigkeiten löſen, bald müſſen auch die konſervativen 
Blätter zugeben, daß das Gerede von einem Parteitage eben 
nur Gerede iſt. Zur Beſchwichtigung beſorgter Freunde im 
Lande bringt jetzt die „Konſerv. Korreſp.“ die Mittheilung, 
die Frage einer Erweiterung des Parteiprogramms ſei keines⸗ 
wegs bis zum Herbſt vertagt. Bald nach Pfingſten werde 
über die Einberufung der Generalverſammlung des konſervativen 
Wahlvereins Beſchluß gefaßt und ſodann das Weitere über 
den Stand der Angelegenheit in authentiſcher Form veröffent⸗ 
licht werden. Warten wir es alſo ab. Wenn die „Kreuzztg.“ 
von dem Intereſſe ſpricht, das ſie den Liberalen an dieſen 
konſervativen Geburtswehen zuſchreibt, dann vergißt ſie nie, 
hinzuzufügen, es herrſche eine furchtbare Angſt vor der Ein⸗ 
verleibung der Judenfrage in das konſervative Programm. Es 
iebt grobe Täuſchungen genug, unter denen unſer Parteileben 
eidet, aber dies iſt doch wohl die gröbſte, die ſeit Langem 
vorgekommen iſt. Was die Konſervativen über die Juden⸗ 
frage denken, weiß man; was ſie über ſie beſchließen wollen 
iſt gleichgiltig; was fie endlich beſchließen werden, iſt wo⸗ 
möglich noch viel gleichgiltiger. Dagegen hat es in der 
That einigen Werth, zu erfahren, ob die konſervative Partei 
wirklich die abſchüſſige Bahn mißverſtandener ſozialpolitiſcher 
Beſtrebungen betreten will. Dieſe Frage berührt nicht blos 
die Konſervativen, ſondern auch die übrigen Parteien, indeß 
ſie thut es weniger in eigentlich parteipolitiſchem, als viel⸗ 
mehr in pfychologiſchem und allgemein ſoziologiſchem Sinne. 
Die Kämpfe, von denen die Rechte gegenwärtig innerlich er⸗ 
ſchüttert wird, haben in der Judenfrage keineswegs ihren 
Mittelpunkt, ſondern dieſe Frage wird nur zum Ausgangs⸗ 
punkt von Tendenzen, die weit über das beſchränkte Ziel des 
Antiſemitismus hinausgehen. Es iſt die Durchdringung 
des Konſervatismus mit zerſetzenden ſozia— 
liſtiſchen Gedanken, es iſt das Hinübergleiten des 
Staats ſozialismus in den Sozialismus ſchlechtweg, von dem 
die Hochkonſervativen bedroht erſcheinen. Wollen ſie dieſe 
Bahn vollenden, dann kann es uns ja recht ſein, aber die 
„Kreuzztg.“ braucht nicht jo ironiſch zu thun und es fälſchlicher 
Weiſe ſo zu ſchildern, als zittere irgendwer vor der Aufnahme 
der Judenfrage in das Programm der Rechten. — — 
Die Verlobung des Thronfolgers von Rumänien mit 
einer Tochter des Herzogs von Edinburg wird in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen nicht ganz mit Unrecht unter den Geſichtspunkt 
einer Befeſtigung der Zuſtände an der unteren Donau 
gebracht. Die zukünftige Königin von Rumänien iſt eine 
Nichte des Zaren. Wenn ſie daneben eine Enkelin der Königin 
von England iſt, ſo wird dieſe letztere Eigenſchaft ſie und 
damit auch ihren Gemahl in den Augen des Zaren und ſeiner 
Umgebung zwar nicht fördern, aber man weiß, wie ſtark ent⸗ 
wickelt der Familienſinn des ruſſiſchen Herrſchers iſt. Was in 
anderen Ländern durch die Mitwirkung verfaſſungsmäßiger 
Faktoren an der Regierung ſogut wie ganz ausgeſchloſſen iſt, 
der Einfluß perſönlicher Gefühle des Monarchen auf den Gang 


für den jetzigen Zaren in ausgeprägtem Maße mit. Die 
Stellung, die Dänemark in der europäiſchen Staatenfamilie 
einnimmt, verdankt es weniger der Verwandtſchaft mit dem eng⸗ 
liſchen Hofe als der mit dem Hofe von Petersburg. Das 
nämliche Verhältniß iſt ſehr beſtimmt in Bezug auf Griechen⸗ 
land zu beobachten. Die Beziehungen Rumäniens zur euro⸗ 
päiſchen Politik werden durch die Verlobung des Thronfolgers 
ſchwerlich in dem Sinne geändert wurden, daß nunmehr etwa 
eine Hinneigung der rumäniſchen Politik zum Zarenreiche ſtatt⸗ 
finden könnte. Aber das Fortbeſtehen des gebotenen guten 
Verhältniſſes jenes Landes zu den mitteleuropäiſchen Mächten 
und zu England könnte durch die Anbahnung verwandtſchaft⸗ 
licher Beziehungen zum ruſſiſchen Hofe allerdings Einiges von 
ſeiner Schroffheit nach der ruſſiſchen Seite hin verlieren. Der 
Zar iſt namentlich ſeiner Schweſter, der Herzogin von Edin⸗ 
burg, mit großer Zärtlichkeit zugethan, und die Verbindung 
ſeiner Nichte mit dem Thronfolger von Rumänien hat ganz 
gewiß ſeine freundliche Zuſtimmung gefunden, ebenſo aber auch 
die vielbemerkte Form, in der die Verlobung proklamirt wurde. 
Daß Kaiſer Wilhelm es war, von dem die Anzeige dieſer Ver⸗ 
bindung ausging, erklärt ſich allerdings formell dadurch, daß 
er der Chef des Hauſes Hohenzollern iſt. Aber mit over 
Verpflanzung eines Zweiges der Hohenzollern nach Buka⸗ 
reſt hat dies Verhältniß zwiſchen dem Chef und den 
Gliedern der Familie im Grunde doch aufgehört, und 
die Bedeutung des Umſtandes, daß die Verlobung auf 
märkiſchem Boden ſtattfand, wird durch die Gemein⸗ 
ſchaft der Familienbande gewiß nicht abgeſchwächt. — — 
Außerordentlich anſehnliche Pläne zur Errichtung von 
Freihafengebieten in Danzig und Stettin werden 
veröffentlicht. In Stettin werden Hafenbauten und Ver⸗ 
tiefungen des Oderbettes von einem Umfange ſtattfinden, daß 
die pommerſche Hauptſtadt einer der erſten und leiſtungs⸗ 
fähigſten Hafenplätze im ganzen Norden Europas werden 
dürfte. Die Koſten werden ſich allerdings im Verhältniß zu 
den hohen angeſtrebten Zielen bewegen und wohl ein Dutzend 
Millionen überſteigen. In Danzig ſcheinen die bezüglichen 
Pläne noch nicht mit ſolcher Detaillirtheit ausgearbeitet zu 
ſein. Was die Stettiner Anlagen betrifft, ſo iſt uns ſchon 
vor einigen Monaten von beſonders zuverläſſiger Seite mit⸗ 
getheilt worden, daß die großartigen Waſſerbauten und 
ſonſtigen Anlagen bereits beim vorletzten Beſuche des Kaiſers 
in Stettin und Swinemünde ſorgfältig durchgeſprochen 
wurden. Schon damals hatten die betheiligten Perſönlichkeiten, 
der Oberbürgermeiſter von Stettin und der Vorſteher der 
dortigen Kaufmannſchaft, den beſtimmten und erfreulichen 


Eindruck, daß die Anliegen der Stadt und der Kaufmannſchaft 


an der höchſten Stelle mit hilfreichitem Wohlwollen aufs 
genommen worden ſeien. Die Vertiefung der Oder bis zu 
7 Meter, während ſie jetzt nur 5 bis höchſtens 6 Meter 
Tiefe hat, und vor allem die Abzweigung eines größeren 
Gebiets als Freihafen nach dem Muſter von Hamburg und 
Bremen, dieſe beiden Maßregeln würden geeignet ſein, Stettin 
einer noch ungeahnten Blüthe entgegenzuführen. Dieſe Fragen 
haben natürlich nicht bloß für jene Handelsſtadt ſondern faſt 
mehr noch für ihr Hinterland Bedeutung, und ihre Wichtigkeit 
gewinnt, wenn man in Betracht zieht, daß es ſich dabei 
ſchließlich nur um die Theilerſcheinung eines bemerfenswerthen 
größeren und großartigeren Vorganges handelt, um das 
Zurückſtrömen nämlich des Weltverkehrs in die Oſtſee. Kopen⸗ 
hagen rüſtet ſich, Freihafen erſten Ranges zu werden; Peters⸗ 


burg iſt durch den direkten Seekanal eine Seeſtadt von ange 


meſſener Leiſtungsfähigkeit geworden; der Nordoſtſeekanal ver⸗ 
wiſcht die Grenzen zweier bis dahin genau zu unterſcheidender 
Verkehrsgebiete, und die muthvollen Abſichten, mit denen ſich 
die Stettiner Kaufmannſchaft trägt, vervollſtändigen dies Bild 
eines erfreulichen und zukunftsreichen Umſchwungs. — — 
Am 4. Januar iſt der Pfarrer an St. Golgatha, Karl 
Witte, vom Amte ſuspendirt, am 27. Mai aus dem Amte 
entlaſſen worden. Eine Erklärung, die Pfarrer Witte an 
die Zeitungen verſandt hat, giebt Auskunft über die mehr als 
merkwürdigen Umſtände, unter denen dies ungewöhnliche Er⸗ 
eigniß vor ſich gegangen iſt. Witte, ein Opfer von Stöckerei 
und Muckerei, iſt entlaſſen worden, weil er „an beginnen⸗ 
dem Querulantenwahn“ leiden ſoll. Dieſe Entdeckung 
hat der Stadtphyſikus Mittenzweig gemacht und das 
Konſiſtorium hat den Paſtor Witte daraufhin entlaſſen. 
Wie wir hören, iſt „ Gutachten ebenſo anfechtbar 
wie umfangreich, und Paſtor Witte ſoll ſich mit dem Gedanken 
tragen, dieſes von Hypotheſen und Widerſprüchen angefüllte 
Aktenſtück zu veröffentlichen. Es müſſen ganz ſonderbare, ein⸗ 
fach beiſpielloſe Mittel er worden ſein, um Witte ſeine 
Stellung zu verleiden. ird doch ſogar erzählt, man habe 


dafür die Dollarſcheine — Greenbacks — umlaufen. Für die der Staatsgeſchäfte, das ſpricht für Rußland und beſonders] dem vielgeprüften Manne vorgeſtellt, es ſei der Wille des 


Kaiſers, daß er aus dem Amte ſcheide! Wir werben auf das Stempelfälſchen mit Wiſſen und 


dieſen Punkt und noch manches Andere zurückzukommen haben. 
Wie bekannt, ſollen neuerdings wieder Erwägungen 
für die Aufhebung des Identitätsnachweiſes an maß⸗ 
gebender Stelle gr worden ſein. 
Getreide-Erport des Oſtens beſonders Königsberg in Betracht 
kommt, ſo iſt es von Intereſſe, zu erfahrrn, wie ſich die mit 
den Königsberger kaufmänniſchen Kreiſen in guter Fühlung 
befindliche „Königsb. Hart. Ztg.“ über die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes ausſpricht: 

„Für unſeren Getreidehandel würde das nahezu den Ruin 
bedeuten. Von dem Augenblick an, wo die ruſſiſche Getreide⸗ 
einfuhr dem bisherigen Zollſatze von 5 Mark unterliegt, während 
an der öſterreichiſchen u. |. w. Grenze nur ein Zollſatz von 3,50 
Mark erhoben wird, iſt es ganz unvermeidlich, daß das ruſſiſche 
Getreide nicht über die preußiſche Oſtgrenze, ſondern auf dem 
Wege über Oeſterreich nach Deutſchland gelangt; mit anderen 
Worten, daß der Getreidehandel bei uns völlig lahm gelegt wird. 
Durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes des 
aus dem Auslande eingeführten und des ausgeführten Getreides 
wird dieſen verhängnißvollen Snlgen des Diffe⸗ 
rentialzolles nicht abgeholfen werden; denn inſoweit 
in dem Verzicht auf den Identitätsnachweis eine Begünſtigung 
des Getreidehandels liegt, wird dieſelbe ebenſogut dem mit 3½ 
Mark verzollten, wie dem mit 5 M. verzollten Getreide gewährt. 
Die Gleichſtellung der öſtlichen Provinzen mit den übrigen 
kann lediglich durch die Herſtellung eines einheitlichen 
Getreidezollſatzes für alle Einfuhr erzielt werden. Den 
Wunſch, daß Rußland ſich zu zollpolitiſchen Zugeſtändniſſen an 
Deutſchland verſtehe, theilen auch wir; aber Rußland für das 
mangelhafte Verſtändniß volkswirthſchaftlicher Verhältniſſe durch 
Maßregeln zu beſtrafen, die in der Hauptſache nicht den ruſſiſchen 
Produzenten, ſondern den preußiſchen Oſten treffen, 
dagegen müſſen wir Einſpruch erheben“ 

Wenn man nun erfährt, daß die paar großen export⸗ 
fähigen oſtpreußiſchen Getreideproduzenten die Beſeitigung des 
Identitätsnachweiſes erſtreben, ſo begreift man ſofort, daß die 
Maßregel den ländlichen Großgrundbeſitzern zu Gute kom⸗ 
men ſoll. 

— Ueber die Zahl der Niederlaſſungen der geiſt— 
lichen Orden und ordensähnlichen Kongregationen 
der katholiſchen Kirche in Preußen giebt folgende Ueber⸗ 
ſicht Auskunft. Es waren im Staate vorhanden: 


Nieder⸗ Mit⸗ zu Ende Nieder⸗ Mit⸗ 

zu Ende laſſungen glieder | des Jahres laſſungen glieder 
. 914 8795 ee 890 8305 
F 955 a 934 9517 
NL 96 ? N 988 10 428 
n 746 7248 8 1027 11217 


Während des Jahres 1875 wurden 340 Ordens nieder⸗ 
laſſungen aufgelöſt, jo daß deren 615 beſtehen blieben, von 
denen ſich jedoch 19 noch im Laufe deſſelben Jahres freiwillig 
aufgelöſt haben. Von 1876 bis Ende 1886 wurden 150 der 
Krankenpflege gewidmete Niederlaſſungen neu errichtet, und 
ſeitdem iſt die Zahl der Ordensniederlaſſungen wie die der 
dieſen zugehörigen Mitglieder von Jahr zu Jahr gewachſen 
und zwar ſtärker als die Bevölkerung. Auf eine Million 
Bewohner entfielen durchſchnittlich im Jahre 1872/3 353, im 
Jahre 1886 253 und im Jahre 1890 374 Ordensleute. 


— Zum Fall Baare theilt die „Weſtf. Volksztg.“ mit, 
daß dem Herrn Geh. Kommerzienrath Baare ſowie den In⸗ 
genieuren Bering und Gremme die Anklageſchrift bereits 
am 30. Mai zugeſtellt worden iſt, an demſelben Tage, an 
welchem am Vormittag mit einer mindeſtens auffälligen Eile 
Chefredakteur Fusangel verhaftet wurde. Oh das Zufall 
iſt oder ob Beides in irgend welchem Zuſammenhang ſteht, 
wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Das Organ des Herrn 


Baare, die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, ſcheint aber Gewicht darauf 


zu legen, daß die Anklage nicht auf Fälſchung (qualifizirte 
Urkundenfälſchung! und Betrug ſondern auf Beihilfe dazu 
lautet. Iſt es denn für einen Ehrenmann, wie die „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ den Herrn Baare bisher immer geprieſen hat, 
nicht ſchon ſchlimm genug, wegen Beihilfe zur er und 
Betrug unter Anklage geſtellt zu werden? Daß Herr Baare 
ſelbſt ſich der harten Arbeit des Stempelfälſchens unterzogen 
habe, iſt ja nicht anzunehmen und von A auch nicht 
behauptet worden; letzterer hat vielmehr nur behauptet, daß 


Da für den 


r u N 


N Willen“ des Herrn 
Baare in den Werkſtätten des Bochumer Vereins ſeit Jahren 
betrieben worden ſei, und für dieſe öffentliche Anklage hat 
Herr Fusangel ſo viel in der Vorunterſuchung als richtig 
erwieſenes Belaſtungsmaterial beigebracht, daß eine Anklage 
erhoben werden mußte. Will die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ nun 
doch noch von „nichts würdigen Verleumdungen“ Fus 
angels ſprechen, oder muß ſie nicht vielmehr zugeſtehen, daß 
von Verleumdungen gewiß keine Rede ſein kann, und daß ſie 
ſelbſt der wiederholten Beleidigung ſich ſchuldig gemacht hat 
und mit der Ehre Anderer leichtfertig umgegangen iſt, wenn 
ſie Fusangel einen Verleumder nannte? 

— Der Vorſtand des Vereins der Verliner Agenten hat in 
ſeiner letzten Sitzung 5 im behufs Erörterung und Zr 
nahme zu der geplanten Berliner Weltausſtellung Mitte d. M. 
eine große Verſammlung aller Berliner Agenten der Waarenbranche 
einzuberufen. 

— Zu folgender Bemerkung der „Hamb. Nachr.“: „Gefreut 
würden wir uns haben, wenn die Angabe, daß die Eckardt'ſche 
Broſchüre „Berlin⸗Wien⸗Rom“ vor ihrer Publikation eine 
Anerkenuung von hoher amtlicher Stelle erfahren, autoritativ 
widerlegt worden wäre; es würde dadurch der bedauerlichen Pu⸗ 
blikation jeder Anſpruch auf offiziöſe Ermächtigung entzogen worden 
ſein“, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: eine ſolche Erklärung iſt nicht er⸗ 
folgt. Wir wiſſen zufällig genau, daß vor der Ausgabe der Schrift 
im hieſigen auswärtigen Amt nichts von ihr und von ihrem be⸗ 
vorſtehenden Erſcheinen bekannt war. 

— Der neuliche Beſchluß des Landgerichts I. Berlin 
in der Ahlwardtſchen Judenflintenſache war, in einem ganz 
ungeheuerlichen Stil abgefaßt. Die „Kölniſche Zeitung“ 
knüpft daran eine Erörterung über Jurtiſtendeutſch, der 
man nur zuſtimmen kann. Aber auch die „Köln. Ztg.“ ſelbſt hat 
nicht geſehen, daß der Beſchluß einmal die Konftruftion fallen ließ 
und dadurch, genau genommen, ſogar völlig ſinnlos wurde. Am 
Eingang heißt es: „den Beſchluß“, und der Infinitiv, der folgen 
muß, und zu dem der Akkuſativ das Objekt bildet fehlt. Man 
möchte wohlwollender Weiſe annehmen, daß bei der Wiedergabe 
des Aktenſtücks durch die „Kreuzztg.“ ein Irrthum untergelaufen war. 

— Zur Errichtung eines deutſch⸗evangeliſchen Bisthums 
in Jeruſalem werden vorausſichtlich in dieſem Jahre noch die 
erſten Schritte geſchehen. Mit dem Bau der Kirche, für welchen 
ein Fonds von 2½ Mill. M. vorhanden iſt, kannſnach der „Krz. Ztg.“ 
im Herbſt d J. begonnen werden. Geeignete Bautechniker ſind in 
Jeruſalem ſelbſt vorhanden. 

Bremen, 5. Juni. Der Senat hat der Bürgerſchaft (Volks⸗ 
vertretung) eine Verfaſſungsvorlage gemacht, die in 
einigen Punkten anfängt, die Gemüther zu bewegen. Vor Allem 
betrifft das, wie der „Frkf. Ztg“ von hier geſchrieben wird, die 
Wiedereinführung des Adels. Die Bremiſche Verfaſſung 
hat einen Paragraphen, der lautet: „Der Bremiſche Staat 
erkennt bei ſeinen Angehörigen keinen Adel an.“ 
Das will der Senat umwandeln in „keine Adels rechte.“ Der 
Unterſchied iſt ſehr bedeutend. Denn kein Staatsgeſetz in Deutſch⸗ 
land verleiht den Adligen Rechte und doch hat der Adel noto⸗ 
riſch mannigfache Bevorzugun gen. Der Paragraph würde mit 
dieſer Aenderung vollkommen weſenlos werden. Die Sache würde 
we den, wie in allen anderen deutſchen Staaten. Ja, da der 
Senat Namen verändern kann, ſo würde er ſogar den Adel 
verleihen und Herrn Müller zum Herrn von Müllersburg, Herrn 
Schulze zum Herrn von Schulzenhauſen machen können. Wenn 
ſolche Scherze auch nicht wahrſcheinlich find, jo iſt doch keineswegs 
außer dem Bereiche der Möglichkeit, daß ſich auch unter hieſigen 
Bürgern und Senatoren die Neigung entwickelt, ſich vom Kaiſer 
den Adel verleihen zu laſſen. Der Dünkel der Herren mit dem 
Wörtchen „von“ tritt in der jüngeren Generation ſchon jetzt zu 
Tage; wie würde das erſt werden, wenn der Adel verfaſſungs⸗ 
mäßig wieder eingeführt wäre? Viele würden ſtreben, ihr „von“, 
das in der Regel nur die Ortsherkunft andeutet, zu einem aner⸗ 
kannten Adel auszubilden. All' dieſen Strebereien iſt die Maſſe 
der hieſigen Bevölkerung doch ſehr abgeneigt; ſie will lieber die 
kleinen vom Senat beklagten Unzukömmlichkeiten in den Kauf 
nehmen, als jetzt eine Verfaſſungsänderung zu Gunſten des Adels 
machen. Uebrigens beſtehen dieſe ganzen Unzukömmlichkeiten darin, 
daß der Senat und ſeine Behörden in jedem Einzelfalle unter⸗ 
uchen müſſen, ob ein „von“, „van“, oder „de“ im Namen wirklich 
Adelsprädikat iſt oder nicht. Das haben ſie bisher gewußt und 
gekonnt und das werden ſie auch wohl fortan noch leiſten können. 


Rußland und Polen. 

* Petersburg, 4. Juni. Heute wurde in der Michael- 
Manege die Ausſtellung von Feuerwehr-Utenſilien eröff- 
net; vom Auslande ſind Deutſchland, England, Frankreich, 
Italien und Schweden vertreten. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 4. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird demnächſt 
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dem Parlamente eine Reglerun bptla e 
neuen Gewicht ai te 


Peſt, 3. Junk. Der Finanzausſchuß nahm nach lä 
Debatte die eſetzentwürfe, ed die Erf Penn 
auf Goldgulden lautenden Zahlungsverpflich⸗ 


tungen in Kronenwährung, ſowie betreffs der Ergänzung des 
Artikels 87 der Statuten der bſterreichiſch ungarischen Bank un⸗ 
verändert an. Alsdann wurde beſchloſſen, im Berichte hervorzu⸗ 
heben, daß die durch die Konverſion zu erzielenden Erſparnſſſe 
ausſchließlich 7 Zwecken der Valutaregultrung verwendet werden 
ſollen. Hiermit beendigte der Ausſchuß die mit der Valutareform 
zuſammenhängenden Arbeiten. 

Peſt, 4. Juni. Der Kaiſer verlieh anläßlich des Krönungs⸗ 
jubtiläums zahlreiche Ordensauszeichnungen an hobe 
Staatsbeamte, Biſchöfe und einzelne Abgeordnete, darunter das 
Großkreuz des Stefansordens an den Grafen Szapary, den Fürſt⸗ 
primas Vaſzaxy und den Erzbiſchof Samaſſa. 

Beit, 6. Juni. Gegen 11 Uhr Vormittags bildete Poltzei und 
Militär in den Straßen, welche der königliche Zug paſſirt, 
eine Kette, binter welcher die ganze ungeheure aus allen Theilen 
des Landes herbeigeſtrömte Volksmenge Aufſtellung nahm. Am 
Bahnhof hatten die Miniſter, die Bannerherren, die Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden, die Mitglieder beider Häuſer des 
Reichstages, die Abordnungen der Städte, die Deputation des 
hauptſtädtiſchen Muntzipuums und die Mitglieder des Munizipal⸗ 
ausſchuſſes der Hauptſtadt Aufſtellung genommen. An der Aus⸗ 

angsthür ſtand die Ehrenkompagnie, auf deren rechtem Flügel der 
orpskommandant Prinz Lobkowitz. Die Mintiter, der Fürſtprimas, 
die Bannerherren, die Präſidenten beider Häuſer des Reichstages 
und der Oberbürgermeiſter hatten vor dem Eingange Aufitellung 
genommen. Pünktlich um 2%. Uhr fuhr der Hofzug in die Halle 
und wurde mit brauſenden Eltenrufen begrüßt. Der Kaiſer 
entſtieg in großer ungariſcher Galauniform dem 
Wagen und begrüßte huldvollſt die anweſenden Staatswürden⸗ 
träger insbeſondere beehrte er den Miniſterpräſidenten Szapary, 
— eg Cſaky, den Fürſtprimas und Koloman Tiſza mit 
nſprachen. 

Nach Beſichtigung der Ehrenkompagnie verließ 
der Kaiſer den Perron und begab ſich, begleitet von den Miniſtern, 
den Bannerherren und den Präſidenten der Magnatentafel und 
des Abgeordnetenhauſes, zum Wagen. Unter dem Geläute ſämmt⸗ 
licher Kirchenglocken der Hauptſtadt und unter dem Donner der 
Geſchütze vom Blocksberg ſetzte ſich der Zug in Bewegung, voran 
berittene Poliziſten, darauf der Oberſtadthauptmann, der Ober⸗ 
Bürgermeiſter und der Bürgermeiſter zu Wagen das Reiter⸗Feſt⸗ 
banderium, der Kaiſer mit dem Miniſterprä identen Grafen Sza⸗ 
pary, das Gefolge in drei Wagen, die Feſtwagen, zum Schluß 
berittene Poliziſten. Als die harrende Menſchenmenge den Monarchen 
erblickte, brach dieſelbe in brauſende, begetſterte, immer ſtärker an⸗ 
wachſende Eljenrufe aus. Der Zug bot einen glänzenden Anblick. 
An der Kettenbrücke hatten ſich die drei Donau⸗ Monitore 
„Maros“, Lajtha“ und „Körös“ poſtirt, welche beim Herannahen 
des Zuges 21 Salutſchüſſe abgaben. Beim Paſſiren der Brücke 
gab der „Maros“ nochmals 21 Salutſchüſſe ab. Bei der könig⸗ 
lichen Burg hatte das geſammte Offizierkorps Aufſtellung genom⸗ 
men Als der Zug daſelbſt eingetroffen war, verließ der Kaiſer 
beim unteren Thore den Wagen, begab ſichn i den Burghof und 
hielt daſelbſt eine Revue über das Banderium ab, wo⸗ 
bei er dem Kommandanten deſſelben, dem Grafen Stefan Karolyt, 
ſeine volle Anerkennung ausdrückte. Bei dem Einzuge in die Hof⸗ 
burg wurde der Kaiſer von den hier anweſenden Erzherzögen und 
Erzherzoginnen, ſowie von den Hofwürdenträgern empfangen und 
zurn Hierauf zog ſich der Monarch in die inneren Gemächer 


Italien. 


* Rom, 4. Juni. In der Via Frattina bei der Piazza di 
Spagna wurde geſtern Nachmittag der Wechsler Phelps in 
ſeinem Geſchäftemeuchleriſch überfallen. Der Thäter war 
unter dem Vorwande eingetreten ein Bankbillet wechſeln zu wollen. 
Während Phelps, der allein war, ſich umwendete, um aus dem 
Geldſchrank den nothwendigen Defeat zu entnehmen, feuerte der 
Mörder mehrere Revolverſchüſſe auf denſelben ab. Phelps konnte 
noch auf die Straße gelangen und um Hilfe rufen, ſo daß der 
Mörder entfliehen mußte, ohne etwas rauben zu können. Heute 
Nachmittag wurde der Verbrecher im Bureau des deutſchen Kon⸗ 
ſuls verhaftet. Derſelbe nennt ih Adolf Schicktanz und fol 
20 Jahre alt und in Stolpen in Sachſen geboren jein. Er geſtand, 
einen Raub beabſichtigt zu haben. Phelps iſt heute Abend feinen 
Verwundungen erlegen. 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. Der Miniſterrath genehmigte heute den 
Geſetzentwurf, welcher das kürzlich in Bezug auf die 
religiöjen Kongregattonen beſchloſſene ſogenannte 
Zuwachsrecht aufhebt und an Stelle deſſelben eine Jahres⸗ 
ſteuer von 30 Centimes auf je 100 Franks des Beſitzes der 
Kongregationen ſetzt. 
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Deutſches Wort und deutſcher Sang. 


Zum erſten deutſch⸗akademiſchen Sängerfeſt in Salzburg, 
4.—7. Juni 1892. 


eilig, Brüder, iſt das Feuer, 

as in unſren Herzen flammt! 

hr ſeid unſer — wir find euer: 

iner Mutter all' entſtammt! 
Ob uns äußre Macht en, 
Deutſcher Geiſt zerbricht den Zwang: 
Eins find wir in deutſchem Wiſſen, 
Deutſchem Wort und deutſchem Sang! 


Lichte Sterne, bleibt uns Lenker 
och am Himmel deutſcher Kunſt! 
eutſche Dichter, deutſche Denker, 
Scheucht der Tiefe gift'gen Dunſt! 
Rings umdräut in wilder Welle 
Uns der fremden Völker Drang — 
Stärk' im Kampf uns, Himmelsquelle, 
Deutſches Wort und deutſcher Sang! 


ört den Schwur, ihr ew'gen Firnen: 

onau, rauſch' ihn hin zum Schein: 
Stets auf deutſcher Männer Stirnen 
Throne deutſcher Treue Rhein! 
Nord und Süd — die gleichen Flammen! 
Oſt und Weſt — der gleiche Klang! 
Sterbend noch halt' uns 1 un 
Deutſches Wort und deutſcher Gang! 

(„Sartenlaube.“) Ernſt Scherenberg. 


8 Ueber die Entlarvung eines von den Gläubigen als 
& über allen Zweifel echt betrachteten ſpiritiſtiſchen Mediums 
Ex 5 reibt Dr. med. Albert Moll: 


or einiger Zeit wurde in ſpiri⸗ wiederum rothe Flecke, die nur von der Spritze mit der 
liſchen Kreiſen des baldige Eintreffen des Mediums Pinkert aus löſung herrühren konnten, ſichtbar waren. 


wickau in Sachſen in Berlin angekündigt, des beſten Materiali⸗ 
ations⸗Mediums in Deutſchland, auf 7 Ruf die Geiſter ſtets 
erſchienen. Im Laufe voriger Woche traf Pinkert hier ein und es 
ſollten mehrere Séancen in der Wohnung eines hieſigen überzeug⸗ 
ten Spiritiſten, eines, wie ich von vornherein bemerken will, durch⸗ 
aus achtbaren, ehrenwerthen Mannes ſtattfinden. Es gelang mir, 
zwei dieſer Séancen, am vorigen Sonnabend und dieſem Montag 
beiwohnen zu dürfen, deren letztere mit der Entlarvung des 
Mediums endete. Als gerade wieder ein „Geiſt“ Abila in dem 
verdunkelten Zimmer erſchien, hielt ich die Zeit für gekommen. 
Leiſe zog ich aus meiner Bruſttaſche eine kleine Spritze, die mit 
einer Fuchſinlöſung gefüllt war, hervor und ſpritzte geradewegs 
auf das weiße, todtenblaſſe Gewand des Geiſtes. iner der An⸗ 
weſenden hatte meine Manipulation bemerkt, nur das ſchlaue 
Medium hatte Lunte gerochen, denn blitzſchnell verſchwand der Geiſt, 
und keine der Manifeſtationen gelang von der Sekunde an mehr. 
So war die Sitzung zu Ende gekommen, das Medium Pinkert er⸗ 
wachte aus dem Transzuſtand und glückwünſchend ſchüttelten die 
„Ueberzeugten“ dem ebenbürtigen Junger Frau Valeska Töpfers 
die Hand, bis ich herantrat und P. aufforderte, ſich ſeinem vorher 
gegebenen Verſprechen gemäß gründlich revidiren zu laſſen. Dazu 
war das Medium bereit, es wurde ſofort Licht angezündet und bei 
der Lampe Schein konnte ich konſtatiren, daß der Geiſt Abila und 
err Pinkert ein und dieſelbe Erſcheinung geweſen ſelen. An dem 
emdkragen des Sachſen waren Tropfen der rothen Sue ane 
chtbar, die den Geiſt aus meiner Spritze getroffen. Noch ſagte 
1 nichts und, nachdem ſich die anweſenden Damen aus dem 
Zimmer entfernt, erſuchte ich den P. ſich völlig auszukleiden. Bei 
der Viſitation des Körpers fand ich nichts, ebenſo konnte ich in den 
Taſchen des Mannes nichts wahrnehmen; nur eine Hoſentaſche 
mußte ich noch revidiren, als ich dies jedoch thun wollte, ſtieß ich 
auf erbitterten Widerſtand des P. „Da hinein dürfen Sie nicht 
faſſen“, rief P. wiederholt, aber ſchon hatte ich in die Taſche hinein⸗ 
gegriffen und ein dünnes weißes Tuch herausgezogen, auf Be 
uchſin 

Damit war be 


r auch 


der Beweis des Betruges geliefert. ch entfernte mich mit den 
übrigen Perſonen, nachdem ich Herrn Pinkert verſichert, daß er 
einer der Nine Iden Gauner ſei, die ich kenne, drinnen aber 
tobte der Kampf; denn die erbitterten Spiritiſten wollten nun mit 
Gewalt den Betrüger veranlaſſen, das Tuch gänzlich zu daß 
Ob ihnen dies gelungen, weiß ich nicht, nur ſoviel ſah ich noch, daß 
Herr Pinkert ſich auf einen der Spiritiſten warf und denſelben 
thätlich angriff. Jedenfalls, jo viel iſt ſicher, der Genann‘e wird 
zwar nicht „begoffen wie ein Pudel, aber beſpritzt wie ein Medium“ 
ſchleunigſt Berlin den Rücken kehren. 


+ Der abgekanzelte Theaterkritiker. In Perleberg weilt 
gegenwärtig eine Theatergeſellſchaft, deren . vom Redak⸗ 
teur des dortigen Lokalblattes getadelt wurden. Dafür wurde ihm 
nun kürzlich im Theater, unter dem Beifall des Publikums, nach 
Beendigung der Vorſtellung, laut und öffentlich von einer Dame 
folgende Standrede gehalten: „Entſchuldigen Sie, Herr Mande, 
daß ich Sie hier beläſtige! Ich wollte Ihnen nur ſagen, daß die 
Theater⸗Direktion Ihnen ihren ganz beſonderen Dank dafür ab- 
ſtatten darf, daß es heute hier ſo leer war. re Beurtheilung 
des ſo entzückend 110 Blumenthalſchen Schauſpiels: „Ein 
Tropfen Gift“ war eine ſo harte und ungerechte, daß die Ent⸗ 
rüſtung über dieſelbe bei den zugegen geweſenen Herrſchaften wirklich 
eine allgemeine iſt. Dieſe Theatergeſellſchaft lelſtet doch jo Vor⸗ 
zügliches, daß ſie wohl verdiente, von Ihnen durch mindeſtens 
wohlwollende Beſprechungen gefördert und nicht durch eine faſt 
gehäſſige Kritik geſchädigt zu werden. Das Perleberger Publikum 
ift jo ſchwer zu enthuſiasmiren, und wenn daſſelbe dann noch von 
berufener Seite ſolch abfälliges Urtheil lieſt, jo fällt es fait Nie⸗ 
mandem ein, noch hierher zu kommen. Wir können nur erfreut 
ſein, wenn wir hier einmal Gelegenheit haben, ein wirklich gutes 
Theater beſuchen zu können! Ich ſpreche den Wunſch vieler 
Damen aus, daß Sie die Theatergeſellſchaft nicht wieder ſo hart 
ar möchten; fie verdient doch wirklich fait ausnahms⸗ 
os Lob. 
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* Juni. Das nationale Wettſchießenf zeiger folgte, nach der Wohnung des erſten Vorſtehers, Herrn 
für die 3 fl. Her und Soldaten der Territorial⸗Gewehrfabrikanten Specht, Kitterftraße Nr. 3, woſelbſt die 
armee hat heute auf der Satoryebene bei Verſailles begonnen. | Fahnen, die alte und die neue, abgeholt wurden. Von dort ging 
General Sauſſier und der Kriegsminiſter Freyeinet eröffneten es wieder zurück nach dem Rathhauſe, vor welchem Nee eine 
daſſelbe. Freyeinet ſprach den Veranſtaltern des Wettſchießens große Menge Schauluſtiger ſich angeſammelt hatte. Her marſchirte 
ſeinen Dank aus, und ſagte, daſſelbe wäre beſtimmt, den Fortſchritt die Schützengilde auf und 1 di die Mitglieder derſelben 
in der Leiſtungsfähigkeit der Territorialarmee zu zeigen, welche präſentirten und die Fahnen ſich ſenkten, trat der zeitige Schützen⸗ 
die Reſerve der Nation bilde. könig, Herr Jaglin, gefolgt von den beiden Rittern, aus dem 
* Manch, 6. Juni. Die Feſtlichkeiten find bisher ohne Rathhauſe heraus und ging unter den Klängen des Präſentir⸗ 
Zwiſchenfall verlaufen. Die Zahl der hier verſammelten Perſonen marſches die Front der Gilde entlang, die Mitglieder derſelben 
wird auf 150000 geichäßt; man erwartet auch die Ankunft des 
Großfürſten Konſtantin, der gegenwärtig ſich in Contrexéville Dep. 


Vosges aufhält. l 
1 Mane, 6. Juni. Biſchof Turinaz ſtellte dem 
Präſidenten der Republik die Geiſtlichkeit vor und betonte in einer 
Anſprache, er ſelbſt wie die Geiſtlichkeit ſeiner Diözeſe thellten die 
batriotifchen, Ficker des lothringiſchen 
Volkes und wünſchten eine Einigung des franzöſiſchen Volkes 
in Gerechtigkeit und Freiheit. Sie erfüllten ihre Pflicht der 
Unterwerfung gegenüber der Regierung, allein ſie ſeien gewillt, 
auch ihrer religiöſen Aufgabe gerecht zu werden. Dieſen Prinzipien 
würden ſie treu bleiben, um gleichzeitig dem Gewiſſen zu gehorchen 
und dem Vaterlande zu dienen. Carnot erwiderte, er begrüße die 
atriotiſchen Empfindungen des Biſchofs. Nichts ſei für die 
achtſtellung und Größe Frankreichs ſo nöthig wie die Einigung 
des franzöſiſchen Volkes und deſſen unterſchledloſe Unter⸗ 
werfung unter die Geſetze des Landes. 


— Montenegro. 

Cetinje, 4. Juni. Nach einer hier eingegangenen Mel⸗ 
dung hat eine bewaffnete Maliſſorenbande neuerdings 
einen Einfall in den Diſtrikt Kolaſchin gemacht, wobei ein 
zehnjähriges Kind getödtet ſein ſoll. 


Amerika. 

»Newyork, 6. Juni. Nach einer Meldung aus Minneapolis 
zeigen die zwiſchen den republikaniſchen Fraktionen 
beſtehenden Gegenſätze eine Verſchärfung. Die Abſicht, einen 
dritten Kandidaten für die Präſidentſchaftswahlen zu ernennen, ſoll 
mit größerer Beſtimmtheit zu Tage treten und zwar ſoll die Auf⸗ 
ſtellung Mac Kinleys geplant ſein. 


Militäriſches. 


Hamburg, 5. Juni. Den mehrfach aufgetauchten Gerüchten 
von einer bevorſtehenden Verabſchiedung des Vizeadmirals Dein⸗ 
3 gegenüber konſtatirt der test ⸗Korreſp.“, daß in hohen 

arinekreiſen nichts davon bekannt ſei. [2785 55 


Polniſches. 

Poſen, den 7. Juni. 

d. Zu dem großen polniſchen Turnfeſte, welches aus 

Anlaß des Wzährigen Jubiläums des Lemberger Turnvereins 

während der Pfingſt⸗ Feiertage in Lemberg ſtattgefunden 5 waren 

zahlreiche Turnvereine aus Galizien und aus Preußen, ſowie 

sell Turnvereine aus Böhmen erſchienen. Aus der Provinz 
D 


begrüßend und den beiden Fahnen die üblichen Honneurs erweiſend. 
Darauf erfolgte der Abmarſch nach dem Schützenhauſe auf dem 
Städtchen, während deſſen die Gilde von einer großen Menſchen⸗ 
menge begleitet war, während ein ſehr zahlreiches Publikum den 
Weg dorthin zu beiden Seiten beſetzt hielt, namentlich am Berdy⸗ 
chowoer Damm, wo ſich die Menge auf dem Walle des Forts 
Radziwill in buntem Gemiſch aufgeſtellt hatte. Im Schießhauſe 
ſelbſt und überhaupt im ganzen Städtchen herrſchte ſchon längere 
Zeit ein äußerſt lebhaftes Treiben. Zahlreiche Equipagen hatten 
die Ehrengäſte der Schützengilde, ſowie die Ehrenmitglieder mit 
ihren Damen hinausbefördert und in dichten Schaaren waren 
namentlich die feitlich gekleideten Bewohner und Bewohnerinnen 
unſerer nächſten Umgegend, 8 8 5 Militärperfonen und ſonſtiges 
Publikum im Laufe des Nachmittags herbeigeſtrömt. Die ganze 
St. Rochusſtraße entlang ſtanden zu beiden Seiten Verkäufer, 
Verkäuferinnen. Händler und Händlerinnen mit Kuchen, Obſt, 
Zigarren und ſonſtigen Verkaufsaxtikeln, daran reihten fich 
Würfel⸗ und Glücksbuden, weiterhin kamen die Sehenswürdigkeiten 
des diesjährigen Pfingſtſchießens, ein großes Panorama, eine 
Schaubude mit einer Rieſendame, die durch ihre Körperkräfte die 
ende in Erſtaunen jeßte, fie ſpielte u. a. mit Leichtigkeit mit 

entnergewichten und trug ſogar ohne jede Anſtrengung einen 
lebenden Menſchen auf ihrer Bruſt und eine Bude, in welcher 
fremde Völkerraſſen und ſonſtige naturgeſchichtliche und ethno⸗ 
raphiſche Merkwürdigkeiten zu ſehen waren. Weiterhin kamen 

arruſſels, und ſchließlich der Hippodrom des Herrn Oskar 
Müller. In dieſem ſtanden fünf Pferde zur Benutzung des 
reitluſtigen Publikums, während eine uniformirte Kapelle bekannte 
Weiſen ſpielte. Die Arena ſelbſt iſt umgeben von dem Zuſchauer⸗ 
raum, in welchem für das Publikum Tiſche und Stühle ſtehen und 
wo auch für ein gutes Glas Bier gelorat iſt. Doch nun zurück 
zur Schützengilde. Dieſelbe wurde bei ihrer Ankunft im Schieß⸗ 
hauſe vom Oberpräſidenten, Polizeipräſidenten und Erſten Bürger⸗ 
meiſter empfangen, worauf nach Abtreten und Abbringen der 
Bahnen ſich die Mitglieder im Saale verſammelten, woſelbſt der 
erſte Vorſteher, Herr Specht, zunächſt das Wort ergriff, 
um erſt in deutſcher, dann in polniſcher Sprache darauf 
hinzuweiſen, daß die Schützengilde jetzt 
beſtehe und ſtets die beſteg Eintracht in derſelben geherrſcht 
habe. Er forderte den zeitigen ann Herrn Jaglin 
auf, das Hoch auf den ringen, in welches 


den erſten 


oſen waren vertreten die Turnvereine zu Poſen, Pleſchen, 

ſtrowo, Inowrazlaw; auch die polniſchen Turner in Berlin 
hatten Vertreter geſandt. Die polniſchen Turner aus Poſen waren W 
in ſchwarzen, mit Schnüren beſetztem Rock (der ſogen. Czamara) 
erichtenen, und wurden von Herrn Chrzanowski geführt; die 
Turner aus der Provinz Poſen wurden bei ihrem Zuge durch die 
Straßen Lembergs enthuſiaſtiſch bewilllommnet. — Ueber die 
polniſchen Turuvereine iſt der „Nowa Reforma“ Folgen: 
des zu entnehmen: Die Anzahl dieſer Vereine, welche den gemein⸗ 
ſamen Namen „Sokol“ (Falke, womit jedoch der polniſche Adler 
gemeint iſt) führen, beträgt in Oeſterreich und Preußen zuſammen 
38: in Ruſſiſch⸗Polen ſind dieſe Vereine verboten; der älteſte 
Verein iſt der Lemberger, welcher im Jahre 1867 gegründet wurde; 
18 Jahre lang war dies der einzige polniſche Turnverein, bis dann 
vom Jahre 1884 ab in Oeſterreich und Preußen mehrere derartige 
Vereine entſtanden, in der Provinz Poſen 1886 in Poſen, Samter, 
Bromberg, 1887 in Gneſen, 1890 in Oſtrowo, 1891 in Bleichen ; 
1889 wurde in Berlin ein ſolcher Verein gegründet, außerdem exi⸗ 
Ser 3 polniihe Turnvereine in Nordamerlla (2 in Chicago, 1 in 

ereus Point Wisconſin). Von den polniſchen Turnvereinen zählt die 
— N der zu Lemberg mit 1070 Mitgliedern, von denen 220 
wirklich turnen. Bei den ſolgenden Angaben bedeutet die erſte 
Zahl die der Geſammt⸗Mitglieder, die zweite die der wirklichen 
Turner: Turnverein in Krakau (815— 170), Poſen 229 — 64), Ber⸗ 
lin (72—38), Pleſa en (68.—19), Gneſen (62-24), Oſtrowo (60 17) 
Bromberg (46-46), Samter (39 10), Inowrazlaw (36— 15). Von 
den genannten Vereinen beſitzen 15 Vereine Fahnen, darunter in 
der Provinz Poſen die in Inowrazlaw, Gneſen, Poſen und Oſtrowo. 


d. Einem hieſigen deutſchen Volksſchullehrer wird im 


„Dziennik Bozn.“ der Vorwurf gemacht, daß er von den polnischen d. Der hi : R 
. . Der hieſigen Cegielskiſchen Maſchinenfabrik iſt au 

Saultinbern jeiner Klaſſe verlangt, daß fie auf dem Wege deu der im Stulmiee (Meftpreugen) 6 1 a een land. 

ud aus der Schule unter einander nur deutſch ſprechen ſollen, wirthſchaftlichen Vereine veranſtalteten Ausſtellung die bron⸗ 
und diejenigen Schulkinder, welche ſich nach dieſem Gebote nichtzene Medaille für einen zweiſchaarigen Pflug verliehen 
kichten, mit Strafe belegt. Die Abſicht jenes Lehrers mag ſa, worden, ebenſo der hieſigen Firma Brylinski u. Twardo⸗ 
ſchreibt der „Dziennif“, eine ganz gute jein, er will, daß die pol⸗ we ki für eine vortreffliche Kollektion von Maſchinen und 
niſchen Kinder ſich möglichſt im Deutſchſprechen üben. Ob aber landwirthſchaftlichen Geräthen. 
der Lehrer dezu berech gt iſt, den Schullindern für ihr Verhalten br. Der Verein Stella feierte am erſten Pfingſtfeiertag ſein 
außerhalb der Schule, insbeſondere in Betreff der Sprache, in Sommerſeſt in der Villa Gehlen durch ein Konzert, an welches 
welcher fie mit einander reden, derartige Vorſchriften zu machen, | fi ein Tanzvergnügen anſchloß. 
erſcheint uns denn doch ſehr fraglich, ganz abgeſehen davon, daß 
ſich die Befolgung einer derartigen Maßregel ſchwerlich wird kon⸗ 
trolltren und durchführen laſſen. 

4. Profeſſor Dr. Rudygier aus Krakau, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig hier aufhält, wird zuſammen mit dem hieſigen Sanitäts⸗ 
as r. Zielewicz nach Berlin zum dortigen Chirurgen⸗Kongreß 

en. 


ä —— — ͥ 22 m me mm mm u 


Lokales. e 


Poſen, den 7. Juni. 


. br. Das diesjährige Schützenfeſt wurde geſtern, wie alt: 
8 mit der Reveille eröffnet. Um 5 Uhr früh krat die Kapelle 


v. 
ort, hob die 2 welche in der hieſigen Gilde herrſche und 


Specht, aus, worauf Herr Auguſt Röſchke dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten für ſein Erſcheinen dankte und ihn hoch leben ließ. 
Hiermit war die Eröffnungsfeier des diesjährigen Pfingſtſchießens 
beendet. Nach einer kurzen Pauſe wurden dann die Schützen für 
die Ehrenſchüſſe ausgelooſt und es begann das Ehrenſchießen. 
Den exſten Schuß gab, wie üblich, der zeitige Schützenkönig, 
De Jaglin, als Ehrenſchuß für ſich ab, worauf Herr 

caſadynski für die Kaiſerin, Herr Polizeipräſident von 
Nathuſtus als Ehrenmitglied für den Kaiſer und Herr Stadt- 
rath Annuß für die Kaiſerin Friedrich ſchoß. ährend des 
Schießens konzertirte im Garten die Kapelle des 5. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments. Ueberall herrſchte hier lebhaftes Treiben. Leider ver⸗ 
jagten einige kleine Regenſchauer manche Beſucher Au früh, auch 
machte die Abends eintretende kühle Witterung den Aufenthalt im 
Freien nicht beſonders angenehm, auf dem Budenplatz herrſchte 
jedoch noch bis in die ſpäten Abendſtunden hinein lebhafter Ver⸗ 
kehr, ſodaß wir wünſchen wollen, es möge der ſtarke Beſuch des 
Schützenſeſtes am Nee eine gute Vorbedeutung für die 
anderen Tage des Feſtes ſein. 

* Eine Wohnungsagentur wird Herr C. Ratt, Sapieha⸗ 
platz 10 hierſelbſt, wie aus dem Inſeratentheil unſerer heutigen 
Nummer en fel Je errichten. Das zeitgemäße und zweckmäßige 
ee ei Miethern und Vermiethern zur Benutzung em⸗ 
pfohlen. 


kühle Temperatur gehabt, und es zuletzt am 22. Mat dem 
hatte, ſtieg Dienſtag, den 24. Mai, die Temperatur bis auf 23 
Grad Celſ, am 27., 28., 29. Mai bis auf über 30 Grad Celſ. (am 
28. Mai auf 31,9 Grad Celſ.), und ſank nach dem Gewitter am 
29. Mai zunächſt auf 25 Grad Celſ., dann nach dem Gewitter und 
Gewitterregen am 3. Juni auf 21 Grad Celſ. Ein weiteres Fallen 
der Temperatur trat während der Pfingſtfeiertage, am 5. und 6. 
Junk ein; am 5. Juni betrug die höchſte Temperatur nur noch 
19,2 Grad Celſ., und am 6. Juni früh Morgens die niedrigſte 
Temperatur nur 9,5 Grad Celſ. Wer nach der Falbſchen Prog⸗ 
noſe auf ſehr ſchönes Wetter an den Pfingſtfeiertagen gerechnet 
ee ſah ſich, beſonders am zweiten Feiertage, getäuſcht; an beiden 

agen wax der Himmel bedeckt, und wenn es * am zweiten 
Feiertage Nachmittags nur * einem ſchwachen gen kam, jo 
kühlte ſich doch nach dieſem Regen die Temperatur derartig ab, 
daß das Verweilen und Sitzen im Freien Abends nicht mehr be⸗ 


dem erſter Ritter, Herrn Hotelbeſitzer Grätz, dem zweiten Vor⸗ 
Beer. er 9 ennes, und dem erſten Vorkeber, Herrn 
dem Alten Markt zurückmarſch 


Nachmittags verſammelte Schü 
. Natgba 9 die Mitglieder der Schützengilde 


marſchirten unter Vorantritt der M f ie 
unter Vorantragen der diesjährigen Waalesschelde welcher des An, 


rs 


FEE A —UT—— ET K a 


o im Laufe des 


bereits 639 Jahre H 


* 


haglich war. In der vergangenen Nacht, eb 
heutigen > bat es mehrmals geregnet, ſodaß bei ſtarkem Nord⸗ 
winde die Temperatur Nachmittags nur 14 Grad Celſ. betrug. 
Wenn es auch in der Zeit vom 22. Mai bis 5. Juni mehrmals 
geregnet hat (am 22. und 29. Mai, 3. Juni), ſo iſt nach der un⸗ 
gewöhnlichen Hitze für die Vegetation weiterer durchdringender 
Regen doch eine Nothwendigkeit. 
br. Militäriſches. Morgen, am 8. d. Mts., tritt hierſelbſt 
ein Landwehr ⸗ Bataillon von vier Kompagnien behufs 
einer vierzehntägigen Uebung zuſammen. Die Landwehr⸗Mann⸗ 
ſchaften werden in den Außenforts einquartiert. 2 
br. Diebſtähle. m Comtoir eines größeren 
Geſchäfts hierſelbſt iſt am erſten Feiertag, Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr, ein Einbruch verübt worden. Der Dieb hat vom 
Flur aus das Schalterfenſter geöffnet, iſt durch daſſelbe eingeſtiegen, 
hat mit einer Papierſcheere eines der im Zimmer ſtehenden 
Schreibpulte geöffnet und daraus 40 Mark baares Geld und ein 
Sparkaſſenbuch über 50 Mark geſtohlen. Von dem Diebe fehlt 
bis jetzt jede Spur, doch kann man annehmen, daß eine mit der 
Oertlichleit vertraute Perſönlichkeit den Einbruch verübt hat. — 
Ein Kellnerlehrling hat im Verein mit einem Malerlehrling in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bei einem Schuhmacher in 
der Jeſuitenſtraße einen Einbruchsdiebſtſahl verübt. Beide 
Burſchen ſind vom Dach aus, nachdem ſie ein Fenſter eingedrückt, 
in die Wohnung eingeſtiegen und haben dort mehrere goldene 
Uhren und Ringe, ſowie eine Anzahl Kleidungsſtücke entwendet. 
Uhren und Ringe find jofort bei Hehlern untergebracht, dort aber 
ermittelt worden. Die Sachen ſind jenen Leuten, welche nun zur 
Beſtrafung angezeigt ſind, wieder abgenommen. Der Kellner⸗ 
lehrling wurde bereits am Sonntag Abend verhaftet. — Am erſten 
Feiertag wurde einer Frau, während ſie vor einer Würfelbude im 
„Städtchen“ ſtand, das Portemonnaie mit 1 Mark 50 Pf. Inhalt 
aus der Kleidertaſche entwendet. Der Dieb, ein Tiſchl. r⸗ 
ling, war bei ſeinem Thun beobachtet worden, und wurde auf der 
Stelle verhaftet. — ner wurde geſtern Nachmittag einem 
Manne, während er im „Städtchen“ in einer Schaubude die 
b bewunderte, das Portemonnaie mit 12 Mark 
Inhalt aus der Hoſentaſche geſtohlen worden. 
br. Vereitelter Einbruch. In der Nacht von Sonnabend 
zum Sonntag vernahm der Sohn des Beſitzers einer der Verkaufs⸗ 
hallen vor dem Berliner Thoxe, welcher in derſelben ſchlief, an 
der Außenwand der Halle ein Geräuſch, als wenn ein Einbruch 
verſucht werden ſollte. Er verhielt ſich ruhig, bis die Diebe ihren 
Zweck erreicht und die Halle geöffnet hatten, dann ſprang er auf 
und feuerte einen Schuß auf die Kerle ab, durch welche er ſie 
verſcheuchte. Ob einer der Diebe getroffen iſt, konnte nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Bald nach geſchehener That iſt in der Nähe jener 
alle ein Mann aufgegriffen worden, welcher jedoch bei ſeiner 
Vernehmung auf das entichiedenfte beſtritt, zu den Einbrechern zu 


„gehören. 


br. Ein etwa 15 Jahre alter Burſche wurde am Sonnabend 
Abend verhaftet, weil er der Tochter eines hieſigen Beamten, 
welche zwei Bleche mit Kuchen trug, die Hälfte des einen Kuchens 
vom Bleche heruntergeriſſen hatte. Der Kuchen wurde dem Spitz⸗ 
buben wieder abgenommen. 
br. Ins Waſſer geſtürzt. Sonntag, den erſten Feiertag, 
Nachmittags ſtellte ein Maurer einen Tragkorb mit Wäſche auf 
das Geländer der Zugbrücke am Warthethor, um ſich auszuruhen. 
Der ſchwere Korb neigte ſich rückwärts und zog den Träger nach 
ſich, ſodaß dieſer kopfüber ins Waſſer ſtürzte. Glücklicherweiſe 


konnte der Mann von mehreren alsbald hinzugeeilten Perſonen 


noch rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen werden, ſodaß er ohne 
Schaden davonkam. 

br Vom Fiſchfang. An der Walliſcheibrücke wurden heute 
früh zwei größe Störe gefangen. 

br. Der neue Hunde⸗Transportwagen iſt heute zum erſten 
Male in Funktion getreten; er erregte bei dieſer ſeiner erſten 
Fahrt durch die Stadt allgemeine Aufmerkſamkeit. 

* Anſtellung. Der königl. Regierungs⸗Baumeiſter Freude 
in 5 iſt als königl. Kreis⸗Bauinſpektor daſelbſt angeſtellt 
worden. 

Hat ein Wagenführer unmittelbar vor der ihm oblie⸗ 
ſech die Fahrt mit ſeinem Fuhrwerk durch verkehrsreiche Straßen 
ich bis zur Bewußtloſigkeit angetrunken, und hat ſodann 
auf der Fahrt das Fuhrwerk, auf welchem ſich der Angetrunkene 
befand, einen Menſchen überfahren und verletzt, ſo iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 8. März 1892, der Wagen⸗ 
12 5 wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu be⸗ 

rafen. 

„ Ausdehnung des Ausnahmetarifs auf Mergel zum 
Düngen. Wie die königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg mit⸗ 
theilt, wird die Frachtberechnung nach dem Ladegewicht der ge⸗ 
ſtellten Wagen, mindeſtens aber für 10000 Kilogr für den Wagen, 
welche bereits für die nach dem allgemeinen Ausnahmetarif für 
geringwerthige Maſſenartikel abgefertigten Sendungen von Mergel 
u. . w. in Geltung iſt, vom 1. Auguſt d. J. ab auch auf die be⸗ 
ſonderen Ausnahmetarife für Mergel zum Düngen ausgedehnt, 
welche in den Staatsbahn⸗Gütertarifen Bromberg — Berlin, Brom⸗ 
berg— Hannover und Bromberg — Magdeburg beſtehen. 


Telegraphiſche Uachrichten. 

Berlin, 7. Juni. [Privat⸗Telegramm der 7 
Ztg.“] Nach der „Köln. Volksztg.“ iſt der abgeſetzte Vor⸗ 
ſitzende des „Kölner antiſemitiſchen Vereins“, Gruner, auf 
einem Rheindampfer bei Bonn verhaftet worden. 

Prinz Friedrich Leopold wurde geſtern nach der Theil- 
nahme am Gottesdienſt, beim Stiftungsfeſt des Lehrinfanterie⸗ 
Bataillons in Potsdam umpäßlich und mußte nach Glienicke 
zurückkehren. Heute iſt ſein Befinden beſſer. 

um 17. Juni ſind nach der „Nationalztg.“ vor der 
. die Mitglieder der Preſſe vorgeladen 
worden. 

Nach Meldungen der „Daily News“ iſt in Muſch und Sam⸗ 
ſun in Armenien ein Aufſtand ausgebrochen. Entgegengeſandte 
türkiſche Truppen wurden befiegt. Der Aufſtand ſoll an Aus⸗ 
dehnung gewinnen. 

Kiel, 7. Juni. Der ruſſiſche Kaiſer begab ſich heute 
Vormittag 10 ¾ Uhr an Bord der „Hohenzollern“ um Kaiſer 
Wilhelm zu begrüßen, und verweilte dort 20 Minuten. Um 
11¼ Uhr erwiderte Kaiſer Wilhelm den Beſuch auf dem „Po⸗ 
larſtern“. Bei dem Beſuche auf der „Hohenzollern“ begrüßte 
Kaiſer Wilhelm den Zaren an der Steuerbordtreppe. Beide 
Kaiſer trugen die Uniformen ihrer reſpektiven Regimenter, um⸗ 
armten und küßten ſich wiederholt; auch bei dem Beſuch 
Kaiſer Wilhelms auf dem „Polarſtern“ war die Begrüßung 
eine herzliche. Um 11¾ Uhr fuhren beide Kaiſer auf dem 
blauen Kaiſerboote nach der Barbaroſſabrücke und begaben ſich 
A . Geſpräch nach dem Schloſſe, wo das Frühſtück 
tattfand. 7 


EI 


EITHER STINE 


ig 


eu 


= zung” 


. 
ul 
N 
* 
> 
\ 
f 
1 
I 

x 


Fänny Biach, 


Wien. 


Verlobte. 


Dr. mei Thendır Can, | 


Ruhla i, Th, 


Die Verlobung ihrer Tochter 


Selma mit Herrn 


termit ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 5. Juni 1892. 
Samuel 
geb. Weisbein. 
Selma Brodnitz, 
Dr. Meyer, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Johanna mit Herrn Albert 


Hirſch, Schildberg, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 
Moſchin, im Win 1892. 
inna Holz, 
8286 geb. Huth. 


Johanna Holz, 
Albert Hirsch, 


erlebt 
Die Verlobung meiner Enkelin 
Martha Danziger 
mit Herrn 3 
Heinrich Latz bier 


beehre mich ſtatt jeder beſonderen 


echtsanwalt 
Dr. Meyer aus Danzig beehren 
Id ftatt jeder beſonderen Meldung 


Brodnitz u. Frau, 


8309 


Geſangverein. 


Sonntag, den 12. Juni: 


Sängerfohr nad; Koſten. 


Nach kurzen, aber ſchweren Leiden verſchied unſer innig⸗ 
geliebtes Töchterchen 


Lene hen 


im Alter von 1 Jahr 1 Monat und 10 Tagen, was wir 
hiermit unſeren Freunden und Bekannten mittheilen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, 

vom Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. 5 8270 
Familie Nehrlich. 


Mitbürger! 


Pr 8% n A Wiss: 6 1 58 und 4. Juli d. J. findet das 6. Provinzial⸗Landwehrfeſt 

* 72 1 2 er att. 
i Für die vorausſichtlich in großer Zahl von auswärts zu er⸗ 
Geſungprohe mil Ordeller. wartenden Feſttheilnehmer iſt es erforderlich, Quartiere zu be⸗ 
Der Vorſtand. ſchaffen. Daher richten wir an unſere geehrten Mitbürger die 
ie ee berzliche und dringende Bitte, uns durch Gewährung von Frei⸗ 
Zither * Club. quartieren oder, wenn Ihnen dies angenehmer fein ſollte, durch 
Mittwoch 2 on Vergütigung in baarem Gelde freundlichſt unter- 

5 üben zu wollen. 

F Bel den nachgenannten Herren können Freiquartiere ange⸗ 


Handwerker⸗ Verein. 


Donnerſtag, den 9. d. M.: 


tigung 


der chemiſchen Fabrik (vor⸗ 
mals Moritz Milch & Co.) 
8132 
Abmarſch vom Königsthore 
8276 Nachmittag pünktlich 2%, Uhr. 


in Jerſitz. 


„Zum Tauentzien“, 
St. Martin 33. 


Meldung ergebenſt mitzutheilen. Einrichtung und Bedienung wie 


Aue. den 6. Juni 1892. 


we. Erneſtine Stell 


Heut entſchlief ſanft in 
Gott unſer lieber Vater und 
Großvater, der penſionirte 
Gendarm 8305 

Wilhelm Silber 

im 75. Lebensjahre. Dies 
zeigen, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbe⸗ 
trübt an r 

Die krauernden Hinkerbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 8. d. M., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Breslauerſtraße 32 
aus ſtatt. 


Allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſagen wir auf dieſem 
Wege für die rege Theil⸗ 
nahme und reichen Blumen⸗ 
ſpenden bei der Beerdi⸗ 
gung unſeres unvergeßlichen 


Sohnes unſeren innigſten 


Dank. Insbeſondere aber 
dem Herrn Prediger Kaskel 
für die troſtreichen Worte, 
ſowie den erhebenden Ge⸗ 
ſang am Grabe. 8307 


Familie Talusniak. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Ludwika 
Badelt mit Herrn Dr. med. Jan 
Biziel in Kriewen. 

Verehelicht: Herr Rechtsan⸗ 
walt Fritz Riſſe mit Frl. Emma 
Jerrentrup in Soeſt. Herr Dr. 
phil. Heinrich Leonhard in Bo⸗ 
chum mit Frl. Gertrud Groß⸗ 
mann in Grünberg. Hr. Alfred 
von Dazur mit Säulen Lina 


von Lieres und Wilkau in Tſcha⸗ 


chawe Herr Berg⸗Aſſeſſor Haſſe 
mit Fräulein Klara Hampe in 
riedrichshütte. Hr. Ger.⸗Aſſeſſor 
r. Heilfron mit Frl. Valerie 
Fuchs in Berlin. 


Ferandaangen. 


Zoologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 8. Juni er.: 
ein 

Grohe: Nilitär⸗Konzett, 

fang 5 Uhr. 8265 

U. A.: Ouverture z. d. Op. 

Das goldene Kreuz“ von Brüll, 

Kamar N 


nskaja, Fantaſie v. Glinka 
Einzug der Götter in Walhall, 


a. „Das Rheingold“ v. Wagner. f 


Pony⸗ u. Kameelreiten. Abds. 


im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 
Hochachtungsvoll 


Julius Köhler. 
I Worzligliches echtes 


Kulmbacher Bier, 
Yo Liter 20 Pf., ½ Liter 2 136 


ch vom Fa 


empfiehlt 

friſ 
F. dürich, Aller Narßl 85, I. 
(Aufer dem Haufe pro Liter 


Pf., / Liter 23 Pf.) 
Mieths-Gesuche, 
Im Neubau vis-à-vis der Gar⸗ 
. ſind Wohnungen 


u 
, 3 4, 5 u. 6 Zimmern neßſt 
Zubehör zu vermiethen. 8087 


Bergſtraße 15, 


vis-ä-vis Petri⸗Platz, 8279 
Saal, 5 Zimmer, Küche mit Zu⸗ 
behör vom 1./10. zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, I. Etage. 


Wilhelmsplatz 17 


ſchöne Hofwohnung, vier Zimmer, 
Küche, Korridor I. Etage per 
1/10. cr. zu vermiethen. 8262 

Im J. Stock große Wohnung 
auch zu Geſchäftszwecken eignend 
und kl. Wohnung, ſowie — 885 
keller zu vermiethen. Wronker⸗ 
ſtraße 12, II. Stock. 8303 

2 fein möbl. Zimmer für 1 od. 
2 Herren verſetzungshalber Berg⸗ 
ſtraße 5 I. Et. billig z. verm. 8283 


Büttelſtraße 11, 8317 


p. Okt. 4 Zimm., (beſteh. aus 3 8275 


zweifenſtr. u. 1 einfenſtr. Zimm.) 
Küche, Zubeh. für 70) M. z. v. 


Schuhmacherſtr. 6 


4 Zimmer (3 nach der Straße), 
große helle Küche und Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu ver⸗ 
wiethen. Näheres bei Julius 
Wolffsohn, Wronkerſtr. 21. 
Möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 
ſof. z. verm. Gr. Gerberſtr. 8, II. r. 
„Ein großes möbl. Vorderzimm. 
für 25 Maxk per ſofort zu verm. 
Ritterſtr. 3 III r. 8304 


. Slallen-Auxebole. 5 

Für ein leiſtungsfähiges Haus 
der Südfrucht⸗, Delikateſſen⸗ 
und Konſerven⸗ Brauche in 
Hamburg wird ein tüchtiger, 
möglichſt eingeführter Vertreter 
gegen gute Proviſion zu enga⸗ 
5 — geſucht. Anerbietungen mit 
Angabe von Empfehlungen unter 
S. 5081 an Heinr. Eisler, 
Hamburg. 8259 

Ein Commis, gewandter 
Verkäufer, ſowie der polnischen 
Sprache mächtig, findet per ſo⸗ 
ort oder 1. Juli Stellung. 
Zeugniß⸗Abſchriften u. N 


Illuminationsbeleuchtung. anſprüche an 


Stock’s Garten. 
Jeden Mittwoch ng 
Militär⸗Konzert. 

8288 J. Schöppe, 


8 
A. H. Katz, Pleſchen, 
Colonialwaaren en gros & en detail. 


Fansite unverheirathet, per 
Haushälter,! Steer geſache 
Friedrichſtraße 28. 


7912 


— und Beiträge zur Beſchaffung von Quartieren abgeliefert 
werden: 
Herr Kaufmann Hermann Cohn — Firma Poſener & Cohn, 
Breslauerſtr. 13/14. 
„ Kaufmann R. Kahlert, Waſſerſtr. 6. 
„ Lotterie⸗Einnehmer Kaufmann H. Kirſten, St. Martin 16/17. 
5 1 O. Niekiſch — Firma J. Neumann, Wilhelms⸗ 
„ platz 8. 
„ Kaufmann Louis Pohl — Firma Oswald Nier, Berlinerſtr. 
„ Kaufmann Alb. Gumpel, Walliſchei. 


Poſen, den 1. Juni 1892. 8122 
Die NR e SUENK, 

Genfichen, Collatz, 
Rechnungsrath, Eiſenbahn⸗Sekretär, 

Vorſitzender. Schriftführer. 


Während des Wollmarktes errichten wir auf dem 
Wronkerplatz, neben dem Sapiehaplatz 


eine große Ausſtellung neueſter land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Acker⸗ 
Geräthe. 


Brylinski & Twardowski, 


Maſchinen⸗ und Feldbahnenlager in Pofen, 
9292 Ritterſtraße 11. 


Ich beabſichtige am 15. Juni cr. hierſelbſt eine Wohnungs: 
Agentur zu errichten und bitte die Herren Hausbeſitzer und das 
geehrte Wohnung ſuchende Publikum, mich mit Aufträgen zu beehren. 

Bedingungen reell und coulant. 
chtungsvoll 8315 


Hocha N 
C. Ratt, Sapiehaplatz 10 b 
Selbſtändige erfahrene Per 1. Juli wird für ein größeres 


Wirthſchafterin . ein 

7 * 

die auch der polnischen Sprache 5 junger Mann 

mächtig ſein muß, wird geſucht. geſucht, der in der Feuerver⸗ 

Gehalt 240 Mark. 8294 ſicherungsbranche firm iſt und die 
Neudorf b. Deutſch⸗Koſchmin. Korreſpondenz beſorgen kann. — 
Zum J. Juli ſucht eine Off. sub A. Z. 994 an Haaſenſtein 


7 7 . 2 Vogler, Poſen, Friedrichſtr. 24. 
fü tige Wirthin. Fur das Bielige General 

ge General⸗ 
Kuhn Uebereinkunft. 


Agentur- Bureau einer Feuer⸗ 
8266 Helling, Lagiewnik verſicherungsgeſellſchaft wird ein 
b. Zlotnik (Poſen). 


mit den einſchlägigen Arbeiten 
Ein Fräulein als Verkäuferin 


vertrauter und durchaus zuver⸗ 
für Bäckerei per ſofort geſucht, zu 


läſſiger 
junger Mann 
melden Unt. Mühlenſtr. 5. 8280 
Ein kräftiger Arbeiter w. 


ber 1. Suli c. zu engagiren ge⸗ 
ucht. Gefl. Offerten unter Bei⸗ 
verl. im Deſtillationsgeſchäft 

Walliſchei 70. 


fügung von Zeugniſſen und eines 
Ein verheiratheter, ſolider, tüch⸗ 


Lebenslaufes ſowie Angabe der 
Gehaltsanſprüche sub X. V. 10. 
Exped. d. Poſener Ztg. erbeten. 


der Brenner 
findet p. J. Juli Stellung. 8234 - a 
Weidenvorwerk Stellen- Gesuche, 


bei Bentschen. 


BER Hauspiener 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 


S. Kantorowiez, 


68. Markt. 8298 


Ein mit allen Drainage⸗ 
Arbeiten vertrauter 


junger Mann 
ſucht bei einem Drainage⸗Techniker 


als Aufſeher Beſchäftigung. Off. 
erbittet G. Aſt in Nieder⸗ 


9 Mrotſchen erbeten. 


Ein Expedient, 


der auch polniſch ſpricht, findet 
er. Stellung bei 


J M. Friedlaender. 


Ein geh., ſaub. Stubenmädchen, 
die Maſch. nähen kann, f. Berlin z. 
mieth. geſ. Näh. St. Mart. 67,1 Tr. 

Unverheiratheter Haus⸗ 
hälter geſucht 8274 
Max Levy, 
Drogenhandlung, Petriplatz 2. 


1 Laufburſche, 


kräftig an deutſch u. polniſch 
ſprechend kann ſich melden bei 
Louis Neumann, Büttelſtr. 8. 
Für die Herrſchaft Chludo⸗ 
wo bei Poſen wird zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt ein 


tele 6 


Tſchirnau, Kreis Guhrau. 
Ein älterer, erfahrener, tücht. 


Virthſchaſts⸗Juſpektor, 


der poln. Sprache mächtig, welcher 
viele Güter ſelbſtändig mit gutem 
Erfolg bewirthſchaftet hat, ſucht 
Stellung mit Frau, die eventuell 
die Hauswirthſchaft oder Molkerei 
mit übernehmen würde, vom 
1. Juli d. In Gefl. Off. unter 
voſfl. Mil 


W. 5 oslaw. 8237 
— 7 
Spezeriſt. 

Ein tücht. j. Mann, flotter 


Expedient, poln. Sprache mächtig, 
mit Prima⸗ Referenzen, ſucht per 
1. Juli in einem Kolonialwaaxen⸗ 
geſchäft Stellung. 8223 

Gefl. Off. unt. B. B. 50 poſtl. 
Tarnau O. S. erbeten. 

Köchin, Stubenmädch., Mädchen 
z. a. Arbeit, empfiehlt un 


3 
68 Bauer, Theaterſtr. 5. 


’ 


Hunyadi Jänos 
„Das beste 


Andreas Saxlehner, k. u. k. Hoflieferant. 


Haxlehner⸗ 


SR, a 
N. DER 
NE D 


7 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner's bewährtes natürliches Hunyadi Janos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Rasche, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect. — Von 
den Verdauungsorganen auch bei längerem Gebrauch 
vorzüglich vertragen. — Milder Geschmack, geringe Dosis. 


Köuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
Man verlange in den Niederlagen stets 


Saxlehner® Bitterwasser. 


4 


Bitter-Quelle 


ee Bitterwasser. 


Engl. Porter, 


Double Brown Stout v. 


Barclay, Perkins & Co. 


in London, 


Pale-Ale 


von S. Allsopp & Sons in London 
(März- Gebräu) empfiehlt 


Friedr. Dieckmann 
7628 (Inhaber Karl Schroepfer) in Posen. 


J. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Geſchäftsaufgabe. 
Auffallend billige Preise, * nur gegen Baar. 


letz 
Wilhelmitt. 28, vis-A-vis dem Poſtgebände. 
Wollene Kleiderſtoffe, ſchwarz u. farbig, 
Seidenſtoffe, ſchwarz u. farbig. 
Gardinen, Morgenröcke, Jupons i.. w. u.. w. 
Ohne Konkurrenz daſtehend. 


Slawski, 


Modewaaren⸗ u. Damenkonfections-Geſchäft. 


5846 


Münchner 


Hygiene und Volksernährung 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, der poln. ſpricht, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht per 
5 750 cr. dauernde Stellung. 
Gefl. Off, unt. J. M. 101 5 


In meinem Verlage erſchten 
foeben 8310 
Scherk, Louis 


Prakt. Winke für den 


Kaufmann. 
Preis 75 Pf. 

Der Verfaſſer, Kaufmann und 
gerichtl. vereideter Bücherreviſor, 
theilt in knapper überſichtlicher 
Form ſeine praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen mit, die ſowohl dem Jünger 


30 des Kaufmannsſtandes als dem 


geſchulten Kaufmann von un⸗ 
ſchätzbarem Nutzen ſein werden. 
Inhalt u. A.: Wer iſt Kaufmann 
im Sinne des Geſetzes? — Ueber 


die geſetzlichen Pflichten d. Kauf⸗ Off 


manns. — Wann hat der Kauf⸗ 
mann ſeine Zahlungen eingeſtellt? 
Gegen Einſendung von 75 Pf. 
in Briefmarken erfolgt frankirte 
Zuſendung. 
Joseph Jolowiez, 


Buchhandlung und Antiquariat. 


be Viktoriaſtraße 4 
Ich habe Viktoriaſt 98955 


Riva» Mngenftinif 


eingerichtet. 
r. Pulvermacher, 
Spezialarzt für Augenkranke. 


Franz Jekel's Poliklinik, 
Breslau, Bohrauerſtr. 6. 
Bisher unerreicht. Schmerz⸗ 
loſe Heilung Zußgeſchu Flech⸗ 
ten, veralteter Fußgeſchwüre, aufs 
gebrochener Krampfadern. 6967 
Schriftliche Garantie für 
vollen, unbedingten Erfolg. 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
zeichnung Goldene Medaille. 


General⸗Vertreter Oscar 


Breiteſtraße 12. 


Löwenbräu 


zu Leipzig, die höchſte sr 
Stiller, Posen, 


Zur Konſervirung des 
Teints 

Nee e e hartnäck. 
Flechten, rothe Hände u.. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
8 am ai nu 29 

omm enwaſſer 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 


u. 50 E 6824 
Rothe otheke, Markt 37. 


en 

Compagnon ; 
mit 6—10 000 Mark Einlage für 
ein lukratives kaufm. Geſchäft 
geſucht. 50 pCt: werden garantirt. 
Off. u. E. 408 a. d. Exp. d. Z. 


S- oder 10 000 M. 


zur I. Stelle auf mein hieſiges 
Gartengrundſtück geſ. p. 1. Juli cr. 
. D. B. 320 Poſ. Ztg. 8311 


Aufruf! 
Wo iſt Auguſt u. Bernhard 
Lämmert (od. deren Kinder), früh. 
wohnhaft in Gniewkowo; deren 
Schweſter, Fraugabel in Amerika, 
wünſcht ihren Aufenthalt zu wiſſen 
reſp. ihre Adreſſen einzuſenden an 
Carl Zabel, 867. W. Taylor 
Str., Chicago, Ill. Nord⸗Amerika. 
Irgend ein Menſchenfreund, der 
über der. Verbleib Auskunft erth., 
wird Genannte zu großem Danke 
verpflichten u. die Unkoſten werden 
reichlich erſtattet werden. 
Wechſelblätter werden 
zu kopiren. 


Verloren. 

Eine gold. Broſche m. Brillanten 
v. d. Haufe St. Martin 62 verl. 
gegangen. Der ehrl. Finder w. 
erſ., dieſ. g. Bel. St. 
III, links, abzugeben. 


gebeten 
228 


artin 62, 


260 


Nr. 389. Mittwoch, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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— De mn . A EH WEL 


8. Juni 1892. 


Zwecke und Erfolge der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe der Provinz Poſen. 
der Provinz Poſen hat bei der verhältuißmäßig ſtarken 
Berjanutdunng namentlich des ländlichen Grundbeſitzes die Immo⸗ 
biliar⸗Kredit⸗Frage eine hervorragende Bedeutung. Zum Beſten 
der Löſung dieſer Frage hat die Provinzial⸗Hilfskaſſe 
der Provinz Poſen ſich namentlich durch das mit Erfolg 
begleitete Streben, dem kleineren ländlichen Grund⸗ 
beſitz zu möglichſt niedrigem Zins fuß amortiiir- 
bare Darlehne zu gewähren, von Jahr zu Jahr ſteigen⸗ 
den Zuſpruch erworben. 
ach der am 1. Oktober 1888 in Kraft getretenen Reorgani⸗ 
ſation der Provinzial⸗Hilfskaſſe iſt zunächſt der Zins fuß für 
nahezu ſämmtliche ältere (ca. 2300) mit mehr als 4 Proz. verzins⸗ 
liche Darlehne koſtenlos auf 4 Proz berabgeſetzt worden. Von 
demſelben Zeitpunkt ab iſt der Zinsfuß auch für neu auszugebende 
Darlegne auf 4 Proz. — für Darlehne an polittiche Körperſchaften, 
alſo Kreis, Stadt⸗ und Landgemeinden auf 3% Brop — herab⸗ 
gemindert worden. Zu dieſem Zinsfuß find bis zum Spätſommer 
1890 ſämmtliche Darlehne in Baar ausbezahlt worden. Von 
Auguſt 1890 ab wurden, da bei der außerordentlichen Ausdehnung, 
welche das Daxlehnsgeſchäft der Provinzlal⸗Hilfskaſſe gewann, die 
zur Derlehnsauszahlung erforderlichen Mittel, durch die von der 
Provinz für Zwecke der Provinzial⸗Hilfskaſſe ausgegebenen 
3½ prozentigen Anleiheſcheine beſchafft werden mußten, die neu 
bewilligten Darlehne in Provinzial⸗Anleiheſcheinen zum Nenn⸗ 
werthe der letzteren ausbezahlt, wobei jedoch die m. nzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe auf Antrag die Verſilberung übernahm. Bereits im Rech⸗ 
nungs- Jahre 1891/92 iſt indeß die Baarzahlung — außer bet den 
nach wle vor nur mit 3%, Proz. zu verzinſenden an polttiſche 
Korporationen zu gewährenden Darlehnen — wieder aufgenommen 
worden unter Feſtſetzung eines den Geldverhältniſſen entſprechen⸗ 
den Zinsfußes von 4½ Proz. Daneben iſt die Auszahlung in 
Provinzial⸗Anleiheſcheinen unter Feſtſetzung des Zinsfußes auf 
Proz. für alle Privat⸗Darlehnsnehmer, Kirchen⸗ und Schul⸗ 
gemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. beibehalten worden. Die Wahl 
zwiſchen den verſchiedenen Zahlungsmodalitäten iſt den Darlehns⸗ 
nehmern überlaſſen. 

Nach dem Urtheil ſachverſtändiger und erfahrener Männer aus 
allen Theilen der Provinz hat dieſes Vorgehen der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe in ſehr erheblichem und merklichem Maße dazu beige⸗ 
tragen, den Zinsfuß namentlich für hypothekariſche Darlehne in 
Bei Provinz auf einem angemefjen-ntiedrigen Stande zu 
alten. 

Dazu kommt, daß die Provinzial⸗Hilfskaſſe außer einem Bei⸗ 
trag zum Reſervefonds in Höhe von ½¼ Proz. jährlich, der jedoch 
auch nur höchſtens 6 Jahre zu zahlen iſt und von der Tilgungs⸗ 
quote gekürzt wird, keinerlei Nebenſpeſen für Ver⸗ 
waltungskoſten ꝛc. erhebt; daß ferner die Bearbeitung der Dar⸗ 
lehnsanträge, auch wenn fie nicht zur Beleihung führt, gänzlich 
koſtenlos bewirkt und daß den Darlehnsnehmern bei der oft 
ſchwierigen Regulirung ihrer verwickelten Hypothekenverhältniſſe 
in ausgiebigſter Weiſe Rath und Anleitung unentgeltlich er⸗ 

ilt wird. 
8 Auch die Beleihungsgrenzen, welche für die Provinzial⸗ 
end maßgebend ſind, müſſen recht günſtig genannt werden. 
ährend z. B. der Miniſter des Innern noch in einem Reſkripte 
aus dem Mat 1890 als die regelmäßig für die Beleihung von 
Liegenſchaften durch Sparkaſſen feſtzuhaltende äußerſte Beleihungs⸗ 
grenze den 22½½ fachen Grundſteuer⸗Reinetrag bezeichnet, beleiht 
die Provinzigl⸗Hilfskaſſe ländliche Grundſtücke bis zum 30 fachen 
Grundſtener⸗Reinertrage bezw. bis zu % der landſchaftlichen Taxe, 
ungskapital in name gebracht 

0 


— 


wird. Ja bet Darlehnen zu Drainagezwecken iſt ſogar eine 
noch weltere Beleihung sugelaffen. Es liegt auf der Hand, daß 
dieſe Beſtimmungen gerade für den kleinen ländlichen Grundbeſitz 


können deen delt mit ſechsmonatlicher Friſt ohne alle Speſen und 


Nebenkoſten gekündigt werden. 
Ae Schluſſe ſei erwähnt, daß die Provinzial⸗Hilfskaſſe zur 
Zeit ihrer Reorganiſation am 1. Oktober 1888 6 934 316,04 Mar 


ausſtehende Darlehne hatte, während am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 1891/92 — alſo ſchon 3 Jahre ſpäter — die ausgegebenen 
Darlehne 12 434 802,55 Mark betrugen. Dabei iſt beide Male 
derjenige Betrag bereits vorweg in Abzug gebracht, um den ſich 
die urſprüngliche Nominalſumme der Darlehne in den angege⸗ 
date Zeitpunkten durch Zahlung der Tilgungsraten vermindert 
atte. 
Anträge auf Gewährung von Darlehnen aus der Provinzial⸗ 
Belle werden von allen Landrathsämtern, Magiſtraten und 
iſtrikttsäamtern der Provinz e Bet allen dieſen Be⸗ 
hörden ſind Formulare zu dergleichen Anträgen vorhanden und 
liegen die Statuten der Provinzial⸗Hilfskaſſe zur Einſicht aus. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Orkginal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 

Kreis Neutomiſchel, 5. Juni. [Erſchoſſen. Zucht⸗ 
Genoſſenſchaft.] Vorgeſtern begleitete der 11jähr. Kuabe des Ar⸗ 
beiters Hauf in Zembowo ſeine Tante in den Wald, um ihr 
beim Graspflücken behülflich zu ſein. Als beide hiermit am Gra⸗ 
ben des Waldes beſchäftigt waren, fiel aus demſelben ein Schuß 
und der Knabe brach ſofort zuſammen. Bald darauf fiel ein zwei⸗ 
ter Schuß, welcher jedoch verfehlte. Der Knabe war in der Bruſt 
getroffen, welche ihm von dem Geſchoß durchbohrt wurde, und 
man brachte ihn noch lebend nach Hauſe, worauf er jedoch bald 
unter den qualvollſten e den Geiſt aufgab. Er ſoll ein 
ſehr begabtes Kind geweſen ſein. Der zweite Schuß war un⸗ 
zweifelhaft auf deſſen Tante abgeſehen. Wie es ſich nunmehr er⸗ 
geben hat, wurden die Schüſſe vom Förſter in Zembowo abgege⸗ 
ben, welcher bereits gefänglich eingezogen wurde. Geſtern fand 
die gerichtliche Sektion der Leiche ſtatt. Der Schmerz der Eltern 
über den jähen Verluſt ihres Kindes ſpottet aller Beſchreibung. 
— Gegen Ende vorigen Monats hat ſich in Kuſchlin eine Zucht⸗ 

enoſſenſchaft gebildet, die durch Innehaltung eines beſtimmten 

Zuchtzieles und Einführung nur vorzüglichen Zuchtmaterials die 
Hebung der bäuerlichen Rindviehzucht anzuſtreben bemüht ſein 
wird. Als die zu züchtende Rindviehraſſe iſt die Simmenthaler 
einſtimmig gewählt worden. Gleich auch bei Konſtitutrung der 
neu gegründeten Genoſſenſchaft ſind 24 Kuſchliner Eigenthümer 
und auch ſolche aus der Umgegend beigetreten, und weitere Bei⸗ 
tritte ſind bereits erfolgt und noch in Ausſicht. Dem einſtimmigen 
Verlangen aller Mitglieder der Genoſſenſchaft zufolge, ungeſäumt 
ans Werk zu gehen, iſt bereits ein reinblutiger Simmenthaler 
Zuchtbulle aus einer bekannten hieſigen Hofzucht dieſer Raſſe ge⸗ 
kauft worden, und iſt beim Ankauf weniger auf den Koſtenpunkt 
als auf vorzüglichen Zuchtwerth geſehen worden. Auch die Wahl 
des als Stationshalter für den reſp. die Zuchtbullen der Genoſſen; 
ſchaft iſt eine ſehr glückliche geweſen, indem ſie auf den Gaſtwirth 
Karl Bruck in Kuſchlin gefallen, deſſen Rindviehzucht bekanntlich 
bereits auf beachtenswerther Höhe ſteht, und von dem erwartet 
werden kann, daß er allen an ihn zu jtellenden Anforderungen genü⸗ 
gen wird. Es kann nicht geleugnet werden, daß das junge löb⸗ 
liche Unternehmen, welches allſeitige Nachahmung verdient einen 
Wendepunkt in dem bisherigen Modus und Betriebe der bäuer⸗ 
lichen Rindviehzucht für Kuſchlin und Umgegend bedeutet, und 
hoffentlich zum Segen ausfallen wird. Durch derartige Genoſſen⸗ 
ſchaften wird ein wunder Punkt weniger im landwirthſchaftlichen 
Betriebe des einheimiſchen Kleingrundbeſitzes. 

5 Santomiſchel, 6. Juni. [Schüßenfeſt. Perſonallen. 
Kirchliches.] Wie alljährlich, jo beginnt auch heute wieder das 
Königs⸗ und Preisſchteßen unſerer Schützengilde. Der Ausmarſch 
derſelben fand heute Nachmittag zum 2 Uhr unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle vom Vereinslokale nach dem nahegelegenen Schieß⸗ 
hauſe ſtatt. Dort wurde das Feſt durch den Vorſitzenden mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Am Sonntag, den 12. d. M. findet 
die Proklamation des neuen Königs und damit der offizielle Schluß 
des Schützenfeſtes ſtatt. — An Stelle des Kochs Dankowski aus 
Dominowo iſt der Gutsadminiſtrator Kade daſelbſt zum Vertrauens⸗ 
mann aus dem Kreiſe der Verſicherten für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt zu Poſen ernannt worden. — Nachdem 
nunmehr 4 Bewerber um die hieſige vakante evangeliſche Pfarre 
ihre Probepredigten gehalten haben, hat der Gemeinde⸗Kirchenrath 
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen von weiteren Präſentations⸗ 
2 Abſtand zu nehmen und die nöthigen Schritte zu thun, 

amit die Wahl eines Pfarrers ſobald wie möglich erfolgen kann. 

Samter, 3. Juni. [Thierquälerei. Diakoniſſen. 
Lehrermangel.] Ueberaus ſittlich entrüſtet wurden die vom 
hieſigen Bahnhofe mit dem nach Kreuz fahrenden Mittagszuge mit⸗ 


Rektor Bl 


reiſenden Perſonen, als ſie heut längere Zeit vor Ankunft des 
Zuges auf dem Perron während der ene Sonnengluth einige 
mit Federvieh und Ferkeln angepackte Kiſten ſtehen ſahen, die als 


kEilgut mit befördert werden ſollten. Wahrhaftes Mitleid erweckten 


beſonders die Schweinchen, die in einem flachen Behälter ſo zahl⸗ 
reich zuſammengepfercht waren, daß fie ſich nicht aufzurichten ver⸗ 
mochten und von der Hitze übermannt, zu ermatten ſchienen. Es 
wäre wohl erwünſcht, wenn irgendwelche Maßnahmen getroffen 
werden möchten, die dem reiſenden Publikum einen ſolchen Anblick 
erſparten. Eine Beſtimmung ſeitens der Bahnverwaltung, daß 
ſolche Sendungen nur zu kühlen Tagesſtunden oder auch erſt kurz 
vor Eintreffen des betreffenden Zuges in die Nähe deſſelben ge⸗ 
bracht werden dürfen, wäre ſicher eine Wohlthat. — Die Liſte, 
welche in den letzten Tagen meiſt bei evangeltichen und jüdiſchen 
Bürgern hieſiger Stadt zur Einziehung von Jahresbeiträgen zur 
Unterhaltung von zwei evangeliſchen Diakoniſſen in Umlauf geſetzt 
wurde, hat die Summe von nahezu 460 Mark ergeben. Da ſich 
auch bereits mehrere Beſitzer aus der Umgegend dieſem Unternehmen 
angeſchloſſen haben, ſo ſteht zu erwarten, daß daſſelbe ſchon mit 
den nächſten Wochen in Wirkſamkeit treten werde. In voriger 
Woche war auch eine Oberin des evangeliſchen Diakoniſſenhauſes 
aus Poſen hier, um das von der evangeliſchen Kirchengemeinde zu 
dieſem Zwecke hergegebene Grundſtück zu beſichtigen und hat die⸗ 
ſelbe die Räumlichkeiten des Hauſes zur Beherbergung der beiden 
Schweſtern und einiger Kranken als pöllig ausreichend bezeichnet. 
— Am 1. April d. J. iſt der Lehrer Vogelſang aus unſerer Nach⸗ 
barſtadt Scharfenort nach Santomiſchel, Kreis Schroda, verſetzt 
worden. Seit jener Zeit werden ſämmtliche Schäler der Stadt 
Scharfenort — es ſind deren gegen 200 — von einem einzigen 
Lehrer unterrichtet, da für Vogelſang noch immer kein Erſatz vor⸗ 
handen fit. Daß ſolche Zuſtände das Gedeihen der S hule in 
hohem Maße hemmen, liegt wohl klar. Wis nützen ſchlleßlich die 
großen Ausgaben für die Schulbauten, wenn nicht für Lehrer 
geſorgt wird. 
9 Pleſchen, 6. Juni. (Geſang verein. Zum Morde 
in Kucharki. Verhaftung.] Am Sonnabend, den 4. d. M., 
fand im Fliegertſchen Lokale eine Generalverſam lung des hieſigen 
Männergeſangvereins ſtatt. In derſelben gedachte der Vorſitzende, 
obel, des Protekkors des „Erſten Gauverbandes des 
Poſener Sängerbundes“ des Fürſten v. Radolin und ſeiner an 
dieſem Tage ſtattfindenden Vermihlung mit der Reichsgräfin von 
Oppersdorf. Ein Glückwunſchtelegramm war bereits am Vor⸗ 
mittage von hier aus vom Gauverbands-Vorſtande an die hohen 
Vermählten abgegangen, nun wurde auch noch ein ſolches von 
Seiten unſeres Zweigvereins abgeſandt. Ueberhaupt geſtaltete ſich 
der ganze Sangesabend durch die Wahl der Geſänge zu einer 
eier zu Ehren des Fürſten v. Radolin. — Zur Mordaffäre in 
ucharkt haben wir noch mitzuthellen, daß nachträglich noch zwei 
Perſonen, Brüder der bereits Verhafteteten, feſtgenommen worden 
ſind. Der bereits nach Oſtrowo ins Unterſuchungsgefängniß ab⸗ 
geführte Cziczak hat in voriger Woche dadurch einen Ausbruchs⸗ 
verſuch gemacht, daß er ein Bein von dem eiſernen Bettgeſtell los⸗ 
ſchraubte und mit dem Bein ein Loch in die Wand zu bohcen ver⸗ 
ſuchte. Neuerdings weilte ein Unterſuchungsrichter anderthalb 
Tage in Ku barkt, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. — Gegen⸗ 
wärtig findet in dem nahe an der Grenze gelegenen Tursko ein 
ſogenannter „Ablaß“ ſtatt, gelegentlich deſſen immer eine große 
Menſchenmenge in Tursko zuſammenſtrömt. Geſtern ſind dort 
von dem Gensdarmen Schaulandt drei Individuen gefeſſelt und 
in das hieſige Gefängniß transportirt worden. Zwei derſelben 
hatten ſich einer großen Ruheſtörung ſchuldig gemacht, während 
der eine gegen einen Gensdarmen die Drohung, ihn todtſchleßen 
zu wollen, ausgeſtoßen hatte. 
ch. Ra witſch, 6. Juni. [Thierſchau. Saatenſtand. 
Wahl!] Am Donneritag, den 23. d. M., findet in dem benachbarten 
Militſch Thierſchau, veranſtaltet von dem landwlirthſchaftlichen 
Verein, ſtatt. Prämiirt wird Rindvieh, welches ſich mindeſtens 
6 Monate im Beſitz des Ausſtellers befindet; für jedes Stück iſt 
ein ortsbehördliches Atteſt hierüber und über den Geſundheits⸗ 
zuſtand beizubringen. Nachmittags um 3 Uhr findet A rs 
und vorher ein Bauern⸗Rennen ſtatt. Für letzteres ſind Peeiſe 
in Höhe von 30, 24 und 15 M. ausgeſetzt. — Die ſchöne warme 
Witterung in der letzten Zeit beeinflußte die Eatwickelunz dec 
Saaten recht günſtig und förderte das Wachsthum in hohem Maße. 
Die Blüthe der Obſtbäume fit recht reichlich und bei günſtigem 
Wetter verlaufen, jo daß alle Beſitzer von Oöſtgärten vorläufig die 
beiten Hoffnungen hegen. Die Winterjauten ſtehen fait durch veg 
gut. Die Beſtellung der Sommerſaaten begann Anfangs Aoctl 
und wurde obgleich mehrfach durch Regenfall verzögert, doch 
Anfangs Mal beendigt und hat ſich recht gut gemacht. Bis jetzt 
find die Ausſichten auch für die Sommerernte ut, Rüben und 
Kartoffeln ſind gut aufgegangen. Der in den letzten Tagen nieder⸗ 
gegangene Regen wird zuc weiteren guten Entwickelung der Feld⸗ 
früchte beitragen. — An Stelle des verſtorbenen Hausbeſitzers 
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Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 

In dem Roman, der ſich in ſeiner Phantaſie abſpann, 
war nur für einen Helden Raum, und der war er ſelber. 

Frau Alwynn ſah einer traurigen Woche entgegen, Ihr 
Mann mußte zur Synode nach London. Deshalb beſchloß 
ſie, daß Ruth, die eigentlich ihrer Obhut unterſtand, vor der 
vereinbarten Zeit nach Slumberleigh zurückkehren ſollte. Und 
dies flüſterte ſie ihr nach dem Gottesdienſte zu. „Auf ein 
paar Tage mehr oder weniger kann es dabei nicht ankommen, 
meine Theuerſte.“ 

Inzwiſchen unterhielt ſich Charles mit dem Träger obrig⸗ 
keitlicher Würden bezüglich der Landſtreicher, und Dare und 
Molly mit Paſtor Alwynn und Mabel Tursby über ander⸗ 
weitige Gemeindeangelegenheiten. 

„Keine Nachrichten über unſern lahmen Waldläufer“, 
ſagte Charles, als er ſich auf dem Rückwege an Ruth an⸗ 
ſchloß, dieſes Mal Herrn Dare die Führung mit Molly 
überlaſſend was — fo dachte der letztere eine Willkür 
— ale 105 „Er muß ſich neuen en Auer 

. es w i umberlei 
zurückkehren ahr, daß Sie morgen nach gh 

„Frau Alwynn wünſcht es.“ 

„Aber Sie werden dieſem Wunſche keine Folge leiſten!“ 

Ich werde ſogar jo thun müſſen, als ob, es ſehr gern 

ähe.“ 


„Evelyn wird Proteſt erheben.“ 


„Das geht nicht gut, Sir Charles. Ich befinde mich 
unter Frau Alwynns Obhut. Sie iſt“ — mit einem Lächeln 
— „meine natürliche Beratherin. Und ich kann Evelyn nicht 
vorſchieben.“ 

„Das iſt leider wahr; aber —“ 

„Ich hatte gehofft, daß mein Gehorſam Ihren Beifall 
finden werde.“ 

„Ich applaudire ſtürmiſch, indeſſen nachdem Sie ſich in 
Ihrem Wochentags ⸗ Charakter jo außerordentlich ſtarr gezeigt 
haben, ſetzt mich dieſe Sonntags - Nachgiebigkeit ein wenig in 
Erſtaunen.“ 

„In Slumberleigh kommt mein Wochentags ⸗ Charakter 
nicht zur Geltung“, ſagte Ruth mit einem etwas melancholi⸗ 
ſchen Lächeln. „Da ſollten Sie mich jehen, Sir Charles, 
wie ich Onkel John die Blumen binde und Tante Fanny die 
Wolle halte.“ 

„Es muß Ihnen ſeltſam vorgekommen ſein, nachdem Sie 
unter Lady Deyncourts 0965 aufgewachſen ſind. Ich verkehrte 
dort im Hauſe, als ihr Sohn noch lebte. 

„Ein Abſtand wars. Und ich ſchäme mich, es eingeſtehen 
zu müſſen, daß ich denſelben anfangs ſchmerzlich empfand. 
Es ſcheint hier alles jo klein, fo lokal, fo hart, jo niet⸗ und 
nagelfeſt.“ 

„Ja, das kommt einem ſo vor“, ſagte Charles. „Und 
doch“, fügte er nach einer Pauſe hinzu, „es iſt am Ende auch 
in der großen Welt — wie man es nennt — nicht ſehr viel 
anders. Der Maßſtab, ja; die Verhältniſſe ſind dieſelben. 
Unabhängigkeit, Selbſtändigkeit im Thun und Urtheilen findet 
man nirgends, überall nur ausnahmsweiſe. Zuweilen habe 


ich eine Art von Hllucination. Ich ſehe die ganze Welt ſich 
in eine Art von Kontretanz auflöſen. Sie ſind verſchieden 
gekleidet, die Puppen, aber ſie machen überall dieſelben Be⸗ 
wegungen, dieſelben Figuren, nach demſelben Kommando — 
in der Mode, in der Politik, in der Kunſt: „En avant, en 
retour, chaine anglaise, changez les dames — toujours la 
möme chose!“ 

„In allem ohne Ziel?“ 

Charles lächelte mit einer Art von Ingrimm. 

„Ja, wenn ichs nur wüßte! Wenn man es ihnen nur 
anmerkte! Es ſoll ja vergnüglich ſein und die Melodieen 
wechſeln zuweilen. Manchmal bildet man ſich ein, daß jemand 
aufgetaucht ſei, deſſen Uhr einen eigenen ſicheren Gang hat, 
nach richtiger Sonnenzeit; aber ehe man ſichs verſieht, findet 
er, daß er überall zu früh kommt und ſtellt ſie zurück, wie 
die übrigen Menſchen auch, nach der falſch gehenden Uhr 
der Konvention. Die Schatten machen den Eindruck der 
Wirklichkeit, und das, was wirklich iſt, wird uns zum 
Schatten. Man ergreift eines Menſchen Hand und findet, daß 
ſie weſenlos iſt. Ich fange an, dieſer ewigen Täuſchung müde 
zu werden.“ f 

„Sie werden auch Ihrer Spottſucht bald müde werden, 
Sir Charles, Ihres Peſſimismus.“ 

„O! Sie eröffnen mir da eine ganz neue Ausſicht, daß 
auch ich bald auf die gerade Straße gelange, die ſchaurſtracks 
hinaufführt ans Himmelsthor. Bin ich Peſſimiſt? Ich dachte 
nicht. Denn da haben Sie ein Beiſpiel des qui-pro-quo 
unſerer Tage. Der Peſſimismus iſt Modeſache; er geſellt ſich 
zu hohen Stehkragen und billigen Cynismen. Der Peſſimiſt 
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Karl Wuttke iſt der Kaufmann Alexander Kaiſer als Schiedsmann 
für den zweiten Bezirk und als Stellvertreter des Schiedsmanns 
für den erſten Bezirk gewählt worden. 

„Jutroſchin, 2. Juni. [Verſchiedenes.] Der Vorſtand 
der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung des Thales der unteren 
Maſſel hat beſchloſſen, für das laufende Rechnungsjahr ¼ einer 
vollen Jahresrate an Beiträgen auszuſchreiben und dieſe mit 
2, Rate zum 1. Juli, mit / Raten zum 1. Oktober einzuziehen. — 
Der Wirth Gottlieb Neumann zu Konarzewo iſt zum Gemeinde⸗ 
Vorſteher gewählt und beſtätigt worden. — Die Turnhalle des 
königlichen Schullehrer⸗Seminars in unſerer Kreisſtadt Rawitſch 
wird in dieſem Sommer einen Erweiterungsbau erfahren. — Die 
Regimentskapelle unſerer Nachbarſtadt Krotoſchin iſt vonn 1. bis 
17. d. M. nach Breslau beurlaubt und hat dort die Geſchäfte der 
ebenfalls beurlaubten Kapelle des 10. Regiments übernommen. 

— Kriewen, 6. Juni. [Warnung. Viehſeuche 
Schützenfeſt.] Da ſeitens der Steinkohlenbergwerke Weſtfalens und 

der Rheinprovinz zahlreiche Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden haben 
und weitere Arbeiter-Entlafjungen für die nächite Zeit noch zu er⸗ 
warten ſind, ſo warnt der königliche Kreislandrath zu Koſten 5 
eine Bekanntmachung vor der Auswanderung hieſiger Arbeiter na 
den bezeichneten Bergwerken. In dieſen Tagen ſind zahlreiche 
Arbeiter von dort hierher zurückgekehrt. — Nachdem die in unſerer 
Gegend herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
zu erlöſchen begann, breitet ſich die Seuche nunmehr wieder mehr 
aus. Unter dem Rindvieh des Häuslers Stanislaus Kubik in 
benchy iſt die Seuche neuerdings ausgebrochen. — Das diesjährige 
fingſtſchießen nahm heute hier ſeinen Anfang. Nachmittags fand 
der Ausmarſch nach dem Schützenplatze ſtatt. Da der vorjährige 
Schützenkönig, Bürgermeiſter Schicha, inzwiſchen ſtarb, ſo konnte 
heute nur der Nebenkönig, Ackerbürger Smoczynski, nach dem Feſt⸗ 
platze ausgeführt werden. 
Schneidemühl, 6. Juni. [Kriegerverein. Rad⸗ 
fahrer⸗Klub. Perſonalien. Kirchenbau] In der 
letzten Monatsverſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt des Vereins am 10. Juli zu 
feiern. Das Feſt ſoll Nachmittags mit einem Umzuge durch die 
Rauntiraben der Stadt beginnen. Hieran ſoll ſich ein Konzert im 
otlitzſchen Garten anſchließen, wofür Nichtmitglieder ein Eintritts⸗ 
Ih von 20 Pf. zu zahlen haben. Der Ertrag ſoll für das Kyff⸗ 


äuſerdenkmal Verwendung finden. Bezüglich der neuerſchaffenen 
anitätskolonne, der Herr Dr. Drozynski als Leiter vorſteht, 
wurde mitgetheilt, daß man in dieſem Jahre noch von der Veran⸗ 
taltung einer öffentlichen Uebung abſehen wolle. Außerdem er⸗ 
tattete der Rendant Bericht über den Stand des Vereins. Der 
erein zählt zur Zeit 22 Offiziere, 5 Ehrenmitglieder und 401 
Mann, zuſammen 428 Mitglieder. Das Vermögen des Vereins be⸗ 
trägt 5313,62 M. Für Sterbefälle ſind in dieſem Jahre 365 M. 
verausgabt worden. Am Schluſſe der Verſammlung fand noch die 
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. — Am eriten und zweiten Feier⸗ 
tage hielt der Radfahrer⸗Klub ſeinen Gautag ab, welcher gleich⸗ 
zeitig mit einem Velociped⸗Wettrennen verbunden war. Letzteres 
wurde am zweiten Feiertage Nachmittags auf der Jaſtrower 
lt abgehalten. Das Programm des Wettfahrens lautete 
folgendermaßen: I. Suniorenfahren : den J. Preis erhielt E. Beugſch, 
Bromberg, den II. O. Schachner, Bromberg. Während Beugſch, 
3 Min. und 44 Sek. gebrauchte, um ans giel u kommen, gelangte 
Schachner erſt 7 Sek. ſpäter dort an. II. Zochradgaupfahren: 
Preiſe erhielten I. Hammler, Bromberg, mit einer Zeit von 9 Min. 
33 Sek., II. Ziegler, Bromberg kam 5 Sek. und III. Hellwig, 
Thorn 15 Sek. ſpäter an das Ziel. III. Dreiradfahren: Preiſe 
erhielten I. . — Bromberg, II. Gaum, Bromberg und III. 
Teuffel, Schneidemühl. IV. Niederradhauptfahren: Preiſe er⸗ 
ielten I. Hammler, Bromberg, II. Hellwig, Thorn und III. Roß, 
romberg. V. Vereinsfahren des Schneidemühler Radfahrenklubs: 
Preiſe erhielten 1. Schweriner, II. Kirſtein und III. Toron. 
VI. Großes Vorgabefahren: Preiſe erhielten I. Czygen, Brom⸗ 
berg, II. Hammler, Bromberg und III. Roß, Bromberg Die 
Preisvertheilung erfolgte Abends 8 5 im Oehlkeſchen 8 5 
Haufe. — An Stelle des Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſartus in Kolmar 
i. P. iſt Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Holzbecher hierſelbſt, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion unſeres Kreiſes ernannt worden. — Der Dau der in 
Motylewo zu errichtenden . Kirche iſt an den Zimmer⸗ 
meiſter Renkawitz in Uſch vergeben worden. 
—i. Gneſen, 5. Juni. (UÜeberfahren. Vom Fiſch⸗ 
markte. Wohlthätigkeits⸗Konzert. Miſſionsan⸗ 
Guksber kauf Schützengilde. Schwurge⸗ 
Vorgeſtern wurde das 2½ Jahre alte Mädchen des Tiſch⸗ 
lermeiſters Zielinski hier von dem Fuhrwerk des Händlers W. 
Karlitz hier, welches deſſen Kutſcher lenkte, in der Seeſtraße über⸗ 
fahren. Das Kind ſtarb alsbald an den davon getragenen Ver⸗ 
letzungen, obgleich ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war. Das 
Mädchen ſoll mit noch zwei anderen Kindern auf der Straße ge⸗ 
ſpielt haben, letztere ſollen, als ſie das Herannahen des Wagens 
hörten, davon gelaufen ſein. Die Unterſuchung, ob dem Kutſcher 
die Schuld trifft, iſt bereits im Gange. Wir haben bereits wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen, daß Kinder im obigen Alter ohne Aufſicht 
nicht auf der Straße ſein dürften. — Ausnahmsweiſe waren geſtern 
einmal die Fiſche bei uns billig. Es war eine Menge Schleie, 
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Karpfen und Barſche angefahren worden. Dieſe Sorten Fiſche ſonſt 
hier ſo hoch im Preiſe, wurden ſchließlich für 20 und 15 Pfennig 
das Pfund förmlich ausgeboten. Die Pei hatte nämlich die Thiere 
bald zum Abſterben gebracht und im Preiſe minderwerthig gemacht. 
— Am 12. Juni d. J. veranſtaltet der hieſige Vaterländiſche 
r im Garten des Reſtaurant „Zum Pſchorr“ ein 

ohlthätigkeits Konzert zum Beſten unſerer Armen ohne Unter- 
ſchied der Konfeſſion. — Zu den im Dom heute abgehaltenen Miſ⸗ 
8 hatten ſich mehrere Tauſend Zuhörer von hier und 

mgegend eingefunden. Für die deutſchen Katholiken findet wäh⸗ 
rend der Pfingſtfeiertage in der Franziskanerkirche eine Miſſion 
ſtatt. Dieſelbe hat geſtern begonnen und dauert drei Tage. — Das 
dem Gutsbeſitzer Stubenrauch gehörige Gut Blizyce bei Welnau 
hat der Gutsbeſitzer Ericke aus Magdeburg für 146 000 Mk. käuf⸗ 

ch erworben. — Am zweiten Pfingſtfeiertage eröffnete die hieſige 


1 
che. 1 ihr Pfingſtſchießen. Gegen 2½ Uhr Nachmittags be⸗ 


gaben ſie nach vorheriger Abholung des Oberbürgermeiſters 
Machatius und des Schützenkönigs, Malermeiſters und Stadtver⸗ 
ordneten Goſzenieski unter Muſikbegleitung nach dem Schützen⸗ 
hauſe, wo das Schießen begann. — Die dritte Schwurgerichts⸗ 
ſitzung beginnt am 20. d. Mts. unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
raths Mans hier. 


* Breslau, 6. Juni. [(Krankenkaſſe der Lehrerinnen 
und Erzieherinnen]! Die Mitgliederzahl der dem Verbande 
der Allgemeinen Deutſchen Krankenkaſſe der Lehrerinnen und Er⸗ 
zieherinnen angehörenden Ortskaſſe Breslau beträgt, wie die Bresl. 
Ztg.“ meldet, gegenwärtig 103; das zuletzt beigetretene Mitglied 
wurde von der 1 2 je als das 760ſte bezeichnet. In jüngſter 
Zeit hat die Zahl der Mitglieder bedeutend zugenommen, doch ſteht 
dieſelbe immer noch in keinem Verhältniß au der großen Zahl der 
Deutſchen Lehrerinnen. Im Intereſſe derſelben wäre zu wünſchen, 
daß ſich die Erkenntniß der großen Vortheile einer Krankenver⸗ 
ſicherung für Lehrerinnen in immer weiteren Kreiſen verbreitete 
und zu dem Beitritt zur Kaſſe Anlaß gäbe. Es können der Kaſſe 
Lehrerinnen ohne Unterſchied der Konfeſſion oder Nationalität bei⸗ 
treten. Als Mitglieder werden aufgenommen: Erzieherinnen, 
wiſſenſchaftliche Lehrerinnen, techniſche Lehrerinnen und Kinder⸗ 
gärtnerinnen. Nähere Auskunft über die Eintrittsbedingungen er⸗ 
theilt die Schulvorſteherin Fräulein Pfeffer, Ohlauerſtraße Nr. 58, 
in der Zeit von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 4. Juni. [Prozeß gegen den Bankier 
Maaß aus Charlottenburg.] Vor der zweiten Straf: 
kammer des hieſigen Landgerichts II begannen beute Vormittag 
die Verhandlungen in der Strafſache gegen den Bankier Eduard 
Friedrich Emil Maaß aus Charlottenburg und den Buchhalter 
Wilhelm Grewolds Die Anklage beſchuldigt den Angeklagten 
Ma aß des einfachen Bankerutts mit dem erſchwerenden Umſtande 
des übermäßigen Aufwandes und zugleich der wiederholten 
Unterſchlagung durch mindeſtens hundert jelb- 
ſtändige Handlungen. Dem Angeklagten Grewolds 
wird vorgeworfen, durch zahlreiche ſelbſtändige Handlungen dem 
Maaß zu den Unterſchlagungen Beihilfe geleiſtet zu haben. Am 
12. November 1891 fuhr Maaß in ſeiner eigenen feinen Equipage 
zuerſt vor dem Kriminalgerichtsgebäude und dann vor dem Polizei⸗ 
präſidialgebäude vor und verlangte ſeine Verhaftung, da er ihm 
anvertraute Depots in Sn von 400 000 Mark unterichlagen habe. 
Maaß iſt ſeit dem Jahre 1876 als Bankier in Charlottenburg 
etablirt geweſen. Er war vermögenslos, ſeine Frau hat ihm aber 
eine Mitgift von 45000 M. mit in die Ehe gebracht. Er betrieb 
ſein Geſchäft mit fortſchreitender Vergrößerung zuerſt Leibnitz⸗ 
ſtraße 9, ſodann Bexlinerſtraße 104 und ſeit Oktober 1879 in dem 
Hauſe Berlinerſtraße 64. Bis dahin blieb er mit ſeiner Lebens⸗ 
haltung in ſoliden Grenzen, dies änderte ſich aber mit einem 
Schlage, als er im Jahre 1884 das Haus Berlinerſtraße 114 und 
im Jahre 1886 das Nachbarhaus Berlinerſtraße 115 kaufte. Die 
Anzahlung von 30 000 M. hatte ihm anfänglich ſein Schwager, der 
vereidete Fondsmakler Tietz, geliehen, er zahlte aber dies Geld 
bald zurück, ebenſo die Anzahlung von 60000 M. auf das Haus 
Berlinerſtraße 115 und verwandte dazu die Depots ſeiner Kunden. 
Von da ab lebte Maaß auf großem Fuße. Um den luxuriöſen 
Lebenswandel führen zu können, vergriff er ſich zunächſt an den 
ihm zur Gutſchrift übergebenen Kapitalien ſeiner Kunden und dann 
vom Jahre 1890 ab auch an den ihm anvertrauten Effekten. Bei 
der 1 hat ſich ergeben, daß eine große Anzahl von 
Papieren fehlte und di 
klagten theils bei Mendelſohn u. Co., theils bei der Mitteldeutſchen 
Kreditbank verpfändet worden. Die in geſchloſſenen Käſten oder 
verſiegelt dem Angeklagten Maaß übergebenen Depots ſind ſämmtlich 
vorgefunden, nicht aber die offenen Depots, welche ihm entweder zur 
Aufbewahrung, oder zum Unterpfand, oder zur Kuponbeſorgung über⸗ 
geben worden waren. Brauchte er Geld, ſo gab er dem Angeklagten 
Grewolds einfach den Auftrag, über dieſes oder jenes Werthpapier 
widerrechtlich zu verfügen. urde ihm Geld zum Ankauf von 
Effekten überbracht, ſo behielt er nicht das Geld in natura, kaufte 
vielmehr immer erſt die Effekten an und benachrichtigte die Kunden 
von dem Ankauf, anſtatt ſie aber ins Depot zu nehmen, verfügte 


eſe Effekten ſind 7 von den Ange⸗ h 
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er ſelbſtändig über fie. Unter den geſchädigten 89 Perſonen find 
alle Geſellſchaftsklaſſen vertreten: Hohe und niedere Beamte, 
Offiziere aller Grade, Rentiers, Privatleute, Schiffskap täne, Lehrer 
Studenten, Kaufleute, Handwerksmeiſter, Arbeiter, aber auch 
Dienſtmädchen, Aufwärterinnen, Arbeiterfrauen ꝛc. ꝛc. Einzelne 
Perſonen ſind ganz enorm geſchädigt worden. So hatte der 
Privatmann Winde den größten Theil ſeines Vermögens bel 
Maaß zu liegen und der letztere hat 100 000 Fres. italieniſche Rente, 
2100 We. Berliner Stadtanleihe, 750 M. Konſols und 6500 M. 
Rumänier verkauft und außerdem noch 15000 Fres. römiſche Stadt⸗ 
anleihe bei Mendelsſohn u. Co. lombardirt. Ein Vetter des Maaß, 
Rentier Wilhelm Dröſe aus Wollin, iſt um Werthpapiere im 
ungefähren Werthe von 40000 M. gebracht, der Bruder des⸗ 
ſelben um ca. 20 000 M., ein Dienſtmädchen um 1500 M., 
eine Aufwörterin um 750 M., ein Premierlieutenant 
um ca. 20000 M., die Meininger Hypothekenbank um 63 000 M. 
2c. In zahlreichen Fällen hat der Angeklagte die betreffenden 
Effekten bei Mendelsſohn u. Co. bezw. der Mitteldeutſchen 
Kreditbank nur lombardirt. Maaß war u. A. auch Rendant 
des Charlottenburger Krankenpflege⸗ Vereins 
für verſchämte Arme und hatte als ſolcher ſtatutengemäß 
das Vereinsvermögen aufzubewahren. Daſſelbe bellef ſich auf 
ca. 12 350 M. und zwar theils in Konſols, theils in Stadtanleihe 
angelegt. Maaß hat dieſe Papiere zuletzt am 29. November 1890 
der Generalverſammlung in natura vorgelegt und ſeitdem verkauft. 
Der Angeklagte Grewold ſoll der Vertraute und Gehilfe des An- 
geklagten Maaß bei den ſtrafbaren Manipulationen deſſelben ge⸗ 
mejengiein. Er iſt im Jahre 1878 als einziger Lehrling bei Maaß 
eingetreten und mit der Vergrößerung des Geſchäfts vergrößerte 
ſich auch ſeine eigene Stellung und fein Gehalt, letzteres ſchließlich 
auf 4500 Mark und 800 Mark Gratifikation. Er ſoll die Stellung 
eines Vorgeſetzten dem übrigen Perſonal gegenüber bekleidet haben 
und hat Generalvollmacht des Chefs gehabt. Grewold beſorgte 
faſt ausſchließlich den perſönlichen Verkehr mit dem Publikum und 
aabın insbeſondere die zur Einlieferung gelangenden Effekten in 

mpfang. 

Die Verhandlungen finden im großen Schwurgerichtsſa 

ſtatt. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Gartz 95 me 
klage vertritt der Erſte Staatsanwalt Lademann, die Verthei- 
digung führen die Rechtsanwälte Wronker und Mun cke l. 
Als Sachverſtändige find der Bankier Louis Bamberger, 
die Bücher⸗Reviſoren Müller und Töpfer und der Konkurs⸗ 
Verwalter Guth zur Stelle. Etwa 100 Geſchäftsbücher des An⸗ 
geklagten Maaß, verſchiedenſter Größe, find am Gerichtstiſche 
aufgeſtellt. Als Zeugen ſind nur acht Perſonen vorgeladen, da 
der Angeklagte durch ſeine Zugeſtändniſſe die Vernehmung anderer 
Zeugen überflüſſig gemacht hat. Nach Verleſung des ſehr um⸗ 
fangreichen Eröffnungsbeſchluſſes erklärt der Angeklagte Maaß 
bezuglich der ihm vorgeworfenen unordentlichen Buchführung, daß 
die Bücher ja nicht ordnungsmäßig, aber doch ſo geführt worden 
ſeien, daß er ſich ſtets daraus orientiren konnte. ilanzen ſeien 
nicht gezogen worden. Uebermäßigen Aufwand könne er nicht zu⸗ 
gone: er habe jährlich 30—40 000 M. verbraucht, aber 4 — 
tetto-Einnahme von ca. 60 000 M. gehabt. Der Angeklagte be⸗ 
ftreitet, daß er die Anzahlung zum Ankaufe ſeines Haufes aus 
ihm überwieſenen Depotgeldern geleiſtet habe Thatſächlich jeten 
ihm damals große Summen von vielen ſeiner Kunden baar zur 
Verzinſung mit der Verpflichtung der Rückzahlung nach 14tägiger 
Kündigung überwieſen worden und aus dieſen Geldern habe er 
die Anzahlung geleiſtet. Der anſcheinend große Aufwand für 
Pferde erkläre ſich daher, daß er zweimal hintereinander Pferde 
ekauft habe, die ſich als unbrauchbar erwieſen. Zu den einzelnen 

1 übergehend, erörtert der Vorſitzende zunächſt mit 
dem Angeklagten die mangelhafte Buchführung. Der Letztere giebt 
zu, daß nicht, wie es vorgeichrieben iſt, alljährlich eine Bilanz auf: 
geſtellt hat. Es beſteht nur die Eröffnungs⸗Bilanz dom Jahre 
1873. Der Angeklagte giebt auch ſonſt zu, daß in Betreff der 
Eintragungen der eingegangenen Effekten richt fo verfahren würde 
wie es in einem ordnungsmäßig geführten Bankgeſchäft Gebrauch 
iſt. Der Angeklagte Grewold giebt! auf Befragen an, daß 
ſeine ganze kaufmänniſche Thätigkeit ſich auf das Maaß ſche Ge⸗ 
ſchäft beſchränkt habe, er jet dort vom Lehrling an bis zum Pro⸗ 
kuriſten geitiegen, habe die Bücher jo geführt, wie es ihn dort ge⸗ 
lehrt worden und nie ein anderes Bankgeſchäft kennen gelernt. 
Er giebt ferner zu, daß er gewußt habe, daß die ihm von ſeinem 
Chef zur Verpfändung übergebenen Effekten ſolche waren, welche 
dem Letzteren von ſeinen Kunden anvertraut waren. Aber er 
müſſe beſtreiten, daß er dies Verfahren für unerlaubt gehalten 
abe. Schon als Lehrling habe ſein Chef ihm ähnliche Aufträge 
ertheilt und dabei erwähnt, daß dies in den meiſten Börſenge⸗ 
ſchäften geſchehe. Er habe ſeinen Chef für einen ſehr reichen 
gehalten, deſſen Grundſtücke in Charlottenburg auf einen Werth 
von anderthalb Millionen geſchätzt und wiederholt aus ſeinem 
Munde gehört, daß, wenn das Geſchäft liquidirt würde, dem In⸗ 
haber ein Ueberſchuß von ca. 500 000 M. verbleiben würde. Unter 
dieſen Umſtänden habe er es für erlaubt gehalten, die Depots der 
Kunden für einige Zeit zu verpfänden, da fie jeden Augenblick 
wieder eingelöſt werden konnten. 

Der Vorſitzende wendet ſich wieder dem Angeklagten Maaß 

und den demſelben zur Laſt gelegren Unterſchlagungen zu. Der 
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iſt auch ſchwer zu enttäuſchen. Und ich bin es alle Naſen⸗ 
lang. Er erwartet nichts gutes, und ich überall. In der 
Theorie lebe ich voll Bewunderung dahin. Ich ſehe hundert 
Helden und Heroen um mich her. Und wenn ich nun heran⸗ 
trete, ins wirkliche Leben eingreife, dann — dann finde ich 
überall die bewußte Lüge, nicht die entſchuldbare, ſondern die 
ſträfliche. Ich hege auch eine angeborene Achtung für unſere 
engliſchen Damen, noch immer, und wie viel haben dieſe ge- 
than, um mich meiner Illuſionen zu berauben, mich von meiner 
Schwäche zu überführen.“ 

Ruth fühlte den Blick ihres Begleiters auf ihren Wangen, 
aber ihr ſchien ſeine Bemerkung jedes perſönlichen Stachels zu 
entbehren. Sie ſah vor ſich und auf ihren Weg, auf Dare 
und Molly, auf Wald und Wieſe, und dann richtete ſie ihre 
ernſten ſinnenden Augen auf Charles. 

„Achtung,“ ſagte ſie, „kann nicht auf Schwäche beruhen. 
Im Gegentheil, ſie iſt ein Zeichen der Stärke, auch wo ſie 
zur Enttäuſchung führt. Wir ſollten überall die Werke Gottes 
achten. Und ich halte wenig von dem, der von ſich denkt, 
daß ihn Niemand täuſche. Ich glaube wohl, daß man oft 
nicht weiß, was Schatten und was Wirklichkeit iſt, und im 

ränge irre geht; aber ich habe gefunden, daß man daran 
diejenigen erkennen kann, die man ſucht, daß ſie deshalb ihre 
Achtung vor den Menſchen nicht aufgeben. Uebereilen Sie 
ſich nicht, Sir Charles, um des geringen Reſtes davon, 
den Sie ſich in den Stürmen des Lebens gerettet haben, 
Br ſich zu entledigen. Sie werden deſſelben noch be- 
ürfen.“ ? 


en. / - 
Die Apathie, die ſonſt fein Angeſicht überlagerte, ſchien 


unter dem ruhigen Blick aus Ruth's Augen zu vergehen, wie 
Thau vor der Sonne. Er wollte etwas ſagen, einem innerſten 
Impulſe Folge leiſten, als er plötzlich Dare und Molly dicht 
vor ſich bemerkte. Sie ſaßen auf einem Gatter und warteten 
auf die beiden Nachzügler. 

Molly ſprang ſofort herunter. Ihr braunes Geſicht 
leuchtete vor Freude; aber Charles konnte ſich kaum ſo weit 
überwinden, ihre Hand zu nehmen. Er hatte eine Sehnſucht 
nach der Einſamkeit, da ihm das Alleinſein mit Ruth durch 
Dares Aufdringlichkeit verloren ging. Er hätte dieſen Men⸗ 
ſchen zerreißen können, in der Theorie nämlich, in der Praxis 
natürlich ging das nicht. Und ſo ſtellte er denn ſeine Uhr 
zurück — auf die konventionelle Stunde und Minute der 
Sonntagsvormittags⸗ Freundlichkeit und trat Ruth an den 
Aufdringling ab. Ruth ſah ſich noch einmal nach [ihm um, 
und wie ihm ſchien, mit eigenthümlich gehobenen Augenbrauen, 
in denen eine gewiſſe Ironie zum Ausdruck kam. N 

Am nächſten Morgen verließ Ruth das Pachthaus in 
Atherſtone, um fortan ihrer Tante Alwynn in Slumberleigh 
die Langeweile zu vertreiben. Mit ihr ſchwand der Sonnen⸗ 
ſchein aus Atherſtone, ſo ſchien es Charles, und nur Dare 
wurde durch dieſen Abſchied nicht berührt. Er konnte ſo weit 
gehen, ſeine Freude darüber auszuſprechen, daß ſie nun in 
Slumberleigh ſeine nächſte Nachbarin werde. Und Ruth, ihrer 
Abſicht gedenkend, durch ihren Onkel auf ihn einzuwirken, bat 
ihn, dort ein fleißiger Gaſt zu ſein. Daß ſie dabei lediglich 
das Wohl der Pächter in Vandon im Auge hatte, konnten 
die Umſtehenden freilich nicht wiſſen. N 


(Fortſetzung folgt.) n 


Vom Büchertiſch. 


Auf dem Gebiete der Moden⸗Zeitungen drängt ſich in 
neueſter Zeit eine Fluth billiger und billigſter Erſcheinungen. Ab⸗ 
ſeits von dieſen mehr oder weniger Ne een be⸗ 
hauptet die in Berlin herausgegebene Moden welt ihre her⸗ 
borragende Stellung. Vor mehr als 27 Jahren begründet, war 
ſie die erſte Zeitung, die ihren Leſerinnen zu einem unerhört billi⸗ 
gen Preiſe in muſtergültigen Illuſtrationen jährlich Tauſende von 
geſchmackvollen Toiletten und Handarbeiten darbot. hr gebührt 
das Verdienſt, der deutſchen Mode Eingang verſchafft und die 
weiteſten Kreiſe eröffnet zu haben. In ſtetiger Entwickelung fort 
lern in iſt ſie heute, wie vor faſt drei Jahrzehnten „die Herr⸗ 
ſcherin im Reiche der Mode und des Geſchmackes“!. Ohne jede 
Feu dlong hat die Modenwelt erſt züngſt ihr Illu⸗ 
trations⸗Malerial durch die Beigabe von jährlich zwölf großen 
ſarbigen Modenbildern vermehrt und bleibt ſo an Reichbaltig it 
unübertroffen. 6 

* Die Frauenfrage beginnt mehr und mehr zugleich eine 
Männerfrage zu werden. Dem begeiſterten Vorkämpfer Stuart 
Mill haben ſich in neuerer Zeit Männer wie Holtzendorff, Höffding, 
Paulſen, Ziegler, Pierstorff und andere zugeſellt, und auch in 
unſern Parlamenten haben ſich warme und eifrige Fürſprecher 
gefunden. Als ein beſonders erfreuliches Zeichen aber müſſen 
wir ein literariſches Unternehmen begrüßen, das hoffentlich 
zur Klärung der noch ſo häufig mißverſtandenen Frauenfrage bei⸗ 


tragen wird: 1 2 
3 Familienblatt eröffnet in ſeinen Spalten 
einen rechſaal für Freunde und Gegner der Frauenfrage. 


Bereits haben eine Anzahl hervorragender Männer und Frauen 
ſich in kurzen, — Theil autographiſch wiedergebenen Ausſprüchen 
ur Sache geäußert, und fernere Kundgebungen find von den 
ebeutenditen Perſönlichteiten in Ausſicht geſtellt. Hoffentlich wird 
das Familienblatt die Frauenfrage in demielben Maße fördern, 
wie es ſ. Z. die Frage der Schulreform und der Ferien⸗Kolonien 
in Fluß brachte. 
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chtsanwanlt Wronker erbittet ſich zunächſt das 
ort, um ſeinen Standpunkt 2 dieſem Theile der Anklage zu 
präziſtren. Er hält es für zweifellos, daß Maaß in denjenigen 
allen ſich einer Unterſchlagung ſchuldig machte, in welchen er 
ekten, die er im Auftrage ſeiner Kunden ankaufte und deren 
Aufbefahrung ihm dann auferlegt wurde, verkaufte oder verpfän⸗ 
dete. Anders liege die Sache aber in allen den Fällen, in denen 
Maaß für ſeine Auftraggeber beſtimmte Papiere ankaufte, ihnen 
anzeigte, daß die Papiere zu ihrer Verfügung ſtänden und darauf 
keine Beſtimmung erhielt, was weiter mit den Papieren geſchehen 
ſolle. In dieſen Fällen konnte der Angeklagte annehmen, daß ihm 
das freie Verfügungsrecht über die Eſſekten zugeſtanden werden 
ſolle und vom juriſtiſchen Standpunkte aus es fraglich, ob dann 
eine Unterſchlagung vorliege. — Staatsanwalt Lademann iſt 
der Anſicht, daß der Angeklagte auch ohne beſtimmten Auftrag 
der Kunden annehmen mußte, daß er die angekauften Effekten auf⸗ 
bewahren olle und aus dem Stillſchweigen der Kunden ein Recht 
zum freien Verfügen nicht herleiten konnte. Es liege ſomit au 
in dieſen Fällen eine Unterſchlagung vor. Der Präſident er⸗ 
klärt, daß er bei dieſem Standpunkte der Vertheidigung jeden Fall 
hin prüfen und eventuell durch 
(Schluß folgt.) 


* 


nach der angeregten Richtung 
re feititellen laſſen müſſe. 


Vermiſchtes. 
T Aus der Reichshauptſtadt. „Ireundliches Ent⸗ 
gegenkommen.“ Die mangelhaften Ventilationseinrichtungen 
der Wagen der „Allgemeinen Berliner Omnibus⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft haben in den letzten warmen Tagen M 


wieder zu Beſchwerden Veranlaſſung gegeben. Auf eine an die 
Direktion gerichtete Anfrage bezüglich etwaiger Beſtimmungen über 
das Offenhalten der Fenſter hat ſich die Direktion der Geſellſchaft 
unterm 3. Juni wie folgt geäußert: „Auf ihre heutige gefl. An⸗ 
frage bezüglich etwaiger Beſtimmungen über das Offenhalten der 
Fenſter hat ſich die Direktion der Geſellſchaft unterm 3. Juni wie 
folgt geäußert: „Auf ihre heutige gefl. Anfrage erwidern wir 
ergebenſt, daß wir bisher Anſtand genommen haben, über die von 
Ihnen angeregte Frage eine Beſtimmung zu treten, es vielmehr 
unſeren Fahrgäſten überlaſſen ſich darüber zu einigen.“ Unter 
dieſen Umſtänden dürften an heißen Tagen die „gütlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen“ der Fahrgäſte über die Ventilationsfrage recht 

oft exfolgen. 8 
g Einen gemüthlichen Raubanfall iſt ein Herr 
Wilhelm R., Bismarckstraße 22 zu Charlottenburg wohnhaft, an: 
eblich zum Opfer gefallen. Er will ſich am Donnerſtag Abend 
25 einem Wirthshauſe, welches er nicht mehr bezeichnen kann, auf⸗ 
gehalten haben und dort mit einem ihm unbekannten Manne in Unter⸗ 
haltung gekommen ſein. Als er ſpäter ſich entfernt habe, ſei ihm 
der Fremde gefolgt, habe ihn in der Berlinerſtraße eingeholt und 
mit den Worten: „Sie entſchuldigen wohl, wenn ich Ihr Porte⸗ 
monnaie nehme“, zu Boden geworfen. R. habe ſich nach Kräften 
gewehrt, aber der Unbekannte ſei ihm überlegen geweſen, habe ihm 
die Taſche des Beinkleides aufgeriſſen und ihn ſeiner Geldtaſche 
mit 70 M. Inhalt beraubt. Als der Räuber ſich der Börſe be⸗ 
müchtigt hatte, habe er ſich mit der Aeußerung; „Na ſehen Sie, 
ch habe ſie ja doch gefunden“ lächelnd entfernt. R. hat der 
Kriminalpolizei Anzeige erftattet und die Nachforſchungen zur Auf⸗ 
klärung des Sachverhalts ſind im Gange. h 
Das Berliner Aquarium iſt in den Beſitz eines 
werthvollen Affen, eines Orang⸗Utan, gelangt, eines Affen, der für 
Alle ſchon aus dem Grunde, daß er zu dem Kleeblatt der 
Anthropomorphen oder Menſchenähnlichen zählt, erhöhtes Intereſſe 
a neidige Studenten. Die Lorbeeren, welche die Helden 
der jüngiten Säbelaffairen ſich gepflückt, ſcheinen einen gewiſſen 
Bruchtheil der Berliner Studentenſchaft aufgemuntert zu haben, 
in der „Wahrung ihrer Standesehre“ nicht hinter jenen Tapferen 
urückzuſtehen. Wenigſtens berichtet die „Volksztg.“ folgenden für 
ſich ſelbſt ſprechenden Fall: Am letzten Dienitag ging Nachmittags 
um 6 Uhr ein junger Maler mit einem Freunde auf der Reitbahn 
im Thiergarten' zwiſchen der Friedrich⸗Wilhelms⸗Allee und der 
Rouſſeau⸗Inſel ſpazieren. Aus einer vorübergehenden Geſellſcaft 
pflückten mehrere Perſonen Flieder ab, worauf, als die Geſellſchaft 
bereits vorübergegangen war, der junge Maler E zu ſeinem 
Freunde bemerkte: „Es iſt doch eine Gemeinheit, den Flieder ſo 
abaupflüden. Gleich darauf kamen zwei Studenten des Weges, 
von denen der eine auf E. zutrat mit den Worten: „Was reden 
Sie da von Fliedermopſen, Sie Lauſejunge ꝛc.?“ (Es folgten noch 
mehrere Schimpfwörter) Und als der Student die Antwort er 
hielt: „Ich meine ja Ste nicht damit, Sie brauchen ſich nicht be- 
leidigt zu fühlen,“ erfaßte der Student den Maler E. am Halſe 
und machte Verſuche ihn zu Boden zu werfen. Der Maler wehrte 
ſich ſeiner Haut. Schließlich ließ der Student von dem Maler ab 
und begab ſich zu ſeinem Kommilitonen, der dem andern, ihm 
ES Stock übergebend, zurief: Das läßt Du Dir gefallen] Der 
o an jeiner „Ehre“ gefaßte Student kehrte hierauf um und vers 
ſetzte dem E., welcher ſchon zehn Schritt entfernt war, hinterrücks 
mit einem dicken Olivenſtock einen Hieb über den Kopf. Der Ge⸗ 
troffene taumelte ſeitwärts ur d erhielt noch einen Hieb über die 
Hunde ſo daß ihm ſofort der linke Zeigefinger gebrochen war. 
ewußtlos blieb E. eine Viertelſtunde am Boden liegen. Sein 
Freund hatte mittlerweile den anderen Studenten, welcher gleichfalls 
auf E. eindringen wollte, zurückgehalten. Der tapfere Kommilitone, 
welcher angeblich Medizin ſtudirt und ſich noch erbot, dem Maler 
en Finger einzurenken, trug ein roth⸗gelb⸗blaues Couleurband. 
Der reg der a jein wollte, gab Namen 
und Wohnung wie folgt an: E. Cahnert, Friedrichſtraße 125, II. 
bei Frau W. Behrendt. Die Wohnung iſt bis jetzt als falſch er⸗ 
wieſen. Außerdem gab C. dem Schwerverletzten, nachdem er 
wieder etwas zu ſich gekommen war, jein Ehrenwort, ihn bis ſpä⸗ 
teſtens am 2. Juni zu beſuchen, um ihn zu entſchädigen. Dort 
bat er ſich bis beute, trotz ſeines Ehrenwortes, nicht bei E. ſehen 

aſſen. — Der Polizei iſt von dem Vorfall Anzeige — 

+ Die am 2. d. M. erfolgte Verhaftung des Rektors 
Ahlwardt ſcheint nach dem „Hamb. Korr.“ in der That mit den 
„Judenflinten“ in keinem e ee zu ſtehen. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge — bisher iſt bekanntlich nur die Beleidi⸗ 
ar e der Herren Löwe und Kühne in Frage — liegt ein ge⸗ 
etzlicher Anlaß zu einer Verhaftung auch in keiner Weiſe vor. Die 
Beleidigungsklage, welche der Juſtizminiſter und der Reichskanzler 
wegen früherer Vorgänge gegen Ahlwardt angeſtellt haben, iſt noch 
nicht verhandelt. ie gegen Ahlwardt wegen Beleidigung des 
Weta in der bekanuten Broſchüre erlaſſene Verurtheilung zu 
6 Monaten Gefängniß iſt noch nicht 3 Wegen Flucht⸗ 
derdachts kann man nicht wohl Jemanden verhaften, der Tag für 
Tag Öffentliche Verſammlungen abhält und der auch geſtern Abend, 
als ibn das Geſchick in der Geſtalt der Sciminatpolige) erreichte, 
auf dem Sprunge ſtand, in der Tonhalle einen ſeiner intereſſanten 
Vorträge über Fudenflinten und Judenrache zu halten. Charter 
bat der Vorgang eine Aufklärung gefunden, die bei dem Charakter 
des „Reklors aller Denlſchen“ In feiner Weiſe überraſchend iſt. 
Ablwardt iſt wegen Betrugs verhaftet worden. Er hatte der 
Kriegervereinskaſſe als Sicherheit für einen Pumn eine Anweisung 
auf eine Rate der ihm zustehenden Wohnungsentſchädigung ge⸗ 
geben. Aber, wie dies bei einem Manne wie Ablwardt ſehr de⸗ 
greiflich, hatte er ſpäter, natürlich aus Vergeßlichkeit, einem an⸗ 
deren Gläubiger eine zweite Anweiſun auf dieſelbe Rate gegeben, 
chatzmeiſter des Krieger Vereins den Betrag erheben 


ch des verſtorbenen Barbedienne zum 


em: TEE TEE TEEN WETTE Tao 1 n . 
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wollte, ſtellte ſich heraus, daß derſelbe bereits an den zweiten 
Gläubiger ausgezahlt war. Eine nachträglich ergangene Steafan⸗ 
eige ſoll die jetzige 5 veranlaßt haben. Wer ſich der Ver⸗ 
andlungen in dem Beleidigungs⸗Prozeſſe des Magiſtrats gegen 
hlwardt erinnert, kann dieſe Aufklärung nicht überraſchend finden. 
Der Prozeß hat ein helles Licht auf die Manipulationen geworfen, 
deren er ſich bediente, um ſeinen drängenden Gläubigern Genüge 
zu thun. Es war da z. B. von einem Falle die Rede, wo er das 
Gehalt für einen Sotgen eingezogen und zu ſeinen Gunſten ver⸗ 
äußert hatte u. ſ. w. Die „zweitauſend Deutſchen Männer“, die 
geſtern Abend in der Tonhalle auf das Erſcheinen Ahlwardt's 
warteten, hatten natürlich keine Ahnung davon, daß der „über⸗ 
eugungstreue Bruder nicht das Opfer der „Juden“ iſt, ſondern 
feiner eigenthümlichen „Vergeßlichkeit“ in Geldſachen. Um jo un⸗ 
angenehmer wird die Enttäuſchung ſein. 
+ Verſteigerung Barbedienne. Man ſchreibt aus 
Paris: Bei Durand⸗Ruelle kommt Be 00 die Kunſtſammlung 
erkauf. Die Contureſchen 
Bilder, für welche Barbedienne eine große Vorliebe hegte und 
deren er etwa 50 beſaß, wurden nicht ſehr theuer bezahlt; am 
theuerſten ein „Verlorener Sohn“ mit 5800 Fr. n Troyon 
„Kühe auf der Weide, lieferte 33 600 Fr. u 
„Sonnenuntergang“, 20000 Fr., ein Eug. Delacroix, „Jeſus“, 
27800 Fr., ein J. Dupré, „Sonnenuntergang“, 15 600 Fr. Mehrere 
5 915 1 ag en Barys erzielten ziemlich hohe 
reife, jo ein „ruhender Löwe“! . 

Die erſte Hauptprobe des Ech wäbiſchen Muſikfeſtes 
verlief glänzend. Die Soliſten Walter und Sohn, Frl. Blank aus 
ünchen, Sauer aus Dresden, hatten bedeutenden Erfolg. Bülow 
dirigirte die „Erotica“ und den Katiſermarſch und dankte für die ihm 
dargebrachten Ovationen mit einer kurzen herzlichen Anſprache. 
—————.—.— —.——— TEEN. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 7. Juni. Schlufi⸗Kurſe. wot. v. 4 
Weizen pr. Jun. 186 — 187 — 
Juli⸗Aug. 185 — 186 — 
Roggen pr. Jun! . 193 — 192 75 
do. en e VER 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. v. 4 
do. ber old 900 37 30 
do. Joer Jule Ait 35 60 36 50 
do. 70er Juli⸗Auguſt 36 — 3710 
do. 70er Auguſt⸗ Sept. 36 60 37 70 
do. 70er Sept.⸗Oktt. 36 40 37 30 
do. 70er Okt.⸗N ovp. 35 70 37 — 
do. Ber ro — ſ— — — 


Not. v.4 No tv. 4 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 70 87 75 Poln. 5% Pfobrf. 67 750 67 40 
Konfolid. 4%, Anl. 106 80,106 90| do. Ligiad.⸗Pibrf. 66 25 66 — 
o. 33% „ 100 70100 90 Ungar. 4% Goldr. 94 10 94 25 
Bol. 4%, Pfandbrf 102 101102 — „ Papierr. 86 25 86 25 
of. 33% do. 96 50 96 50 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 171 501172 60 
Poſ. Rentenbriefe 102 80.102 90 do. fr. ee 75 gr 60 


je] 


Sei Prov.⸗Oblig. 94 20 94 20 Lombarden 3.4 — 
eſterr. Banknoten 171 05/170 95] Fondsſtimmung 
do. Silberrente 81 10) 81 — ſchwach 


al Banknoten 214 60214 80 

R.44% Bodk. Pfdbr. 98 25 98 25 

Oſtpr. Südb. E. S. A 83 25 83 — ee 35 750 36 75 
ainz⸗Ludwhf. do. 117 801117 60 Ultimo: 

Marienb. Mlaw.do. 63 75 63 50 Dux⸗Bodenb. E.⸗A.234 501232 75 
talieniſche Rente 90 75 

Ruſſ.4% kſ.Anl 1880 95 25 95 25] Galizier En 

do, zw Orient⸗Anl. 68 75 68 50 Schweizer Zentr. „133 40132 50 

Rum. 4% Anl. 1880 83 40 83 25 Berl. Handelsgeſell. 151 — 150 25 

Türk. 1% konſ. Anl. 20 25 20 80] Deutſche Bank⸗Akt. 169 — 168 90 

Poſ. Sprltfabr. B. A 80 —| 77 10 Diskt.⸗Kommandit198 60.199 10 


Gruſon⸗Werke 141 —141 50 Königs- u. Laurah. 118 — 118 75 
er 244 60/242 — Bochumer Gußſtahl 138 — 136 90 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 66 90] 67 50 Ruſſ. B. f. ausw. Hdl. —— — — 


Gelſenkirch. Kohlen 143 601143 60 
Nachbörſe: Staatsbahn 131 90, Kredit 171 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 198 50. 


Marktberichte. 

Berlin, 7. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
2928 Rinder, das Geſchäft wickelte ſich in beſſerer Waare 
langſam, in geringerer am Sonnabend und die Feiertage 
ziemlich lebhaft ab, heute war es matt, Markt nicht geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 57—60 M., für II. 54—56 M., 
für III. 47— 52 M., für IV. 40- 44 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
7963 Schweine, dabei 158 Bakonier, inländiſche und däniſche 
zu gebeſſerten Preiſen ausverkauft, obgleich der Export unbe⸗ 
deutend. Die Preiſe notirten für I. 55—56 M., für II. 
52—53 M., für III. 48 —51 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. Bakonier ¼ verkauft, 45 —47 M. — 
Zum Verkauf ſtanden 1677 Kälber. Der Kälberhandel war 
am Sonntag gut, heute ſchleppend, notirte Preiſe wurden vielfach 
nicht erzielt. Die Preiſe notirten für I. 55 —60 Pf., aus⸗ 
geſuchte darüber, für II. 45 —54 Pf., für III. 38— 44 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 8082 
Hammel. Schlachthammel waren höher als in der Vor⸗ 
woche, Markt ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 46 bis 
48 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., für II. 40—44 Pf. für 
ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Berlin S W., 3. Juni. 5 über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärkel von Viktor Werckmeiſter. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Die 
rapide Abnahme der Beſtände von Kartoffelfabrikaten hat unter 
dem Einfluß der ſpekulativen Meinung der wenigen Inhaber und 
Angeſichts des flotten Effektivgeſchäfts in denſelben, während der 
abgelaufenen Berichtswoche, eine weitere Erhöhung des Kursniveaus 
hier wie an allen übrigen deutſchen Märkten veranlaßt. Bevor⸗ 
zugt waren hierbei, trotz der weiteren Erhöhung der Preiſe um 
50—75 Pf. per Sack Stärke und Mehl namentlich in prima und 

uten ſekunda Sorten, während tertia und Schlammwaare, haupt⸗ 
ſüchlich in Folge der unverhältnißmäßig hohen Forderungen un⸗ 
beachtet blieben. Glucoſen erfreuten ſich bei feſter Tendenz in 
ae wie raffinirten Qualitäten größerer Beachtung wie ſeither. 


Preiſe für Junt⸗Juli ſtellten ſich 50 Pf. höher wie für prompte 

ieferung. Dextrine. Seitens des importirenden Auslandes gingen 
endlich wieder größere Kaufordres ein, die eine Preisbeſſerung von 
durchſchnittlich 50 Pf. per Sack im Gefolge hatten. Da die Fa⸗ 
briken den Betrieb bereits eingeſtellt haben, bleibt der fernere Be⸗ 
darf 1 die vorhandenen nur geringen Vorräthe angewieſen. — 
Die ärkte am Rhein notiren: Prima⸗Kartoffel⸗Stärke und 
⸗Mebl disponibel und per Juni M. 36,00 — 36,50, Süddeutſchland 


Landzu 
notirt Ia Kartoffelſtärke und Mehl disponibel 36,25—36,75, dag 8 im Allgem 


Ein Th. Rouſſeau | 33,50 


90 60 Elbethalbahn „ „106 251106 3040 


a aa e 
Elſaß 37,50--38,50, Hamburg notirt für hochprima inländiſche 
Mehl M. 35-36. la 1 5 5 


3400 34.50, Ia inländiſches Kar⸗ 
34,00—34,50, Ia ausländiſches Mehl loko 


M. 32,00 - 32,50, Ia Stärke 32— 32,50, ausländ. Ia Mehl pr. Juni⸗ 


Juli 32,50. — Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerjchen, 
oſt⸗ u. weſtpreußiſchen Fabriken notiren: Ia chemiſch reine Kartoffel⸗ 
ſtärke, Hordenwaare, wie Ia Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 
Proz. Waſſergehalt, je nach der Entfernung der Stationen inkl. 1 
fähiger Emballage disponibel Mk. 34,00—34,50, Ia Kartoffelſtärke 
und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehaltes oder der chemiſchen 
Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qualitäten do. disponibel 
Mark 33,59, abfallende Sorten Mark 32,50 bis 33,00, gute 
ſekunda M. 31,00 bis 32,00, ſekunda M. 27,00 bis 28,00, tertia 
M. 24—25, trockene Schlammſtärke M. 13 bis 14 nom. Die 
mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia Kartoffelſtärke und Mehl 
disponibel und Juni M. 35—35,50. Berlin notirt: Ja re irte 

emiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20 Proz. 

aſſergehalt dispon. und Mai M. 34,50 —35. Ia Mehl M. 34,50 —35, 
Ia Stärke und Mehl, a a oder chemiſch gebleichte 
Qualitäten do. Mark 34,00, ittel⸗Qualitäten Mark 33,00 bis 
Gute Sekundaſtärke und Mehl Mark 32—32,50, ſekunda 
Mark 29,00 —30,00, tertia Mark 23,00 —24,00. Trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 13—14 nom. Alles pro 100 kg brutto inkl. Sack netto 
Kaſſe; prima waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. 
Exportwaare in neuen 1 Tonnen von ca. 409 Kilogr. 
ai disponibel 41,50, per Junk⸗Juli 42,00 M. in marktgängiger 

onſiſtenz C. A. K. und analoge Qual. disp. 39,50 M., Juni⸗Juli 
40,00, do. prima weißer unraffin. Stärkeſyrup do M. 38.50 —39, Ia 
ſtrohgelber blonder Stärkeſyrup C. A K. disponibel M. 38,50, 
5 Stärkeſyrup in alten und neuen Tonnen loko M. 37, 
ef. Qual. M. 34— 35 prima raffin. Capillair⸗, Brau⸗ u. Traubenzucker 
in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
M. 39,50, prima weißer Hal in Kiſten C. A. K. und 
analoge Sorten disponibel ark 38,50, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1,50 per 100 Kilogr. höher, 2 
Qualitäten loko Mk. 37,00. — Weizenſtärke. Prima Halleſche 
Kiſten von 1 Ztr. Inhalt M. 43,50 — 44,50. Schleſiſche, Magde⸗ 
burger M. 44,00, Weizenpuder M. 44,00, prima kleinſtückige 
Qualitäten in großen Fäſſern oder 2⸗3Ztr.⸗Säcken M. 36,00 bis 
37,00; Schabeſtärke M. 30—31. — Reisſtärke Ia in Stücken in Kiſten 
von 25—50 Kilogr. M. 43,50—44, do. in Strahlen M. 46,50 bis 
47, Reispuder M. 50,00. Ia Maisſtärke und Maismehl in Säcken 
von 100 Kllogr. Br. M. 35—36. Schabeſtärke M. 32 nom. Alles 
pro 100 Kilogr. netto inkl. Emballage erſte Koſten bei Poſten von 
10 000 Kilogr. mit Diskont frei Berlin. 

* Berlin, 4. Juni. [Butter⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Die Nähe des bevor⸗ 
Modan Feſtes bewirkte, daß Anfang dieſer Woche noch einige 

achfrage nach allen Qualitäten beſtand. Nachdem jedoch der 

eſtbedarf gedeckt war, trat eine ganz weſentliche Abſchwächung im 

eſchäft ein. Die Produktion hat bei der außerordentlich frucht⸗ 
baren Witterung weiter zugenommen und nahmen Zufuhren mit 
jedem Tage einen größeren Umfang an, daß ein Verkauf derſelben 
trotz großer Preiskonzeſſionen nur theilweiſe gelang. Preiſe mußten 
unter dieſen Umſtänden ſtark zurückgeſetzt werden. — Amtliche 
Notirungen der von der ſtändigen Deputation gewählten Noti⸗ 
rungs⸗Kommiſſion. Im Großhandel franko Berlin an Produzenten 
bezahlte 1 utter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Butter la. per 50 o 97—100 M., IIa. 94— „IIIa. 91 bis 
93 M., abfallende 87—90 M., Landbutter: Preußiſche 83—86 M., 
Netzbrücher 83—86 M., Pommerſche 83—86 M., Polniſche 83 bis 
86 M., Schleſiſche 83—86 M., Galtziiche 75—78 M., Margarine 

—70 M. — Tendenz: Starkes Anwachſen der Produktion und 
fehlerhafte Uebergangs⸗ Qualitäten veranlaßten einen erheblichen 
Preisrückgang. 

O. Z. Stettin, 4. Kun (Wochenbericht.) Das Waaren⸗ 
geſchäft war in der verfloſſenen Woche ziemlich ruhig und kamen 
Umſätze von einigem Belang nur in Heringen vor. 

affee. Die Zufuhr betrug 5000 Str., vom Tranſitolager 
gingen 1000 Ztr. ab. In der Lage des Artikels hat ſich während 
der vergangenen Woche nichts verändert. Unſer Markt ſchließt 
11 Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 105 bis 
114 Pf., Menado braun und Preanger 122—140 Pf., 
bis ff. gelb 115—120 Pf., Java blank bis blaß gelb 108 Pf. do. 
grün bis ff. grün 99—102 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 103 bis 
108 Pf., do. grün bis ff. grün 97—100 Pf., Campinas ſuperior 


80—85 Pf., do. gut reell 75—78 Pf., do. ordinär 66-70 Pf., Rio 
3 76-78 Pf., do. gut reell 72—74 Pf., ordin. 60—65 Pf. 
Alles tranſito. 


Heringe. Das bisherige ae des Matjesfanges iſt für 
Stornoway als mittelmä 8 für Caſtlebay dagegen als ungewöhn⸗ 
lich ſchlecht zu bezeichnen. Der dieswöchige Leither Dampfer brachte 
uns eine neue Zufuhr von 748 ¼ To., die bis auf Kleinigkeiten aus 
Stornoway⸗Salzung beſtand und im Allgemeinen ſchon einen fei⸗ 
neren, reiferen Fiſch aufwies. Die Frage war rege, ſo daß faſt 


alles ſofort nach Entlöſchung begeben werden konnte. Die N 


keiten Caſtlebay und Lochbolsdale Salzung bedangen 100 —110 M., 
feinſte Stornoway 35—40 M. verſt., mangelhafte Partien niedriger. 
In Schottiſchen Oſtküſtenheringen war das Geſchäft der bevor⸗ 
ſtehenden Feiertage wegen weniger lebhaft; bei kleinen Partien 
wurde 5 für Crowufulls 32—33 M., ungeſtempelte Vollheringe 
30—32 M., Crownmatfulls 27½ —28 M., ungeſtempelte Matties 
20—23 M., Crownmixed und Crownihlen 19—20 Yarmouther 
Fulls 24 M., Medium Fulls 21—22 M., Matties 18—19 M. 
Unverſteuert. — Von Schweden trafen 198 Tonnen ein. Es fan⸗ 
den kleine Umſätze ſtatt in Fulls zu 17—20 
12 M. unverſteuert. — Von Norwegen wurden 453 Tonnen zuge⸗ 
führt. Der Abſatz von Fettheringen war ganz befriedigend. Kauf⸗ 
manns⸗ bedang 29—32 M., Großmittel 27—29 M., Reellmittel 
18-21 M., Mittel 13—15 M., Kleinmittel 9— 10 M., Sloeheringe 
15—17 M. unverſteuert. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 25. bis 
31. Mai 1225 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 31. Mai 58 075 Tonnen gegen 
85 175 onnen in 1891 und 74212 Tonnen in 1890 in gleichem 
eitraum. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
we E Waare. 


erbrauchsſteuer. 
# 3. Juni. 4. Juni. 
fein Brodraffinade — 28,00 28,25 M. 
fein Brodraffinabe — 27,75 M. 
Sem. Raffinade — 27,75 — 28,50 M. 
Gem. Melis I. — 26,50—27,25 M. 
rpſtallzucker J. — 27,25 M. 
1 ei II. — 28,75 M. 
endenz am 4. Juni, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
3. Juni. 4. Juni 
Granulixter Zucker — — 
Nornzuck. 92 Proz. — 18,20 18,30 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 7 17,10 17,35 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 —14,55 M. 


endenz am 4. Juni, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
* Breslau, 7. Zunt, 29 Uhr Vorm. [Privatbericht 
fuhr und — aus zweiter Hand war mäßig, di 
nen eher etwas feſter. 


4 


Java f. gelb 


1 a 


M., Ihlen zu 10 bis 


K 


. ² A En 


n 


F 
| 


Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, ver 100 Kilogr. 
weißer 19,50 20,50 21.40 M., gelber 19 4020.40 21.30 M. 

Roggen feine 99047000 auf verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
ſchwacher Umſatz 
15,10— 16.2 — 16,50 M. — Hafen gut 
Mats 
Mark. — 
00 Kiiogramm 19,00 20,00 — 21.00 M. 


gramm netto 18,80 —19 

per 100 Kilogramm 12155 
behauptet, v. 100 Kilogramm 
mehr beachtet, ver uU 
Erbſer ohne Frage, per 


Kilogramm 


M. — Berite 


13,80—14,20— 14,70 M. — 
2.50— 13,00 


art 


t offe 
2,30—2,40 


Spre 


Hunde-Trandportwagen. 
Mit dee U wen habe ich in der „Poſener Zeitung 


In pro Bir. 2,80—3,50 M. — 
40 M. je nach Stärkegrad. 


teten per Droſchke oder im „Grünen Wagen“ nach den 5 
1 befördert werden. 


Brennkartoffeln 


Wem die Erhaltung ſeiner Geſundheit lieb iſt, der leſe 
die 400 amtlich beglaubigten Anerkennungsſchreiben, welche Apo⸗ 
theker Richard Brandt in Schaffhauſen von Leuten, welche 
an Verſtopfung, Magen-, Leber⸗, Gallen⸗ und Hämorrhoidalleiden 
gelitten und die in den Apotheken à Schachtel 1.— erhältlichen 


ch ſa al. 


Nittoriae 23% bie 2400260, M. Kabnen vernach⸗ geleſen da, endlich die wibermärligen Auftritte beim Weg ächten Schwetzerpillen gebrauchten, innerhalb weniger Wochen zu- 

läſſigt, er 0 Mic 16,00 bis 16.50— 17.00 Mt. — Lupinen fangen der ien in den Straßen der Provinzigl⸗ Hauff 1 Man achte Genen a das weiße Kreuz in Luhe 

6910 0 dehchal; p. 10 Kilogr geide 7,00-7,0— 8,2) We, blau Poſen aufhören ſollen, da die armen Thiere nunmehr in einem | Grunde. 1147 
6.40 6,607.10 Mark Mi vernachläſſiat, zer 100 Be 1 m a 25 175 15 15 nach dem Geſchäftslokale 

Kilogramm 13,00—14,00—14,50 Mt. — Deljaatren ſchwacher eee ADSERER IP Ausgezeichnete complete Bade-Einrichtungen für 28 
Umſatz. — Schlaglein ohne Angebot. — vanſſamen höher Hierbei lenke ich nun die Aufmerkſamkeit nicht des „Thier⸗ 9 p us 

per 00 Kilogr. 19,50—-20,50—21,00 M. — Mapskuchen mehr ſchuzvereins“ — ſondern des „Fürſorgevereins für Mark liefert L. Wes Berfin 41. Prospoot rats. 7919 

beachtet, der 10% Kilogr. chleſiſche 12.75— 13,25 N. fremke 1250 entlaſſene Strafgefangene“, deſſen Wirken ich hoch — 

bis 13,00 M., Sept⸗Okt. 12.50 — 13,00 M. — Leinkuchen in fefter | Ihäße, auf einen anderen Uebelſtand in Poſen. O tb i 

Haltung, un. Jobe Flogr, chleſiſche :6,00--16,50 M. remde 14,50 Welch einen 9 Eindruck macht es, wenn ein ſſer 8 efe . auf alle Art Annoncen, wie An⸗ und 

die 5.50 N. . Palm ern kuchen gut verkäuflich, per 160 Kilogr. Schutzmann oder Nachtwächter in den Straßen Poſens Verkäufe, Stellen-Geſuche und ⸗Angebote ꝛc. werden ſtets unter 

18, ‚0013,50 .. — Me bi in feiter Haltung, per 0 Kllogramm einen Betrunkenen pp. verhaftet, und den Widerſtrebenden mit cher Diskretion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗ 

ind. Sack Brutto Weizenmebl 00 30,00 bis 30,50 M. Roggen⸗ Gewalt nach der Hauptpolizei unter Zuſammenlauf der lieben Expedition G. L. Daube & Co. in Poſen, Friedrichſtraße 31, 


Hausbocken 30.00 bis 30,50 Mark. — Noggen⸗Futtermeb! ker 11 


Fin 11.60— 12,00 M., Wetzenttet- knapp, per 100 Kilogr. 9,8) bis 
Kartoffeln in matter Stimmung; 


10,20 Ne. - 


Speife- 


Straßenjugend transportirt. 
dahin wirken zu wollen, daß die 


Um auch dieſes Aergerniß in Poſen 
zu beſeitigen, bitte ichden Gefangenen⸗Fürſorgeverein 


entgegengenommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten Wege 
zugeſtellt. Kataloge gratis und franko. Sorgfältige Auskunft ae 


in den Straßen Poſens Verhaf- die geeignetiten Zeitungen. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Stanislaus 
Wialeecki'ſchen Grundſtücks 
Glöwno Dorf Nr. 108 iſt auf: 
gehoben worden. 8291 

Der am 24. Juni 1892 an⸗ 
ſtehende Verſteigerungs-Termin 
ällt weg. 

oſen, den 2. Juni 1892. 
Könialiches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Firmenregiſter 
it Solaenbes eingetragen worden: 
bei Nr. 81, woſelbſt die Firma 
„Alexander Langner“ ein⸗ 
getengen ſteht, in Spalte 6. 
as Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Gaſtwirth 
Anton Urbanowiez zu Ko⸗ 
bylin übergegangen, welcher 
dasſelbe unter der Firma 
A. Langner Nachfolger fort⸗ 
ſetzt. Vergleiche Nr. 405 des 
Firmen⸗Regiſters. Eingetra: 
gen zufolge 7 vom 
23. am 27. Mai 189 


II. 1) Nr. 405 früher Nr. 81. 

2) Bezeichnung des Firmen⸗ 
inhabers: 5 An⸗ 
ton Urbanowiez. 

3) Ort —— Nebel 
Kobylin. 

4) Bezeichnung der ge 
A. Langner Nachfolger 

5) Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 23. am 27. 
Mai 1892. 

Krotoſchin, den 27. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Drahtſeilbahn nebſt Zu⸗ 
behör bei der Halteſtelle Louiſen⸗ 
Hain (Starolenka) ſoll zum 
Abbruch meiſtbietend verkauft 
werden. 

Zur Entgegennahme von An⸗ 
. iſt Termin auf Freitag 
en 10. Juni d. J., Vormittags 
11 Uhr, an Ort und Stelle an- 
beraumt. 8290 

Die Verkaufs bedingungen kön⸗ 


nen bei uns und auf der Halte⸗ 
ſtelle Louiſenhain eingeſehen 
werden. 


Poſen, den 4. Juni 1892. 


niglich 
Eiſenbahn⸗ Betriebs - Amt. 
(Stargard -Posen.) 


Holzverſteigerung. 
Am Montag, den 13. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich im 
Gaſthofe des Herrn Perdelwitz 
terſelbſt die zur Zimmermeiſter 
edrich Werdin'ſchen Kon⸗ 
smaſſe gehörigen, in der 
Königlichen Forſt, Oberförſterei 
Eckſtelle lagernden Kiefern⸗Nutz⸗ 
bölzer im Geſammtbetrage von 
8000 Mark im Ganzen oder in 
einzelnen Looſen öffentlich 19585 
bietend verkaufen. 

Bemerkt wird noch, 78 ee 
großer Theil des Beſtandes aus 
ſelten ſtarken en jogenannten 
8 alken, beſteht, und 

bſchrift des Aufmaßes gegen 
Bon n I der Schreibgebühren 
von dem Unterzeichneten ertheilt 


u RR 4. Juni 1892. 
Der Konkursverwalter 
Jastrow. 


Bekanntmach chung. 


Am Freitag, den 10. d 
Vormittags 10 Uhr, werden im 
Magazin V eine ii enge — en⸗ 
— 25 ſowie verſchiedene A fle 
aus der Mühle, der Bäckerei 55 
den Magazinen öffentlich meiſt⸗ 


bietend verkauft 1 Die 
Be gelangt auch in kleineren 
Poſten zur Ynsbieturg 8300 


oſen, den 7. Juni 1892. 


Lissa, Prov. Posen, 


15. Juni 1892, 


Pferdemarkt. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 8. Juni 1892, 
Vorm. 9%, Uhr, werde ich am 
Getreidefrühmarkt, Breslauerſtr. 
8. 200 Zentner Roggen nach 
Muſter öffentlich 7 ab 
Speicher, früh. Märk. ⸗Poſ. Bahn, 
gegen baar verkaufen, Weitere 
a im Termin. 8273 

H. Wongrowitz, 
gerichtlicher Handelsmakler. 

Mittwoch den 8. Juni, Vorm. 
10 Uhr, werde ich in der Pfand⸗ 
kammer, Wilhelmſtraße 32 
ein Pianino, ein. groß. eiſern. 
Ladentiſch, gr. Wandſpiegel, 
Spiegelrahm., Möbel, 1Win⸗ 
terüberzieh, Kanarienvog. n. 
Vogelgebauer u. Wandbil der 
zwangsweiſe verſteigern. 8306 

Sikorski, Gerichts vollzieher. 


Verkäufe . Verpachtungen 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der König⸗ 
lichen Domäne Kaiſershof mit 


231 dem Vorwerke Wilhelmshof im 


Kreiſe Samter von Johannis 
1893 ab bis dahin 1911 ſteht in 
unſerem Sitzungszimmer Termin 1 
an 7607 


am Dienſtag, 


den 5. Juli 1892, 
Vormittags 11 Uhr. 

Geſammtfläche rot. 972 ha, 
darunter rot. 732 ha Acker und 
83 ha Wieſen. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 10 994 M. Bisheriger 
Pachtzins 19 307 M. Pachtkau⸗ 
tion 6000 M. Bietluſtige haben 
vor dem Termine ihre Qualtfika⸗ D 
tion und den verfügbaren Beſitz 
von 150 000 M. nachzuweiſen. 

Die Pachtbedingungen ꝛc liegen 
in unſerer Regiſtratur und auf 
der Domäne zur Einſicht aus. 
Auf Wunſch Abſchriften gegen 
Nachnahme der Kopialien. Be⸗ 
ſichtigung der Domäne nach vor⸗ 
gängiger Anmeldung daſelbſt 
jeberzeit geſtattet. 


Sönigfigekegierung zu Poſen. 
theilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Spottbillig! 
Ein Gut, m 


770 Morg., i. d. Prov. Poſen, iſt 
eingetret. Verhältniſſe halb. unt. 
U Beding. mit voll. Ernte 
fort zu verkaufen. 8166 
Dffert unter L. 166 in der 
Exped. d. Ztg. 


3 Für Gaſtwirthe und 
Kaufleute! 


Aug ftörfig. Vohuhus 


nahe am Markte i. d. Kreisſtadt 
Pleſchen, mit guten Kellern, 
Stallungen f. 16 Pferde, 3ſtöck. 
Speicher, Ausſpannung, bis⸗ 
her 8 Wurſtladen, 
G. Kaufladen 9 2 Hotel ge⸗ 
gnet), ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu ver . An⸗ 
zahlung gering. eſt mit 3½ 
Prozent verz nslich (Pleſchen⸗ 


ahnhof). 3 
El bei Pleſchen, im 
unt 92. 
Kaulfuss, Hauptlehrer. 
Mein Grundſtück, beſtehend 
aus 2 Wohnhäuſern nebſtß Morgen 
Gartenland, unweit Poſen, be⸗ 
abſichtige ich fofort zu verkaufen. 
Off. nimmt Herr C. Ratt, Poſen 


— 


mom 


Königliches Proviant⸗Amt. henlgegen. 


leine und größere BER 


billig 2 Sue 72 
Baſch, Büttelſtr. 22. 


1 ur Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 7007 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Swolhekärſche Datlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 

rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Görson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 6260 


E 
Hppothekariſche Darlehne 


jeder Höhe, ſowie den An- und 
Verkauf verſchiedener Grund— 
ſtücke ꝛc. vermittelt unter coulanten 
Bedingungen 8313 


C. Ratt, 
Saptehaplatz 10 b 


Ein flotter Ponny, 


Blauſchimmel, 6jährig, ſowie 
1 Geſchirr u. 1 Korbwagen, 
vollſtänd ig komplett, ſteht blllia 
zu verkaufen bei 8264 
Bohn, Vor d. Berliner Thor. 


Shropſhiredown 
Vollblut⸗Heerde. 
Denkwitz 


bei Klopſchen i. Schleſ. 


Der 1 hat begonnen 


7974 A. Maager. 
300 bis 400 magere 
Hammel 


ur Maſt werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht Gefl. Off. unter X. P. an 
die Exp. d. Ztg. erbeten. 8269 


Ein eich. Büffet mit 
Tisch und Stühle 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Off. abzugeben bei Guſt. Ad. 
Schleh, Wilhelmsplatz 1. 8318 


Hochl FÄSChgarminn, 


neu, Sopha und 2 Seſſel, mit 
feinſtem gepr. Plüſch bezo en, 
Pisa neues Facon, außer: 
ordentlich ſolide Arbeit, iſt be⸗ 
ſonderer Umſtände halber für 
125 Mk. verkäuflich. 

Die Garnitur ſteht heut Mitt⸗ 
woch, von 9— 1 Uhr Vorm., im 
Gaſthof zur Stadt „Breslau“ bei 
Schäfer, Vor dem Berliner Thor 
Nr. 5, zum Verkauf. 8284 

Offerire extra uff. Matjes⸗ 

ering von neueſter Zufuhr, in 

onnen, ſchockweiſe und einzeln. 
Die Herings⸗Niederlage 
8316 N 
Neuer Markt 5 


7 


8- 
ten Preisen. 
Teppiche, Gardinen 
Tischdecken etc. 
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reeller, vorzüglicher Waa- 

ren zu bedeutend ermässi 
8. Kanlorowicz, 

68. 


8297 
Leinen, Tischzeug, Wäsche 


etc, 


8320 


Pebenöverhiherungg- K Etſpmis⸗ han 


Gegründet 1854. in Stuttgart Unter Stantdaufficht. 
ſchließt odesfalls und Alters⸗ oder Ausſtuutt⸗Verſcherungen a © 


5 8 . 352 Millionen Mark 
Bankfonds (inkl. Extrareſerven von 16; Millionen 
Mark) . De 


54 bis eingegangene Verf. „Anträge 
n 0 aus bezahlte Verſ.⸗Summen 
fon Verſicherte vergütete Dividenden 30, 8 15 
* Aeuſterſt günſtige Verſicherungsbedingungen. 

Dividende: Nach Plan A II: 3.40 % der lebensl. u. extra 20 % der altern. 
Zuſatzprämie, 
3% der Geſammtprämienſumme (ſteigende Divi⸗ 
dende). 

Die bis Ende Juni Beigetretenen haben noch An⸗ 
theil an dem diesjährigen Ueberſchuſſe. 


Weitere Anträge nimmt entgegen: 


Poſen: Alb. Hamburger i Fa. Naphtaly & Hamburger. 


nach Plan B: 


Die meisten 


Kindernährmittel erleiden infolge ihres hohen Gehaltes an Waſſer 
* kurze Zeit nach ihrer Herſtellung chemiſche Veränderungen, 
ie, wenn ſie vielleicht auch nicht gefährliche Erkrankungen zur Folge 
haben müſſen, immerhin eine ſtändige Gefahr für das Wohl des Kindes 
ilden. Aus dieſem Grunde kamen viele Aerzte vom Gebrauch der 
Kindermehle ab und behalfen ſich mit Hafergrütze, trozdem dieſelbe 
unverdauliche Beſtandtheile beſitzt und häufig ernſte Verdauungs⸗ 
1 zur Folge hat. Erſt jetzt beginnen die Aerzte wieder mit 
er Verordnung eines Kindermehles und dieſes iſt 


ademams Kinderme 


entſpricht vermö ejeined aeroben 
Ain Kindern a re allen "m 
derungen, die in Bezug auf Haltbarkeit an ein Kindernährmittel 
ie werden müfen: es wird darum und weil es in allen 
Theilen löslich, also absolut verdaulich ist, weil es 
ferner dem Körper des Kindes die zur Entwieklun 1b 
nöthigen Nährmittelstoffe in überraschender Vol 
kommenheit zuführt, als 


das beite Kindermehl der Welt 


bezeichnet. Rademanns Kindermehl m beine von jeder Mutter 
gebraucht werden, der die gedeihliche Entwickelung ihres Kindes 
— Herzen liegt. | 
Rabemanns Kindermehl IM in den Apotheken, Dr n und Golonialmaatens 
Keen um Preiſe von M. 1,20 pro 1 9 tlich. Sollten an einem Orte | 


ine Niederl agen t Akon fo wenbe man ſich gefl. direct an „Rabemanns Nähr⸗ 
mitte Ita rik Frank & Co., Frankfurt a. N., Hochſtraße 31.7 


23 52 
IIa 5 


; 
* 
g 


Blousen in Satin u. Mousseline 
de laine, echt ſchwarze Strümpfe, 
Stenppeden und Gardinen 
empfiehlt M. Joachimezyk, 
Friedrichſtraße 3 1 Tr. 3285 


ee 
werden nach eigenem Modell 
beſtens und binlaſtens angefertigt. 
Reparaturen von alten Jalou⸗ 
ſien übernehme zur prompten 
und guten 3 8295 
Iſidor Mannheim, 
Holzbearbettungsfabrlk, 


Gr. Gerberſtraße 25. a 
Darlehen in 2 Tagen ſo⸗ Geſchlechtsleid. u. Sch 
Geld fortige Erledigung Off. Alle a 8 ate e 


heilt ſofort briefl. Au Porto Air Omen 
an Béron, 74 Avenue Rz biöfret: ES r t Orr 


Quen, Paris 22 33 


u Arten und Weine 


in e lag Qualitäten em⸗ 
pfehle ich einer geneigten Be— 
achtung. 8314 


nn 


a apiebaplas 0b, 
Agentur = Geichäft. 


Nr. 389. Mittwoch, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Juni 1892. 


— Weſeler Haupt Be: reg 50 00, ; 40 000 W. ꝛc. Georg J oseph, 
DER 


= Geld-Zotterie. n e e e Berlin C., 


Porto und Liſte 30 P 8116 Grünſtraß e 2. 


= Der I. Hauptgewinn der letzten 2 
E Weseler Lotterie fiel in meine 
— Collecte. = 


®: ELLLLEIEEEEITILITI EI ee 


Eisen-Constructionen: 


für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 


OComplette eiserne Stalleinrichtungen. 
Gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabtafeln 


in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. 


f Bauguss, pie. Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten 2c, 


offerirt zu billigen Preiſen 
die Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


z petzold & Co. Inowrazlaw. 


& 
— 
ot 


3 DEE Statische Berechnungen, Koſtenauſchläge und Zeichnungen Foftenfrei m 
eee 
EEC Inn. mern 


Staatsmedaille 1888. 


RAUSE-LIMONADE- 
Mau versuche lud vergleiche mit anderem eutülten Kakaopulver BONBONS 


Hildebrand's - 
Deutschen Kakao, 


das Pfund (% Kilo) Mk. 2, 40 


in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig, 7521 
Ein Bonbon in m Glas Wasser Ben 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hnfl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


EEE Gekrönt mit 10 goldenen und silbernen Medaillen. ö Schu, 1 8 
egen Magenſäure u. Kopf⸗ 

. Ein Bonbon 10 Piennig. 

P 1 t * General⸗Depot für . 

Ade 8 aten panzer assen. 


Dresden. Niederlagen var 
Plakate erſichtlich. 7107 


PLEITTIKTEITEITIIELEI 


! 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. — Export. 
Muster gratis und franco, 


unte eee eee 


Beim internationalen Wettſtreit in 
wand qui YUzugug use iS 


Holland nach nebiger Abbildung gegen 
Feuer, Fall und Einbruch alleinig 
bewährt 


son. Hi ö 0 h 8 te er Preis. N 


Fabrik Stuttgart, Fabrik Berlin N., Demminer Str. 7. R Pe EEE 57 
Silberburgstr. 150. Verkaufslokal Friedrichstr. 163. und Amsterdam. 


sollte man als bestes und billigstes 
Mittel stets im Hause haben, Erspart 


An like 9 Oel N emülde . Sad Anwendung den Kleinen 


billig zu vertan en Kallen Wirksamer als alle Streupulver und 


rin dirte Preislisten gratis. 


Salben. 


Bei gerötheter 
> Haut aufgestri- 
ehen, behebt er 
FAN Spannung und 
er 
ur Er Wund- 


ee * I. Etage (25 Uhr). 8 
ee Paypdächer. . 4 Str 


noch gut erhaltene 4zöllige 


Patent⸗Stabil⸗Theer, Arbeitswagen 
wird kalt aufgeſtrichen und läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab. ſtehen billig zum Verkauf. 


Krzyzownik bei Poſen. 
2555 
einiger Fabrikant fiir hletten und Boten: 8235 Gutsbeſttzer. Allen Müttern für ihre Lieb- 


Richard Mühling, Breslau, Hängematten nge bestens empfohlen! 


Preis per Dose nur 25 und 
loſterſtr. 89). 7518 für Erwachſene und Kinder, aus 
2 Si Kloſterftr 5 7 guten Bindfäden und Schnüren 2 Dre. Lange zureichend. 
2 4 7 5255 5 1 empf. zu bill. Preiſen 


. > wonds Btel- 


Karren und be- 


wirkt sofort Abhilfe 


PN bei 1280 R. Barcikowski 
abriel, 8261 und Otocki & Co. 5185 


Ausv erkauf Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 2 
u bedeutend herabgesetzten Preiſen: ersäumen Sie nicht m. neuen Cigar ren 
Sättel, Geſcherre mit eleganten Deſchlagen, Damen: und Herren, illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
Koffer, Hand; und Umhänge⸗Taſchen, Reſt⸗ und Fahr: Beitichen, lender (Werth 1 M.) mit in den Preislagen von 30—250M. 
ſowie ſämmtliche Fahr⸗ und Neitutenſilien. Preislisten über interess. per Mille versendet franco 
W. Plucinski, Sattlermeiſter, Poſen, Wilbelmsplatz 48 Bücher u. Schutzmittel tis W. Becker, 
neben der Raczynskiſchen Bibliothek. b K B] zu verl. nter Wilhelmsplatz 14. 6283 


Couvert gegen 30 Pf. 2003 
E. P. Oschmann, Magdeburg. 


- Salzbrunner 


u 


Oberbrunnen 


Als alkalische Quelle ersten 8 bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 


Brunnensohriften und Analysen gratis und franco duroh 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Uber-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen in allen Apotheken und Minorawasser-Mandlungen. 


Bad Neuenahr. 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. Ahrthal-Bahn. 

Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme, an- 
erkannt bestwirkend bei chronischen Magen- und 
Darmkatarrhen, Leberanschwellungen, Fettleber, 
bei Nierea- und Blasenleiden, Gallenstein, Diabetes 
mel, Gicht, Rheumatismus, Katarrhen der Respi- 
rations-Organe, Frauenleiden, mildlösend und zu- 
gleich den Organismus stärkend. Nur das Kurhotel 
(Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute 
Verpflegung, mässige Preise) steht mit Bädern und 
Lesesaal in directer Verbindung. — Mineralwasser, 
Pastillen und Salz durch die Direction, Nieder- 
lagen und Apotheken zu beziehen, — Prospecte 
gratis, 6463 


Wirksame 1 —— bei alten Marek, u. L Unterieibaleiden N Milz, 
Gelbsucht, Gicht) Mineral-, 8001-, Kiefernadel-, und Moor-Bäder. 
Inhalationen fur Hals- und Brustieidende Molkenkur, Heilgymn. 
Institut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Heilanstalten Luftkurort 
ersten Ranges für Nervenleidende und Reoonvalescenten. Eleg 
Kurhaus mit Park, Vorsügl Orchester Theater. Röunions, Illuminationen etc. 


R Neues Badehaus: Kaiser-Wilhelm-Bad. 6345| 


Fade nen Königliches Soolbad Kösen. Erseyen 1891: 


Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, 

Wellenbäder. 5484 
Kaiserin Auguste-Vietoria Kinderheilstätte, 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction. 


. 16 Kilometer vom Bahnhof Gross-Rambien 
0 der Stettin Danziger Eisenbahn, in einem 
höchst romantischen Gebirgsthal, am Ein- 


gang in die Nene „Pommersche 
Schweiz“, altbewährter mineralischer Kurort. Starke Eisen- 
säuerlinge, Trinkquellen, sehr kohlensäurereiche Stahl- und 
Soolbäder (nach Lipperts Methode), Fichtnadel-, Stahl-, Moor- 
und elektrische Bäder, elektrische Apparate, Massage, frische 
Bergluft. . Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. 
Ausserordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
zuständen, Nervenkrankheiten, chronischem Rheumatismus, 
Frauenkrankheiten. Badehäuser : Marienbad, Friedrich-Wilhelms- 
bad, Johannisbad, Victoriabad, Louisenbad. Volle Pension incl. 
Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. Nähere Auskunft 
durch die Herren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. 
Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, 
Kirschner und durch die Bade-Commission 2. H. des Bürger- 
meisters von Polzin. 5594 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
det d am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und ng 
ertheilt die 


Badedirektion zu Rügenwalde. 
Steinfreier Strand Hotels, Wohnungen 
Herrlicher Wald 0 sts e eb a d für jeden Bedarf 
Badearzt m — Warme g 
dome EIn nowitz ae 
6 Stunden Bereitw. Auskunft durch Eldorado 
von Berlin die Bade-Direction der Kinder e 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
7585 im Soolbad Inowrazlaw. Pens“ 


Einrichtungen 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten.S 1 Sch hiräcbesustände ete Prosp 11 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer: 
ATTE 100 und diebesſichere 
N) U N INN Saffeufehränfe und 

* I 10 e letztere auch 
\ ei a © ur zum Einmauern, empfiehlt 
2 die Ciſenhandlung 10 


T. Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 
, 2 
bee, Uebe. 


wernimmt Cantionsbestellung verschied. Art für vertrauens würdige Personen 

jeden Berufes. Keine undere Gegenleistung gefordert als eine 
hie J. mässi 1 4 15. In 1891 gingen ein Anträge über M. 2,036, 145 
iet Wurden M 250 Cuntionen. Diseretion zugesichert. 


5 
* 
f 
N 
J 
N 


rr TE 


Genehmigt durch Allerhöchste ee Sr. 5 des 2 vom 16. September. 18 91 


weseler Geid-Totterie 


zur Vollendung der Restauration der Willibrodi-Kirche in Wesel. 


Tiehung am 22. Juni 1892. 


Ausschliesslich Geldgewinne, zahlbar ohne jeden Abzug in Berlin und Wesel. 


Original-Loose a 3 Mark 


empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


General-Debit. 


Berlin W., Unter 


Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. Reichsbank-Giro-Conto. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Ausschnitt der Postanweisung deutlich aufzu- 


den Linden 3. 


schreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


Der Versand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


1000 
1000 


28 8 8 SS Gewinne 


Leſen Sie nicht 


nur, ſondern kaufen Sie die Haushalt⸗Toilette⸗Seife von Carl 
John & Co., Berlin, und Sie werden finden, daß dieſe frei von 
Schärfe und ihres angenehmen Parfüms wegen unentbehrlich für 
jeden Haushalt iſt. — Vorzüge: Sporſam im Gebrauch; hoher 
Fettgehalt und trotzdem fabelhaft billig. Der ganze Carton, circa 
1 Pfd. wiegend, enthält 6 Stücke und koſtet nur 60 Pfg. Zu haben 
in allen Parfümerie⸗ und beſſeren Colonialwaaren⸗ Geſchäften ſowie 
bei nachſtehenden Firmen: 7036 
Vaul Wolff, Wilhelmsplatz 3. Otto Muthſchall. 


N. Bareikowski. F. G. Frans Nflg. 


+ eher, L. Eckart 
ee S. Otocki & Co 
Fa ee Dr Dior She W e 2 


andmann, Viktoriaſtraße. 


E. Brechts Ww. 
Walezynski, Friedrichſtr. 29. Paul Gieſe, Halbdorſſtraße 12. 


uu - Verkauf _bei_AdolE Asch dl 


te „Weseler Geld - Lotterie. 


hung bestimmt am 2 


1 Haupt JEW N. 90,000, 0000, "10000 et. 


Originalloose a M. 3. Porto u. Liste 30 Pi. 
Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 
EEE! 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


en in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
nalität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
blenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut h 
uch übernehmen wir die 


Ausführung bon Pappbedachungen 
Accord, 

ſowohl mit einfach wie rg doppelt gelegter Pappe (Doppel: 

Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu joliden Preiſen. 

Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


ar Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen 4005 wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
gu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Im Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 
Ziem, 


und Barge, Kreis Sagan. 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, 


Ich verſende franco an Jedermann: Ka 


Hein reichhaltiges Üutler- Sortiment ; 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


zu einer Hoſe von 2—15 Mark. 
zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50—24 Mark. 


2710 


Stoll 


R. — Attendorn i. W., 


Versandh: ans. 


4 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Kleines 


Kursbuch, 


enthaltend 


die Fahrpläne 


iſlicen und nördlichen Deutſlands 
nebit den Anſchlußfahrplänen. 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 

Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Eund werden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mark. 5381 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Nattentod 


aus der Chem. Fabrik Lentsch b. 
Deutschwette tödtet ſofort u. radikal 
alle Ratten ohne Gefahr f. Men⸗ 
ſchen u. Haus thiere. Carton a 50, 
a 1 M. bei F. G. Fraas Nachf., 


J. Schmalz, Friedrichsſtr. 25, Paul 
Wolff, n 8. 


6157 


Gifhrinfe 


neuester 
Konſtruktion 
empfiehlt 
zu 
ermäßigten 
Preiſen 


1 Moritz Brandt, 


7054 Poſen, Neueſtraße 4. 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Caffee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen Caffee 


von 1,05 - 1.70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 


6284 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


t und “erlan der Hathuchdruckeret don 2. 


—ͤ—4—w 4 — 


Sommer 1892. 
Preis br rt 20 Pf. 


ee 
W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Wilhelmſtraße 17. 


| Das Geheimniss { 
alle Hautunreinigfeiten und Hautausſchläge, 
wie: Miteffer, Finnen, Flechten, Leber 


flecke, übelriechenden Schweiß ꝛc. zu ver ⸗ 
treiben, beſteht in täglichen Waſchungen mit: 
Garbol-Theerfchnefel-Seife 
». Bergmann & Co., Dresden, A St. 50 Pf. bei: 
R. Bareikowski, Neueitr. 7; 
. Alter Markt gi; 
Eckart, St. Martin 14; 
Jaſinski & ar St. Mar- 
tinſtraße 62; E. Kobl 5 Krä⸗ 
merſtraße 16; ba zezer⸗ 
binski, Breslauerſtraße 31; 
x Schleyer, Breiteſtr. 13 in 
zoſen, ſowie Otto Kluge 5 
Schwerieni. 4319 


Wohl in Folge lang andauern 
der ungünſtiger Witterung, der 
ich mich aus zuſetzen genöthigt ſah, 
überfiel mich ein rheumatiſches 
Leiden, das ſich ſchließlich der⸗ 
artig auf meinen rechten Arm 
warf, daß ich ihn nicht bewegen 
konnte. Verſchiedene ärztliche und 
andere, ſonſt empfohlene Mittel 
blieben fruchtlos und erſt die An⸗ 
wendung des Szitnick'ſchen 
Gicht: und Rheumatismus 
pflaſters exlöſte mich von meinem 
Leiden. 6656 
Königsberg. 
Otto Kuprath, Bauunternehmer. 
Vorräthig in Rollen à 1 M. in 
der Apotheke zum goldenen Löwen. 
Dre 


1. Eckarts 


2 Wanzentod, 


unübertroffen in ſeiner Wirkung. 
Zu haben in Fl. à 50 u. 30 Pf. 


I. Eckart, 
Martin 14. 


eckt u. . 


n. „ peilen Meilen 


3 
/ 
[ 


Gewinne (baar) 


La 90000 20000 


4 - 40000 


>- 100000 

7300 
10000 
12000 
16000 
10000 
10000 
12000 
30000 
25000 
40000 
30000 


342300 


ummi-Waaren. 


Fabrik André Molinari, 


a Paris. 
Ausführf. inuſtr. Preisl. verſ. geg. 20 Pf. 
E. Kröning, Magdeburg. 


nt 


. 
leine au 
f — K zur heſu En und Ara: 
| en 1 Mart (in ri. 
| — von Dr. L. Ernst, Homzopath, 
| en, Giselastrasse Nr. 
Wird! im Souvert verſchl. überjhidt. 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78 


Parfümerien, 
vornehme Nenheiten | 


6. I. Onhmo-Weidlich, 


Zeitz u. Basel, 
Fabrik feiner Seifen und Par- 
fümerien 
empfiehlt als hochfeine Neuheiten: 


Balsama-Extrait, 

Balsama-Seife, 

Balsama-Kopf- 
waschwasser. 


Diefer Geruch einer Orient⸗ 
blume entſtammend, iſt außer⸗ 
ordentlich angenehm und wohl 
thuend und von einer anhalten⸗ 
den Stäcke und großen Feinheit, 
wie ſie bei anderen 
nicht angetroffen wird. 

Balſama Extrait iſt das 
Feinſte aller Taſchentuch⸗Parfüms, 
die in den letzten Jahren neu 
. worden ſind. 

aliama-Seife iſt eine 2 
W Toilette⸗Seife, macht die 
Haut weiß und geſchmeidig und 
hält den Wohlgeruch im Waſch⸗ 
tiſch unverändert bet. 

Balſama ⸗Kopfwaſchwaſſer © 
iſt auf das Feinſte zuſammen⸗ 
geſetzt, erhält den Haarwuchs, 
reinigt die Kopfhaut und über⸗ 
trifft durch ſeine hervorragenden 
cosmetiſchen Eigenſchaften das 
vielfach noch vorgezogene Eau 
de Quinin, hat außerdem den 
großen Vorzug eines weſentlich 
feineren und angenehmeren Wohl. 
geruchs. 5532 

Ferner empfehle ich meine an⸗ 
erkannt vorzüglichen Fabrikate in: 
Waldduft⸗(Tannenduft⸗) Seife, 
Waldduft⸗ (Tannenduft:) Er- 

trait, 
8 Cryſtall⸗Glyeerin⸗ 
eife transparent, 

2 | Noien Srnitall- Glyeerinſeife 
transparent, 
Oehmig⸗Weidlichs Zahnpasta 
die beſte und feinſte, die herge 
ſtellt werden kann. 

Alleiniges Depot bei Paul 
Wolff, ns, Wil⸗ 
helmsplatz 3 


Gerüchen 


en 22 . 00, 


5 Zimmer, Küche u. Zubehör p. 


1. Oktober zu vermiethen. 5 
gegenüber 
Gebr. Remak, der Poſt. 


Zu vermiethen. 


n Laden mit angrenzender 
Wohnung jofort oder 1. Oktober. 
Näheres Wilen = 
bei Beely. 
Grüneſtraße 6, part., r., ms. 
Zim. ſofort billig z. verm. 8126 
In der Oberſtadt große Lager⸗ 
keller nebit Verkaufskeller, ſow. 
eine Wohnung nebſt Pferdeſtall 
u. Remiſe billig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Herr Heine, 
Hotel „Altes Deutſch. Haus“. 8221 


a8 bn 15 


Wohnungen von 3 und 4 


ſofort reſp. zum 1. Oktober 5 
vermiethen. 7565 
Im Neubau 7724 


Grabenſtraße 25a. 


find Wohnungen von 3 u. 4 
Zimmern nebit Zubehör zum 
1. Oktober d. J. zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Herr 
Saut, Agent Baenitz, 
Bäckerſtr. 13., hart. 
Schuhmacherſtr. 12 . Wohn. z. 
3 u. 5 Z., Nebenael., p. Okt. z. v. 
Wienerur. 8 ſ. Wohn. z. 4 u. 5 
Z., Nebengel., v. Okt. zu verm. 
Möbl. n ſep. 
Eing., zum 1 „Jul li zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 


Stetlen-Angennte, E 9 


een 
durch den verband Deutscher 


Handlungsgehülfen, Geschäftsstelle 
Breslau, Hummerei 45. 5060 


3 5 das Lager meines Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäftes ſuche ich per 1. Juli c. 
einen beſtens empfohlenen, beider 

Landesſprachen mächtigen 


jungen Mann, 


welcher auch Kenntniß von 5 
Stabeiſenbranche beſitzt. 8155 


C. F. Heidenreich” sWwe., 
Oppeln. 


2 Malergehilfen u. 1 Lehr⸗ 
ling können unter günitigen Be⸗ 
eintreten bei 
Maler 

8167 


dingungen ſofort 
Gustav 


Matthei, 
Meſeritz. 


Ein eva: g. Lurchaus brauchbar. 
und mit der Feder gewandter 


Vuthichaſts Aſſiſtent 


wird für Schleſien vom 1. Jult 
geſucht. Meldungen ſind an 
Schendel in Sofoluif, 3 101 
Poſen. zu richten. 164 


EIER a en SE 


